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2 Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, een uſw.) hat der Bezieher : 

ickzahlung des Bezugspreiſes. $ 


: Bezugspreis: 


; keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder R 


Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, 6. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


Aber das alles it Saat 


Die polniſche Erde hat unſagbar viel deutſches Blut ge⸗ 
trunken. Das Blut der Beſten unſerer Nation. Die ehe- 
mals ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ebenen des Landes ſind 

ein großes Gräberfeld unſerer feldarauen Kameraden, das 


z 


ein ſtummes und doch ſo beredtes Zeugnis für das große 
HBefreiungswerk des deutſchen Volkes ablegt. 
Worten, ſondern auf Opfern beruht ein Staat. Und die 


Nicht auf 


Geſchichte weiß, daß der polniſche Staat auf dem deutſchen 
Opfer beruht, durch das die Härten der früher preußifhen 


Verwaltung, die keine Verminderung des polniſchen Volks⸗ 


tums oder Beſitzſtandes zur Folge hatten, viel tauſendfach 


. abgegolten wurden durch die Hekatomben deutſchen Blutes, 


die Polens Erde deckt. ; 
Auf dem Soldatenfriedhof von Sanniki, nördlich von 
Lowicz, trägt ein Grabmal die verheißungsvolle Inſchrift: 
„Aber dies alles iſt Saat, und es iſt nicht wahr, daß nur der 
raſende Tod über die Erde kam.“ Wir richten jetzt ſeit einem 
Jahrzehnt die große deutſche Oſterfrage an uns ſelbſt, an das 
deutſche Volk und an die Welt: „Wo ging die Saat für uns 
auf, die für Polen fo unermeßlich reiche Früchte trua?” 


Einer der bekannteſten polniſchen Schriftſteller unſerer Tage 


eelendung unſerer Heimat erlebt. 
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Aunügen oft roheſter Art zu erhaſchen ſuchen. 


de Gräber unſerer toten Brüder 


drücken 
wüäh 


vi wäferſtehungsglaube 


ſagte in den Tagen des Zuſammenbruchs des Deutſchen 


Reiches und der Auferſtehung der polniſchen Unabhängiakeit: 


„Wir werden die deutſchen Gräber nicht vergeſſen, und der beſte 
Schmuck, den wir ihnen geben, wird eine würdige Behand⸗ 
lung der Deutſchen in Polen ſein.“ 1 


Seitdem haben wir die erſchütternde Emigration einer 


Verleumdungen gegen unſeren redlichen Namen, und da⸗ 
mit in engem Zuſammenhang ſtehend, die zunehmende Ver⸗ 
Noch in dieſen Tagen 
wiſſen die ratloſen Führer der polniſchen Parteien in Weſt⸗ 
polen keinen beſſeren und mutigeren Rat, als eine Verſchär⸗ 
fung der bisherigen Entdeutſchungspolitik zu fordern. Man 
will den letzten Reſt deutſchen Stammes und deutſcher Kul⸗ 
tur auslöſchen, weil das Recht der Wenigen an das Unrecht 
der Vielen erinnert und dieſes wieder an die Gräberfelder 
von Wilna bis Kolomea, an die große Saat. die nach ewigem 
perto die Schollen durchbrechen und die Ernte reifen 
ü 


* 


Wir feiern trotz allem noch immer das Auferſtehungsſfeſt, 

deſſen tieferer Sinn in dem trutzigen „Dennoch“ beſteht, 
das über Gräbern triumphiert. Dies alles, was die deutſche 
tation im polnischen Lande von den Tagen des Baren- 
krieges an bis zu dieſer öſterlichen Stunde erduldet hat, it 


die Erde kam. 105 
Wir leben in einer Zeit unheimlich gärender Kräfte. Es 
arbeitet an der Oberfläche und es drängt und ſtößt ſich unter 
r. Eigentum, Familie, Leib und Leben des andern — einſt 
war es geſchützt, mehr als durch Recht und Geſetz durch un⸗ 
ſichtbare Schranken, vor denen jeder wie ganz von ſelbſt 
innehielt. Heute ſteht nichts mehr feſt. Wir ſehen Menſchen, 
ie dem müden Verzagen anheimfallen, oder einer Verzweif⸗ 
lung, welche den letzten Reſt der Kraft zur Selbſtvernichtung 
mißbraucht. Wir ſehen andere, die im Stumpfſinn zu Halb- 
ren werden, die in frivolem Leichtſinn einen Reſt von Ver⸗ 
Wir ſehen 
wieder andere, die in ſinnloſer Wut ſich gegen alle und alles 
ehren und am liebſten blindlings darauf losſchlagen möchten, 
Als glaubten ſie an den handgreiflichen Irrwahn, daß die 
Scherben eines mutwillig zertrümmerten Geſchirrs von ſelbſt 
ich zuſammenfügen würden zu einem neuen edleren Gefäß. 
Aber wir wollen über dieſer Selbſtzerfleiſchung der 


Volter nicht die Stillen im Lande vergeſſen, die dem 
inter und ſeinen Stürmen ſtandhalten und nur um ſo 


ter in ihrem Glauben und ihrer Heimat Wurzel ſchlagen. 
Mim wollen uns an dem Vorbild oller Bekenner anf- 
ten, die in der Zeit der Lüge an der Wahrheit feſthalten 
erg ihren klaren geraden Weg weitergehen, auch wenn er 
5 5 Dornengeſtrüpp und über Steine führt. Wir wollen 
er ch mitten im hoffnungsfrohen Jubel der Oſterglocken 
neji nicht ver⸗ 
len, die uns wie eine ſchwere Verantwortung zu Boden 
und doch wieder durch ihren bis zum Tode be⸗ 
u tten Opfermut zu neuem Lebenswillen begeiſtern. 
4 NS Parfzeitag und Oſtern find dicht benachbart. Es müſſen 
k Einer chatten fein, damit ſich Oſterkräfte regen 
eien. Es müſſen Gräber zugeſchüttet werden, damit der 
gg den Stein von des Grabes Türen 
Denn alles Leben — mag es das Schickſal des ein⸗ 
Und „des Volkes oder der Menſchheit erfüllen — ift Saat. 
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Brom 


Schluß fragen die Interpellanten an, 
präſident zu tun gedenke, um dieſem Zuſtand ein Ende zu 


Frankreichs im Völkerbund, 


Saat, und es ift nicht wahr daß nur der raſende Tod über 


ſteuererhöhung über. 


gewählte 


es ift nicht wahr, daß nur der Tod über die Erde kam! “ auf. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 
: Bromberger Tageblatt 
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Ne deſtrultive Arbeit im polniſchen Heere. 


Ein Sieg Pilſudskis. 


Warſchau, 2. April. Kriegsminiſter Teligowſki be: 
gäb ſich geſtern nach dem Belvedere, um dem Staatspräſi⸗ 
denten Wojeiechowſki das Rücktrittsgeſuch des Inſpektors 
des 4. Armeekorps, Generals Szeptyceki, zu unterbreiten. 
Die Konferenz dauerte ziemlich lange und hatte das Ergeb⸗ 
nis, daß das Rücktrittsgeſuch vom Staatspräſidenten 
angenommen wurde. 

Die Annahme des Rücktrittsgeſuchs hat in Warſchauer 
politiſchen Kreiſen lebhafte Kommentare hervorgerufen. Mit 
einem gewiſſen Staunen ſtellte man feft, daß der Brief Earp- 
tyekis an den Kriegsminiſter erſt einen Tag nach der Ver⸗ 
öffentlichung im „Kurier Warſzawſki“ zu Händen des 
Miniſters gelangte. Die Demiſſion des Generals Szeptyeki 
merde als ein großer Sieg des Marſchalls Pilſudſki ange⸗ 
ſehen. da Szeptyeki mit dem ehemaligen Kriegsminiſter 
Sikorſki zu den nerbiſſenſten Gegnern des Wiedoreintritts 
Pilſudſkis in die Armee zählte. Der Sieg Pilſudſkis iſt aber 
auch zugleich ein Sieg der Radikalen über die reaktionäre 
Strömung nicht nur in der Armee, ſondern im politifchen 
Leben überhaupt. 

Man geht nicht fehl in der Annahme, daß die Erteilung 
der Demiſſion durch den Stantsnräfidenten auf einen Druck 
der Anhänger des Marſchalls Pilſudſki, vor allem des Kriegs⸗ 
miniſters Zeligowſki erfolgt iit, hat doch dieſer feit der ber- 
nahme des Kriegsminiſteriums nichts unverſucht gelaſſen, 
um die Stellung Pilſudſkis zu ſtärken und feine Rückkehr 
in die Armee vorzubereiten. 


Das Echo des Rücktritts des Generals Szeptyeki. 


Warſchau, 1. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Senats brachten einige Mitglieder des Klubs der Chriſtlichen 
Demokraten, des Nationalen Volksverbandes und der 
Chriſtlichnationalen beim Miniſterpräſidenten eine Inter⸗ 
pellation ein, die ſich auf den Rücktritt General 
Szeptyckis bezieht. Die Interpellanten erklären, daß 
die polniſche Öffentlichkeit feit längerer Zeit zuſehen müſſe, 
wie der höchſte polni fi er, der nicht im aktiven Dienſt 


ſteht, hohe polniſche alllde Offiziere in der Preſſe an se 
mB 


Die Angegriffenen finden beim Kriegsminſſter keinen 
und find gezwungen, aus der Armee auszuſcheiden. Zum 
was der Miniſter⸗ 


bereiten. NA N a 

Der Rücktritt des Generals Szeptyekt wird von der 
Preſſe in der ausführlichſten Weiſe beſprochen. Die Stellung⸗ 
nahme der einzelnen Blätter zu dieſer Frage iſt natürlich 
verſchieden. Ziemlich übereinſtimmend wird jedoch feſtge⸗ 
ſtellt, daß die deſtruktive Arbeit im polniſchen 
Heere immer größere Fortſchritte mache. 
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Paul Boncour in Warſchan. 


Warſchau, 3. April. PAT. Geſtern ift der Delegierte 
Paul Boncour, in Wars 
ſchau eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung waren auf dem 
Bahnhof Vertreter des Außenminiſters, der Präſes des 
Vereins der Völkerbundfreunde, Mitglieder des Sejm und 
des Senats, Mitglieder der franzöſiſchen Geſandtſchaft, 
franzöſiſche Offiziere, eine Delegation der polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Parlamentsgruppe uſw. erſchienen. Nach einer kurzen 
herzlichen Begrüßung begab ſich Boncour im Automobil 


nach dem Europäiſchen Hotel, wo er während feines Auf⸗ 


enthalts in Warſchau Wohnung nehmen wird. Mittags 
ſtattete Boncour dem Miniſterpräſidenten Skrzynſki⸗ 


einen Beſuch ab. 3 


Briands Kabinett geſichert. 
Die Regierungskriſe beigelegt. 


Paris, 1. April. Nach einer Nachtſitzung, die bis heute 
vormittag dauerte, hat die Kammer die Fin anzgeſetz⸗ 
vorlage mit 236 gegen 159 Stimmen ange⸗ 
nommen. Finanzminiſter Peret verlangte die Ab⸗ 
trennung des auf die Schaffung eines Einfuhrmonopols für 
Petroleum bezughabenden Artikels und dadurch die Ab⸗ 
änderung der Regterungsvorlage, wie ſie von der Kammer 
beſchloſſen worden war. Der Antrag des Finanzminiſters 
Peret, der die Vertrauensfrage nicht geſtellt hat, wurde von 
der Kammer mit 267 gegen 237 Stimmen abgelehnt und die 
Schaffung des Einfuhrmonopols für Petroleum mit 203 
gegen 267 Stimmen beſchloſſen. Der kommuniſtiſche Antrag 


auf Einführung einer Vermögensabgabe wurde abgelehnt. 


Um 4 Uhr früh ging die Kammer zur Beratung der Umſatz⸗ 
Die kommuniſtiſche Partei beantragte 
die Abtrennung dieſer Steuervorlage vom Geſetze, da durch 
dieſe Steuervorlage sten die Arbeiterſchaft empfindlich 
getroffen wird. Der Abgeordnete Auriol teilte mit, daß 
ſich ſeine Partei, die Sozialiſten, der Abſtimmung enthalten 
werden. „Wir haben“, ſagte er, „nicht die Abſicht, die Re⸗ 
gierung Briand zu ſtürzen, wir können aber auch nicht für 
eine Steuervorlage ſtimmen, die jedenfalls die Lebens⸗ 
haltungskoſten ſteigern würde, und durch die das Budget⸗ 
aleichgewicht doch nur auf dem Papier hergeſtellt wird. Der 
radikal⸗demokratiſche Abgeordnete Flaudrin erklärte, 
auch ſeine Partei werde ſich der Abſtimmung enthalten. 
Nachdem die Regierung die Vertrauensfrage geſtellt hatte, 
wurde zur Abſtimmung 755 s Aa Die Kammer 
lehnte den kommuniſtiſchen Antrag mit 227 
gegen 103 Stimmen ab; dadurch iſt die Gefahr 
einer Regierungskriſe beſeitigt. Der neu- 
kommuniſtiſche Abgeordnete der Stadt Paris, 
Fournier, forderte noch vor der Abſtimmung die Sozia⸗ 
liſten zu einem Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten 
Der Abgeordnete Renaudel erwiderte, 


ſlawien 


die Geſchicke Rumäniens mit dieſen Vereinbarungen zu ve 


ſchiff durchqueren, das von einem Geſchwader begleitet n 
den ſoll, beſtehend aus 15 Schiffseinheiten, darunter 


Sowietregierung gedonke nicht, die Entwaff 


dieſes Jahres an. Als Tagungsort des zu gründenden R 
wird Wien bzw. Moskau in Vorſchlag gebracht. 


Iniſch⸗ 
daß -dic rumäniſche Garantiepakt wird als eine Niederlage, 


ſozialdemokratiſche Partei bei der Sonntagswahl in der 
Kammer ihre Stimmen für die kommuniſtiſchen Kandidaten 
abgegeben habe, und zwar um die Reaktion zu bekämpfen; 
aber eine Einheitsfront mit den Kommuniſten lehnen die 
Sozialiſten ab, ſolange die Bolſchewiken die Sozialiſten 
bekämpfen. : y e 


Kein ſüdeuropüiſcher Patt. 


Wie der Pariſer „Information“ aus Rom gemeldet 
wird, haben die zur Erweiterung des italieniſch⸗ingoſlawi⸗ 
ſchen Paktes eröffneten Verhandlungen zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt. SR A 

Der diplomatische Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
behauptet in der Lage zu ſein, weitere Einzelheiten über die 
Gründe anzugeben, die zum Zuſammenbruch der Beſtrebun⸗ 
gen Italiens geführt haben, mit Südſlawien eine 
Militärallianz abzuſchließen. Danach hätte Briand 
unter allen Umſtänden darauf beſtanden, daß ein italieniſch⸗ 
ſüdſlawiſches Abkommen durch den Beitritt Frank ⸗ 
reichs erweitert werde. Dieſe Bedingung habe 
Muſſolini als unannehmbar bezeichnet. Infolge⸗ 
deſſen habe Nintſchitſch in Rom klar gemacht, daß ant 

8 


unter keinen Umſtänden über einen blo 
Gegenſeitigkeitsvertrag hinausgehen könne. 
habe ſich mit dem Abſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages 

nach dem Beiſpiel der Locarnoverträge einverſtanden erklärt. 
In Paris hätten die türkenfreundlichen Elemente ihren 
ganzen Einfluß aufgeboten, um Nintſchitſch zu überreden, 
ſich nicht an einem italieniſch⸗griechiſchen — zu be⸗ 
teiligen, der gegen die Türkei gerichtet wäre. Auch in Pari 
ſei Nintſchitſch außerordentlich vorſichtig geweſen. Das 
gebnis fei daß Südſlawien weder gegenül 
Frankreich, noch gegenüber Italien irgen 
welche Verpflichtungen übernommen ni 
Die gegenſeitigen Bemühungen von Frankreich und Itali 


ketten, ſeien ebenfalls geſcheitert. 


WA 
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Muſſolini fährt nach Mrita. 

Rom 1. April, PAT. Wie die Blätter melden, 
Muſſolini, der ſich in allernächſter Zeit nach Tripo 
begeben wird, das Mittelländiſche Meer auf einem 


Dreadnoughts, vier Kreuzern, einem Torpedobvot und we 1 
Unterſeebboten. Das Geſchwader e a 

7. April und wird Muſſolini in Oſtia erwarten. Die M 
kunft in Tripolis iſt für den 11. April vorgeſehen. Währ 
der Fahrt werden die Schiffe Schießübungen und Mandv 
veranſtalten. Muſſolini wird aus Afrika am 15. April 
reifen. Zur Teilnahme an der Reiſe wurden in- und at 
ländiſche Zeitungsvertreter eingeladen. Unverzüglich nach 
der Rückkehr nach Italien begibt ſich das Geſchwader nach 

Malta, wo es am 20. April eintrifft, um dem engliſchen Ge⸗ 
ſchwader einen Beſuch abzuſtatten. Am 24. April kehren 
die italieniſchen Schiffe in ihre Heimat zurück. 5 


* re AA 
Polnische Abgeordnete auf Muſſolinis Spuren. 


Auf Grund einer Einladung der Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft in Tunis ſowie der franzöſiſchen e 
gung iſt vor kurzem eine polniſche Abgeordneten 
delegation nach Paris abgereiſt, von wo aus fie fic 
nach Tunis, Algier und Marokko begeben wir 
Zweck des Beſuches iit die Belebung der Wirtſchaftsbeziehn; 
gen zwiſchen Polen und dieſen Ländern und die Herſte ns 
einer direkten und regulären Verbindung, die ſowohl den 
polniſchen Waren, als auch den Arbeitſuchenden 
den Zugang nach dieſen Ländern eröffnen würde. Die De 
legation beſteht aus dem ehemaligen Miniſter Jozef Tar 


gowfki ſowie den Abgeordneten Bator, ry la 
Koſidarfki und Kwapinſki.“ 8 3 
; ù N Bid ej 2 
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Auffilche Abſage zur Abrüftungstonfereng. 


Die Sowjetregierung hat jetzt auf die Note de 
Generalſekretärs des Völkerbundes eine Antwort erteilt, i 
der fie ſich weigert, an der Abrüſtungskonferenz teilzu 
nehmen. In der Antwortnote teilt Tſchitſcherin dem Gen 
ralſekretär des Völkerbundes mit, daß die Sowjetregierun 
die Weigerung, die Abrüſtungskonferenz nach einem anderen 
Ort zu verlegen, als eine engliſche Intrige auffaſſe, 
wodurch die Abrüſtungskonferenz fabotiert werde. Di 


nung der Roten Armee und Flotte 


nehmen. saron 
Ein gleichlautendes Memorandum it an die Botſchafter 
Englands, Frankreichs, Italiens und Japan gerichtet 
worden. ee . I 


vor zu⸗ 


* nin 
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; B Ein „Minderheitenrat“ . 
unter den Protektorat Moskaus. 


Aus Moskau wird telegraphiert: Die Sowfetregierung 
beabſichtigt, erneut die Gründung eines Rats zum Schutz de 
nationalen Minderheiten vorzuſchlagen und regt die Ein 
berufung eines Min derheitenkongreſſes im Auguſt 


„ Re 
Moskau über den polniſch⸗rumäniſchen 


SGarantievertrag. 
Nach Blättermeldungen aus Moskau ſoll die Unter⸗ 
fertigung des polniſch⸗rumäniſchen Garantievertrages einen 
großen Eindruck hervorgerufen haben. Der po 


ſationsweſen zu beſitzen, 


der Diplomatie Tſchitſcherins betrachtet. In 
Moskau wurde nämlich erwartet, daß Polen im Zuſammen⸗ 
Hange mit dem letzten Beſuche Tſchitſcherins in Warſchau 
und der dadurch verurſachten Wendung in den polniſch⸗ 
ſowfietruſſiſchen Beziehungen den Bündnisvertrag mit Rit- 
mänien nicht unterfertigen wird. Man erwartete auch, daß 
die poluiſch⸗ſowjetruſſiſche Annäherung eine Annäherung 
zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien in abſehbarer Zeit 
herbeiführen wird. Im Zuſammenhang mit der Unter⸗ 
fertigung des polniſch⸗rumäniſchen Garantievertrages find 
in Moskau Gerüchte von bevorſtehenden perſönlichen 
Anderungen in der Roten Armee im Umlaufe. 
$ 


Kursſturz des Tſcherwonetz. 


Aus Moskau wird gemeldet: i 
Der Warenmangel, der zeitweiſe zur Senkung der Kauf⸗ 
kraft des Tſcherwonetz führte, veranlaßte das hieſige Privat⸗ 
kapital zu einem neuen konzentriſchen Angriff auf den Kurs 
des Tſcherwonetz und erreichte zeitweiſe, daß im freien 
Verkehr ein Goldzehnrubelſtück alter Prägung ſtatt wie 
bisher mit Goldparität mit 13 bis 14 Tſcherwonetzrubel ge⸗ 
handelt wurde. Die Zuſtände auf der offiziellen und in⸗ 
offiziellen Börſe veranlaßten die Staatsbank, den Kurs für 
die Goldmünzen alter Prägung auf 12 Rubel hin⸗ 
aufzuſetzen. Während der inoffizielle Kurs des Dollars 19434 
betrug, gelang es der Privatſpekulation, ihn zeitweiſe auf 225 
hinaufzudrücken. Die Regierung ergriff energiſche 
Maßnahmen gegen die Unterminierung des Tſcherwy⸗ 
netzkurſes und verhaftete in den letzten Tagen eine Reihe 
von verdächtigen Börſenwucherern. 


Die Forderungen der „Nationalen 
Minderheiten“ in deutſchland. 


Der „Verband der nationalen Minderheiten in Deutſch⸗ 
land“ hat in einer Konferenz aller Minderheiten, die Anfang 
März in Berlin ſtattfand, beſchloſſen, der Reichsregierung 
ein Memorandum zu überreichen, dem die Vertreter aller 
Minderheiten ihre Zuſtimmung gegeben haben. Das Memo⸗ 
randum und die Anträge ſind am 10. März der Reichsregie⸗ 

0 eg e an worden; fie haben folgenden Wortlaut: 
Unter Berufung auf die Ausführungen des Herrn 
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann im Reichstage, 
betreffend die nationalen Minderheiten in Deutſchland, ſtellt 
der Verband der nationalen Minderheiten in Deutſchland, 
beſtehend aus: . ! 
` a) dem Zwiazek Polakow m Niemezech (Bund der 
Polen in Deutſchland), Berlin, als Vertretung der 
volniſchen Minderheit in Deutſchland; 

b dem Wendiſchen Volks rat, Bautzen, umfaſſend 
die Bereinigungen: 
8 1. Macica Serbſka, 
Ag 2. Domowina, 
3. Serbſka Ludowa Strona, 
a Vertretung der Lauſitzer Serben (Wenden) in Deutſch⸗ 


c) dem Schleswigſchen Verein, Flensburg, als 
Vertretung der däniſchen Minderheit in Deutihland; * 

d) dem Frieſiſch⸗Schleswigſchen Verein, 

oim, als Vertretung der frieſiſchen Minderheit in 

Deutſchland: 3 

e 1 der Litauer in Deutſch⸗ 
land, Tilſit, als Vertretung der litauiſchen Minderheit in 
Deutſchland, ; i 
an die Reichsregierung folgende Anträge: 

I. Artikel 6 der Reichsverfaſſung, der einige der an s- 
ſchließlichen Geſetzgebung des Reichs vorbehaltene Ge⸗ 
biete berührt, iſt durch den neu einzufügenden Zuſatz: 
28. die Angelegenheiten der nationalen Minderheiten in 
deutſchland“ zu ergänzen. . 

1% JL. Des weiteren ift das Minderheitsweſen in Deutſch⸗ 
land durch Reichs geſetz umfaſſend und einheitlich für das 
geſamte Reichsgebiet zu regeln. Hierbei find insbeſondere 
nachſtehende Geſichtspunkte zu berückſichtigen: j 
I. Die Minderheitsangehörigen haben die gleichen 

ſtaatsbürgerlichen zivilen und öffentlichen Rechte wie 
die deutſche Bevölkerung Die Geſetze dürfen nicht zu⸗ 
Br mann einer Minderheit ausgelegt oder angewandt 
werden. 

2. Den Minderheitsangehörigen ſind in ſprachlicher und 
et: Beziehung ſowie in der Pflege ihres Volks⸗ 

tums Förderung und uneingeſchränkte Frei⸗ 

ö Heit behördlicherfeit3 zu gewähren. 

3. Es darf keine Verächtlichmachung wegen Zu- 
gehörigkeit zu einer nationalen Minderheit und Or⸗ 

aniſation und wegen Gebrauchs der Minderheits⸗ 

ſprache durch Behörden und Beamte erfolgen. 

4. Das minderheitliche Vereinsweſen darf durch 
keine geſetzliche oder adminiſtrative Ausnahmebeſtim⸗ 
mung eingeengt werden. i : 

5. Das Minderheitsſchulweſen muß für das 
ganze Reich nach einheitlichen Grundſätzen umfaſſend 

geregelt werden. i 

III. Es it ein Reichsminderheitsamt zu er- 

ae gegen deffen Entſcheidung ein Beſchwerdeweg gegeben 


B 
8 EV; Ber der geſetzlichen Regelung ſind die Vertreter 
der nationalen Minderheiten gutachtlich zu 
. hören. > | 4 


Dieſelben Forderungen vertreten die deutſche Minder⸗ 
heit und die anderen Minoritäten in Polen. Nur ſind wir 
nicht ſo glücklich daran, ein derart weitverzweigtes Organi⸗ 
das dieſe Forderungen vertreten 
kann. Eine Handvoll Wenden, Frieſen und Litauer hat ſchon 
o in piejer Hinficht mehr Rechte, als die durch den Völkerbund 


geſchützten Deutſchen in Polen. ; 


Republik Polen. 


* Demiſſion des Präſes der Staatlichen Landwirtſchaftsbank. 


Warſchau, 3. April. Der Präſes des Aufſichtsrates der 
Staatlichen Landwirtſchaftsbank Tomarz Wilkonſki hat 
ſeine Demiſſion erhalten. Polniſchen Blättermeldungen 
zufolge ſoll er deswegen beſeitigt worden ſein, weil er die 
Entlaſſung des Direktors der Bauk gefordert hatte und da⸗ 


9 

für eingetreten mar, daß die in der Bank begangenen Miß⸗ 
bräuche den Gexichtsbehörden übergeben werden. 
d(lliatſächliche Grund der Demiſſion wird jedoch in der Aktion 


Der 


eines einflußreichen Mitgliedes der Piaſten geſehen, dem der 
> 1 naheſtehende Wilkonfki ein Dorn im 


Er Verhaftung höherer Offiziere in Wariman. 


Warſchau, 1. April. Im Zuſammenhaug mit den großen 
Veruntreuungen in verſchiedenen militäxiſchen Inſti⸗ 
tutionen in Warſchau iit eine große Anzahl höherer Offiziere 
verhaftet und dem Militärgericht übergeben worden. Die 

Veruntreuungen belaufen ſich auf einige Millionen 


Zloty. Eine d eic 50 er zur Unterſuchung der Ver⸗ 


untreuungen iſt eingeſetzt worden. 
Ein Darlehn bei der P. g. O. 


5 Warſchau, 1. April. Der Finanzminiſter war gezwun⸗ 
gen, bei der P. K. O. ein Darlehn von 10 Millionen 


* 


loty aufzunehmen, um die Gehälter der Staatsbeamten 


2 


am 1. April auszahlen zu können. Das Darlehn ſoll durch 
die Steuereingänge, die durch Vermittlung der P. K. O. 
eingezahlt werden, gedeckt werden. 


Eine neue ruſſiſche Organiſation in Polen. 
Warſchau, 1 April. Die großruſſiſche Bepölkerung hat 


ſich neuerdings unter dem Namen „Roſyjſkie Zjedno⸗ 
czenie Narodowe w Polſce“ eine völkiſche Organi⸗ 
ſation geſchaffen. Die Satzung, die in 30 Paragraphen in 
recht ſachgemößer Weile die verſchiedenen Betätigungsgebiete 
der Organiſation und ihre Gliederung eingehend behandelt, 
iſt ra Innenminiſter unter dem 24. März d. J. beſtätigt 
worden. 


Die Opfer der Vorfälle in Stryj. 


Warſchau, 1. April. Zu den blutigen Vorfällen in Stryi 
erfährt die „Lodz. Fr. Pr.“, daß von den nach dem Militär⸗ 
ſpital überführten Verwundeten bereits fünf ihren 
Verletzungen erlegen find, fo daß die Zahl der Toten 
auf neun geſtiegen iſt. Weitere ſechs Perſonen liegen ver⸗ 
letzt danieder. Bis zum gegenwärtigen Augenblick ſind 
22 Perſonen verhaftet worden. 


Deutſches Reich. 


Noch 82 000 fremde Truppen im Rheinland. 


Berlin, 1. April. Tel.⸗ Union. Nach den Morgenblättern 
verlautet, daß die Zahl der Beſatzungstruppen im Rheinland 
noch aus 82 000 Mann beſteht, darunter 8000 Englän⸗ 
der, 8000 Belgier und 66000 Franzoſen. Die 
Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten über die Verminde⸗ 
rung der Beſatzungsarmee dauern noch an. Es ſind zwar 
vor kurzem Abtransporte von Formationen angekündigt 
worden, die Verminderung iſt aber ſo gering, daß ſie keines⸗ 
falls den deutſchen Forderungen zu genügen vermag. 


Aus anderen Ländern. 


Ausweiſung des „Times“ ⸗Korreſpondenten 
aus der Türkei. 


London, 1. April. Tel.⸗Union. Der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent in Konſtantinopel ift, wie das Reuter-Büro meldet, auf 
Befehl der Regierung aus der Türkei ausgewieſen 
worden. Der Regierungskommiſſar für die nationale Ver⸗ 
teidigung veröffentlicht eine Erklärung, in der er feſtſtellt, 
daß in Zukunft alle Korreſpondenten aus der Türkei aus⸗ 
gewieſen werden würden, wenn ſie falſche Nachrichten 
briugen, die Argwohn gegen die Regierung erwecken und die 
Ruhe ſtören könnten. 


der liebefeindliche Diktator. 


Nachdem der Muſſolini des heutigen Hellas. General 
Pangalos, das ſittliche Gleichgewicht unter ſeinem Volk 
dadurch hergeſtellt hat, daß er das Tragen kurzer Röcke und 
das Tanzen verbot, beginnt er jetzt auch die Moral in ſeiner 
eigenen Familie zu heben. 


Vor einigen Tagen traf in Belgrad eine blutjunge Dame 
aus Athen ein. Ihre ungewöhnliche Schönheit ließ während 
der Eiſenbahnfahrt manches Herz ſchneller ſchlagen, während 
ihre ſtändig tränenerfüllten Augen das Mitleid aller 
Mitreiſenden erregten. Am Belgrader Bahnhof intereſſierte 
ſich auch der den Dienſt verſehende Polizeikommiſſar für die 
junge Dame, und er nahm ihren Paß ſehr genau in Augen⸗ 
ſchein. Dabei fielen ihm zwei Dinge auf: die Dame hatte 
einen griechiſchen Paß, trug jedoch einen ſerbiſchen Namen, 
denn fie hieß Reta Rübtſchitſch und ſtammte aus 
Smyrna; zudem ſtand noch ien Paß, daß fie ſich ſofort nach 
ihrer Ankunft in Belgrad auf dem dortigen griethiſchen Kon⸗ 
ſulat zu melden habe. 

Alle Poliziſten ſind von Berufs wegen mißtrauiſch, und 
die in Belgrad find es nicht am wenigſten. Der Kommiſſär 
vermutete, es könne etwas nicht in Ordnung ſein, und ſo 
forderte er die Dame auf, ihm zum Vorſteher der politi⸗ 
ſchen Polizei zu folgen. Sie kam dem Verlangen willig 
nach und wurde ſofort einem Verhör unterworfen. Sie ſind 
Serbin? fragte der Polizeichef in ſerbiſcher Sprache. Sie 
verſtand jedoch dieſe nicht, und fo wurde das Verhör in fran- 
zöſiſcher Sprache weitergeführt. Zuerſt weigerte ſich die 
junge Dame, Erklärungen abzugeben; ſie habe nicht das 
Recht, Ausſagen zu machen, antwortete ſie auf alle Fragen. 
Sie weinte und klagte bitter über ihr Los, äußerte ſich aber 
immerhin jo weit. daß fie es nicht wagen könne, ihre Leidens- 
geſchichte zu erzählen. Man tröſtete ſie, redete ihr Mut zu 


und verſprach ihr zu helfen, ſo daß ſie ſich ein Herz faßte und 


ſchließlich Auskunft gab. Aus ihren ziemlich unzuſammen⸗ 
hängenden Außerungen, die oft durch Tränenſtröme unter- 
brochen wurden, erfuhr die Polizei das Folgende: 

Vor vielen Jahren wanderte ein Serbe mit Namen 
Jvan Rubtſchitſch aus Cattaro in Dalmatien nach 
Smyrna aus. Er war Ingenieur und ermarb ſich in der 
kleinaſiatiſchen Hafenſtadt ein anſehnliches Vermögen. Er 
verheiratete ſich dort mit einer griechiſchen Dame, und dieſer 
Ehe entſtammte Reta. Sie erhielt eine vorzügliche Er⸗ 
ziehung, lernte jedoch nie ſerbiſch; denn diefe Sprache wurde 


zu Hauſe nicht geſprochen. Nach der Niederlage der Griechen 


in Kleinaſien zog Ingenieur Rubtſchitſch wie die meiſten 
Smyrnagriechen nach Athen; es war ihm geglückt, den 
größten Teil ſeines Vermögens in Sicherheit zu bringen, ſo 
daß er mit ſeiner Familie in der Hauptſtadt Griechenlands 
eine ſorgenfreie Exiſtenz führen konnte. Die ſunge Reta 
wurde in das geſellſchaftliche Leben der Stadt eingeführt und 
lernte dabei einen jungen Marineoffizier namens 
Pangalos kennen. Die beiden verliebten ſich in einander, 
und die Eltern des Mädchens hatten nichts gegen eine Ver⸗ 
bindung. Die Heirat ſollte geſchloſſen werden, wenn die 
Tochter achtzehn Jahre alt gemorden ſei. s 
Unterdeſſen traten in Griechenland große politiſche 
Veränderungen ein, und eines ſchönen Tages wurde General 


Pangalos, der Vater des jungen Marineoffiziers, Dik⸗ 


tator des Landes. Damit begann für die jungen 
Leutchen eine Leidenszeit. Pangalos ſen. weigerte ſich, ſeine 
zukünftige Schwiegertochter fernerhin in ſeinem Hauſe zu 
empfangen, und er verbot auch dem Sohne jeglichen Umgang 
mit der Familie Rubtſchitſch. Dieſer aber trotzte dem Macht⸗ 


wort des Vaters, denn die Liebe war ſtärker als das Gebot 


des Diktators. 

Da beſchloß der General, der ganzen Geſchichte mit einem 
Schlag ein Ende zu machen. Vor ein paar Tagen reiſten 
Retas Eltern nach Smyrna zurück, um gewiſſe Vermögens⸗ 
angelegenheiten zu regeln, und die Tochter blieb in Gejel- 
ſchaft einer Tante allein in Athen. Während die Eltern fort 
waren, fanden ſich nun in Rubtſchitſch Wohnung mehrere 
Poliziſten ein, die dem Fräulein kurzerhand befahlen, 
ſich reiſefertig zu machen. Die beiden auf den Tod er⸗ 
ihrodenen Damen gehorchten, und Reia wurde nach dem 
Belarader Schnellzug geleitet; die Polizei ſolgte ihr bis 


an die Grenze und überreichte ihr dort den Paß, der das 


Mißtrauen des ſerbiſchen Polheikommiſſars wachrief. Bevor 
die Athener Polizei die junge Dame losließ, ſchärfte ſie ihr 
noch ein, daß fie ſich ſofort auf dem ariechiſchen Konſulat in 
Belgrad melden müſſe, und ferner, daß ihr Vater unperzüg⸗ 
lich verhaftet würde, wenn ſie etwas über das Geſchehene 
ſollte verlauten laſſen. ; 

Das war bie tragiſche Geſchichte der jungen Dame, 
Sie wurde in Belgrad unter polizeilichen Schutz geſtellt, da 
es ſich erwies daß ihr Vater ſüdſlawiſcher Staatsangehöriger 


iit, Sie hat auch Telegramme an ihren Vater in Smyrna — 


und an ihren Verlobten in Athen, Pangalos jun., abgehen 
laſſen und wartet nun in Belgrad die weitere Entwickelung 
der Angelegenheit ab. k 
Mit dem Eintreffen des Fräulein Rubtſchitſch hat die 
Hauptſtadt von Jugoſlawien in den letzten Tagen den 
dritten intereſſanten Beſuch aus Griechenland erhalten. 
Außer dem Exkönig Georg und General Pratis 
ras, der ihn geſtürzt hat, beherbergt Belgrad nunmehr auð 
des griechiſchen Diktators Schwiegertochter in spe. 1 


Kleine Rundſchau. 


*Der blinde Paſſagier. Es gibt ſchnurrige Rechtsfälle. 
Yu Neunork beſtiegen zwei Ehepaare den Dampfer „Levia⸗ 
than“, das eine trug ein Baby auf dem Arm, das andere 
erwartete ſtündlich Familienzuwachs. Das Ehepaar mit 
Kind bezahlte zwei volle Fahrkarten und für das Baby 
75,60 Mark, den üblichen Babypreis, das Ehepaar mit noch 
ohne Kind bezahlte nur zwei volle Fahrkarten. Auf dem 
Ozean aber, dort, wo er am tiefſten iſt, kam oben auf dem 
Dampfer ein Baby zur Welt, und ſofort verlangte der Zahl⸗ 
meiſter für das Kind den Teil des Fahrgeldes, der der 
Strecke von der Gehurtsſtelle bis nach Europa entſpreche. 
Die Eltern weigerten ſich, ſie hätten als zwei Perſonen das 
Schiff betreten, und wenn ſie es als drei Perſonen verließen, 
ſo ſei das ihre Sache. Die Geſellſchaft überlegt nun, ob ſie 
das Baby wegen blinden Paſſagiers anzeigen oder daß 
Fahrgeld in den Wind ſchreiben ſoll. Vielleicht äußern fi 
die Juriſten mal zu dieſem komplizierten Rechtsſtreit? 

* Achtung! Nicht dicker werden. Eine der größten 
amerikaniſchen Filmgeſellſchaften, die Firſt National, hat 
einen neuen Star engagiert, doch beim Koutraktabſchluß zur 
Bedingung gemacht, daß das junge Mädchen les handelt 
ſich um Dorothy Mackail) niemals mehr als 130 Pfund 
wiegen darf. Sobald fie dieſes Gewicht überſchreite, ſo 
der Vertrag erxloſchen fein. Andere Geſellſchaften wollen 
dieſem Beiſpiel folgen und ſich ebenfalls gegen Überfütle⸗ 
rung ihrer Stars ſchützen. Da wäre es doch gleich am beſten, 
man teilte die Filmdiven wie die Boxer in acht Gewichts⸗ 
klaſſen ein und engagiere für beſtimmte Rollen. jagen wir, 
nur ein Bantamgewicht. Sollte die Dame ins Federgewicht 
hineinwachſen, dann kann ſie eben nur mehr Rollen ver⸗ 
langen, die dieſem Gewicht vorbehalten ſind. e 

* Pariſer Vergnügungen. Paris, Fronkreichs elegante 
Hauptſtadt, mit ſeinen drei Millionen Einwohnern, beſitzt 
4594 Reſtaurants, Stehbierhallen, Kueipen, Likörſtuben, 
Weindielen und ſonſtige Lokale, in denen Alkohol ausge⸗ 
ſchenkt wird. Außerdem noch 7875 Hotels., die natürlich auch 
Alkohol verabreichen. Die 635 alkoholfreien Reſtaurants 
zählen nicht für „voll“. Paris beſitzt nur 1280 möblierte 
Zimmer, die gemeinſam mit den Hotels im Laufe des letzten 
Jahres weit über zwei Millionen Fremde beherbergten. 
Im ganzen wurden 450 Konzeſſionen für Tanzrergnügun⸗ 
gen erteilt, und trotzdem noch in 1117 Fällen gegen heimliche l- 
Tanzvereine eingeſchritten. 

* Pferde in Berlin. Einfach nicht zu glauben. Während 
die Zahl der Pferdeſtärken an Hand der zugelaſſenen Autos 
täglich wächſt, ſollte man meinen, daß die Pferde ſelbſt im 
mer mehr an Zahl abnähmen. In den Großſtädten natür“ 
lich, und in Berlin beſonders. Und in der Tat ſieht man I 
auf den Straßen der Innenſtadt bald keinen Gaul mehr, 
auch in den ſogenannten Vororten, die aber vom Verkehr 
ſchon ebenſo ſtark durchflutet find, verſchwinden fie immer 
mehr von der Bildfläche. Und doch ſpricht die Statiſtik da⸗ 
gegen. Am 1. Januar 1925 gab es 44663 Pferde in Groß, 
Berlin. Inzwiſchen hat ſich die Reichshauptſtadt pro Monat 
mehr als 100 Pferde über den Abgang hinaus zugelegt, ſo 
daß zur Zeit nicht weniger als 45934 Pferde gehalten mere 
den. So ganz entbehrlich ſcheint die vierbeinige Pferdelr 
alſo doch noch nicht zu ſein. i ; 1 
„Dieſer Jüngling kaun es noch weit bringen!“ schreib 
man aus Detroit, Michigan, wo es der Polizei unte! 
anderem gelungen iit, einen ſiebzehnjährigen Schwindler 
feſtzunehmen. Der hoffnungsvolle Sprößling kam zu eine. 
Freundin der Familie M. B. und erklärte in rührende. 
Worten, ſein kleiner Bruder ſei krank und ſeine Eltern 
hätten kein Geld, um ordentlich für das Kind ſorgen © 
können. Die Frau gab dem Jüngling fünf Dollar un 
borgte ſich von einer Nachbarin weitere zehn. die ſie ihm 
gab. Am nächſten Tage traf ſie die Mutter des Siebzehn⸗ 
jährigen auf der Straße und erkundigte fih nach dem Be. 
finden ihres kranken Kindes. Die Mutter fiel fait aus ben 
Wolken und erklärte, fie wiſſe von keinem kranken So * 
etwas oder davon daß ihm finanzielle Hilfe zuteil geworden 
jet, Darauf wurde die Polizei benachrichtigt und zwei De⸗ 
tektivs bearbeiteten den jungen Mann, der daun auch AU“ 
gab, daß er mit der gleichen Fürbitte bei Freunden und 5 
kannten gegen 200 Dollar zuſammengeklopft habe. Jetzt ho 
er im Gef ignis Zeit, ſich die Sache zu überlegen. 

| 4 


* Das fliegende Geſchäft. „Ich habe gehört, du betreibt ; 
jetzt ein fliegendes Geſchäft?“ — „Gewiß, ich verkaufe tipka 
dreimal mein einziges Paar Brieftauben und jedesmal ſin 
ſie nach einer Stunde wieder da!“ tia 
* Hyperbel. „Fräulein X ſcheint ja recht heiratsheit 
zu ſein.“ — „Die? Wenn die nur den Wind ſeufzen hör, 
jagt fie unwillkürlich: Ewig dein.“ x it 
* Meiſterſtolz. Amtsrichter: „Ich ſtaune darüber, M 
welcher Raffinfertheit Sie den Einbruch verübt haben 
Einbrecher: „Ja, von den Meiſtern in unſerem Fach wir 
jetzt Bedeutendes geleiſtet.“ 


—— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der „Leviathan“, das iſt der Zentralverband der Industſelt 
des Bergbaus, des Handels und der Banken Polens, hat ſchon ejje 
längerer Zeit durch feine einſeitige Wirtſchaftspolitik, die teln, 
mit den Grabſkiſchen Experimenten durch Dick und Dünn Lenk 
das ſtärkſte Mißfallen und Mißtrauen der Wirtſchaftskreiſe, nam mit 
lich Weſtpolens und Galiziens, hervorgerufen, ſo daß — wie Fer- 
ſeinerzeit berichtet haben — ſchon Mitte Dezember ein neuer ens 
band der Intereſſen vertretung der Induſtrie Oſt⸗Oberſchleſahel 
ſowie der Bezirke Bielitz, Krakau, Poſen und Bromberg, gegr. iger 
wurde. Dieſer neue Verband ſcheint ſich im allgemeinen he 
ſchutzzöllneriſch einzuſtellen, als der Leviathan, der heute nur nge“ 
als Vertretung gewiſſer kongreßpolniſcher Wirtſchaftszweige⸗ a an 
ſehen werden kann. Aber auch in Kongreßpolen ſelbſt t 
keineswegs überall mit der Leitung des Leviathan zufrieden. der 
wir erfahren, ſpielen dabei nicht nur perſhnliche Momente, ſon 
auch tiefgehende ſachliche Meinungsverſchiedenheiten eine E 
Nole. Bie Produktions und Abſatzbedingungen der einz ter 
im Leviathan zuſammengeſchloſſenen Wirtſchaftszweige BEE 
zu ſehr, als daß gerade in der gegenwärtigen Kriſenzeit ein ei 
heitliches Wirtſchaftsprogramm verfolgt werden könnte. In ig 
geweihten Kreiſen prophezeit man deshalb ſchon heute eine v 
Einflußloſigkeit des Leviathan bei der Warſchauer Regierung 
dem Parlament. ; 
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Meldepflicht der Reſerviſten und Gemeinen. 


Nach § 497 der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz 
Rae den allgemeinen Militärdienſt vom 25. 5. 24 find die 

erviſten und Gemeinen verpflichtet, jede Anderung des 
Hohnſitzes im Laufe von acht Tagen bei dem entſprechenden 
Hölizeikommiſſariat oder im Gemeindeamt zu melden. Die 
np ungen müſſen mit den Militärpapieren perſönlich 
b er im Notfalle (bei Krankheit) durch eine andere Perſon 
li werden. Wer ſich der Meldepflicht entzieht, unter⸗ 
liegt der Beſtrafung. i 


PPT T ͤ—. E ER 


Aus Stadt und Land. 


RE, Rasörud sämtlicher Origtnaf - Arnfel in nur mit ausdrüd. 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. April. 
Gottes Lebenswille. 


$ Niemand fann fih den Empfindungen entziehen, die 
8 Diterfeit in der Menſchenbruſt weckt. Auch die mit 
der lt ſprechen: „Die Botſchaft hör ich wohl, allein es fehlt 
ö Glaube“, fühlen doch einen Lebensodem wehen, wenn 
Her ſterglocken läuten. Wie viel mehr acht durch die 
G5 zen derer, die das Feſt als Jünger des Herrn Jeſus 
tor tus begehen, der helle Klang des Liedes: „Der Tod iſt 
dorf das Leben gebt,“ wieviel mehr faßt ſich für ſie die Oſter⸗ 
aft in die Worte ihres Herrn: „Ich lebe und ihr ſollt 
Leben!“ Das iſt Gottes Wille. a 

io ſchechbofung ift Lebenswille Gottes. Wenn Gott ſchafft, 
Kr afft er nicht zum Sterben, ſondern hat über ſeiner 
Bott r Abſichten ihres Lebens. Erlöſung it Lebenswille 
daß es. Gott „will nicht den Tod des Sünders, ſondern 
ihr zer ſich bekehre und lebe“ „Warum wollt ihr ſterben, 
me, vom Haufe Ifraels?“, jo fragt Jehovah, „ſuchet mich, jo 


güde ihr leben Das ift der Sinn des Sſterfeſtes. Es 


lebe ein höheres Leben, als das kreatürliche Daſein, Gottes⸗ 
u in der Seele, ewiges Leben, das das zeitliche iber- 
Goji indem es dasſelbe mit fih erfüllt. Heiligung it 
Schar Lebenswille. Denn fein Geiſt ift ſchöpferiſche, neu⸗ 
ende Kraft. Wo er wirkſam ift, da wacht in der Men- 
s 1 ele ein neues Leben auf in Reinheit und Kraft, in 
Seng und Heiligkeit, in Gerechtigkeit und Friede und 
e. 
Das Phin wir blicken, begegnet uns Gottes Lebenswille. 
lage macht Mut auch in Zeiten, über denen Todesſchatten 
gin rn. So will uns manchmal ja heutzutage ſcheinen, als 
eren alle Lebenswerte in den Tod. Aber Oſterbotſchaft 
ihi den Gräbern lehrt uns hoffen: „Der Tod iſt ver⸗ 
À ijt beigen in den Sieg, Tod, nw it dein Stachel, Hölle, wo 
durch n Sieg? Gott jet Dank, der uns den Sieg gegeben hat 
; unſern Herrn Jeſum Chriſtum.“ 
n \ . D. Blan⸗Poſen. 


Lodzer Kinderhilfe! 
EN 


Mito Bitte des Wohlfahrtsdienſtes Poſen an die deutſchen 
dentigo? in Poſen und Pommerellen, ein notleidendes 
liches Lodger Kind aufzunehmen, um es aus dem Elend, 
teburch die große Arbeitsloſigkeit über die Lodzer Be- 
terung gekommen iſt, herauszureißen, hat großen Wider- 
fangs unden und ein ſchönes Beiſpiel deutſchen Gemein- 
gezei ; und Hilfsbereitſchaft für notleidende Volksgenoſſen 
der at; 600 freundliche Unerbieten, ein hun⸗ 
gendes Lodzer Kind aufzunehmen, find ein 


Jangen. \ 


Leider war es dann doch nicht möglich, di i 

üh 1 „ glich, die Unterbringung 

Jap uhren, da die Gefahr beſtand, daß eine große 

ede von deutſchen Schulklaſſen in Lodz ein⸗ 
4 


bopi gären. Feſte Zuſicherungen, daß die Schulen trotz der 
Dergehenden Verminderung erhalten bleiben, konnten 
und feimabgeordneten vom Minifterium nicht erreichen, 
werder mußten leider alle gütigen Gaſtgeber benachrichtigt 
unt u, daß die Kinder nicht kommen könnten. Trotzdem 
Kinder aber der Plan, den ſchwer unter der Not leidenden 
À 7 Hilfe zu bringen, auf andere Art teilweiſe ans- 
— werden. Durch die Opferfrendigkeit unſerer Lands- 
& di gingen dem Wohlfahrtsdienſt reiche Geldſpenden 
richt dem Komitee für deutſche Kinderhilfe in Lodz für 
5 5500 0 von Kinderſpeiſungen überwieſen wurden. 
ite òl konnten als erſte Rate geſchickt werden und die 
end Rate von 1360 zl iſt jetzt abgegangen. Die reiche 
des In von insgeſamt 6860 at hat nach einem Dautſchreiben 
Dan? nterkonfeſſionellen Lodzer Komitees große Freude und 
und farkeit bei unſern Landsleuten in Lodz hervorgerufen 
n Sinne der Spender für deutſche notleidende Kin⸗ 
worden geliſcher und katholiſcher Konfeſſion verwandt 
Alle i ; 
zu men, die mitgeholfen haben, die Not der Lodzer Kinder 
wahreern und die Jugend vor ſchwerſter Gefahr zu be- 
lage ſei auch hiermit noch einmal wärmſter Dank 
à i Wohlfahrtsdienſt. 


$ 


— 


Su Der Poſtdienſt in den Ofterfeiertanen. Während der 
Sup niertage wird das Hauptpoſtamt I nur einen begrenzten 
A tenjt aufrecht erhalten. Eilſendungen und Zei⸗ 
onner den Empfängern, die ſich zur Entgegennahme 
fing die ausgehändigt werden. Am 2. Feiertag 
zem we Schalter von 8—10 Uhr vormittags geöffnet, auber- 
dungen den an dieſem Tage die Briefträger einmal die Sen⸗ 
ombe austragen. — Die übrigen Poſtämter in 

i a find an beiden Tagen geſchloſſen. 
beute er Waſſerſtand der Weichſel bei Brahemünde betrug 

b n e uhr 30 Minuten + 4 Meter. 

länge nat immel im April. Im April macht die Tages- 
4 April 85 2 e Fortſchritte. Die Sonne, die am 
Uhr 36 u r 38 Minuten aufgeht, erſcheint am 30. bereits 
Minuten; der Sonnenuntergang, der zu Anfang 
ats 6 Uhr 32 Minuten ſtattfindet, tritt zu Ende des 
erſt 7 Uhr 20 Minuten in Erſcheinung. Am 
— R 10 Uhr abends, tritt die Sonne in das Zeichen des 
2 pril Nandwechſelzeſten find: 5. April letztes Viertel; 
mond. . Nenmond; 20. April erſtes Viertel; 28. April Vol- 
baerkur inen den Planeten⸗Erſcheinungen iſt zu ſagen: 
dür 0 während dieſes Monats dem freien Auge unſicht⸗ 
de und geht während 


di ſes es leuchtet als Morgenſtern 
le ſteht nate reichlich 1% Stunden vor der Sonne auf. 
Mitte dieſes Monats 5 Uhr morgens im Stern⸗ 


Kinder größte Hfterfrende 


der 
A müller's füße Nübenkrende 


N würden, wenn jo viele Kinder monatelang ent⸗ 


bild Waſſermann reichlich 10 Grad über dem Oſthorizont. 
Mars geht während dieſes Monats rund zwei Stunden vor 
der Sonne auf und ſteht am 15. um 5 Uhr morgens reichlich 
10 Grad hoch im Südoſten im Sternbild des Steinbocks. 
Jupiter ſteht am Morgenhimmel und geht Mitte dieſes 
Monats reichlich 14 Stunden vor der Sonne auf, wobei er 
vom Mars etwa 5 Grad entfernt ift. Saturn geht Mitte 
des Monats bereits 234 Stunden vor Mitternacht auf und 
ſteht um 12 Uhr nachts in reichlich 15 Grad Höhe im Süd⸗ 
oſten im Sternbild der Wage. 


§ Bauernregeln vom April. Regnet's am Oſtertag, wird 
fettes Futter hernach. — April dürre, macht die Hoffnung 
irre. — Jetzt muß der Holunder ſproſſen, ſonſt wird des 
Bauern Mien' verdroſſen. — Dürrer April iſt nicht des 
Bauern Will’: April naß, füllt Scheuer und Faß. — Kommt 
Aprilſturm ſchon beizeiten, iſt das Ende wohl zu leiden. — 
Bringt der April viel Regen, jo deutet das auf Segen. — 
Sind die Reben um Georgi noch blind fo erfreut das Mann 
und Kind. — Je früher im April der Schlehdorn blüht, deſty 
früher der Schnitter zur Ernte zieht. — Bauen im April 
ſchon die Schwalben, gibt's viel Futter, Korn und Kalben. 
— Gras, das im April wächſt, ſteht im Mai fejt. — Wenn 
der April bläſt rauh ins Horn, ſteht es gut mit Heu und 
Korn. — So lange die Fröſche vor Markus geigen, ſo lange 
ſie nach Markus ſchweigen. — Des Aprils Lachen verdirbt 
des Landmanns Sachen. — Beier Waſſersnot im April, als 
der Mäuſe luſtiges Spiel. — Wenn's am Karfreitag regnet, 
iſt's ganze Jahr geſegnet. — Ein Wind, der von Oſtern 
bis Pfingſten regiert, im ganzen Jahr ſich wenig verliert. 
Heller Mondenſchein im April ſchad't der Blüte gar viel, 
Maikäfer, die im April ſchon ſchwirren, müſſen dann im 
Mai erfrieren. — April⸗Regen bringt uns Segen. — Es 


iſt kein April ſo gut, er graupelt dem Bauer auf den Hut. 


$ Schont die Natur! Frühling iſt's nun worden in 
Wald und Feld. Die Knoſpen der Bäume ſpringen, die 
Sträucher beginnen ſich mit ihrem grünen Feſtkleid zu um⸗ 
ſpinnen und auf den Wieſen recken Krokus, Anemonen und 
Gänſeblümchen ihre Köpfchen. Da treibt es den Menſchen 
mit Gewalt hinaus in die erwachende Natur. Daß er ſie doch 
immer recht genieße! Wir meinen, mit den Augen — nicht 
mit den Händen! Sowie die Haſeln und Weiden ihre Kätz⸗ 
chen entwickeln, ſowie die Anemonen ihre Köpfchen zeigen, 
werden fie auch ſchon geplündert und büſchelweiſe abgeriſſen. 
Ganze Zweige werden von Sträuchern gebrochen. „Nur ein 
Aſtchen!“ hört man oft ſagen. Gut, aber man muß wiſſen, 
daß ſolch ein Aſtchen oft erft in Jahren wieder nachwächſt. 
Es gehört ih auch nicht, Wieſen⸗- und Waldwege auf beiden 
Seiten „abzugraſen“. In ganzen Bündeln braucht man die 
Blumen doch nicht heimzutragen! 
freund genügt es auch, ſich den Strauß draußen zuſammen⸗ 
zuſuchen mit den Augen. Pflückt er eine Blüte ab, ſo iſt das 
immerhin noch zu entſchuldigen, da er ſeinen Schatz ſorglich 
heimträgt. Niemals zu entſchuldigen iſt es aber, wenn viele 
die hübſchen Frühlingsblüten bündelweiſe und kiloweiſe ab⸗ 
reißen, um ſie nach einer Weile — achtlos wegzuwerfen! 
Eltern und Vormünder müſſen hier eindringlich auf das 
Gemüt ihrer Schutzbefohlenen einwirken, nicht nur mit Er⸗ 
mahnungen, ſondern vor allen Dingen mit der Tat, mit 
dem guten Vorbild! 
herzliche Bitte: Schonet die Natur — und das Gefühl 
eurer Mitmenſchen. 


Die Inhaber von Fleiſchworengeſchäften werden auf 
die polizeiliche Verfügung aufmerkſam gemacht, wonach 
Fleiſch, Fleiſchwaren und geſchlachtete Tiere nur in mit 
Zinnblech ausgeſchlagenen Wagen bzw. Behäl⸗ 
tern transportiert werden dürfen. Die Wagen ſind außer⸗ 
dem ſtets mit einem weißen Tuch zuzudecken. Die Be⸗ 
ſchaffung ſolcher Wagen und Gefäße hat bis zum 15. Mai d. J. 
zu erfolgen. 


der Verordnung krückſichtslos betraft. 


FS Der heutige Wochenmarkt erhielt durch die Feiertage 


ein ganz beſonderes Gepräge. Butter koſtete 2.90—3.30, 
Eier 1.80 1.90, Weißkäſe 40, Tilſiterkäſe 1.80 2.20. Für 
Mohrrüben zahlte man 15—20, für Wrucken 10. Auf dem 
Geflügelmarkt handelte man Hühner mit 4.50—7, Gänſe das 
Pfund mit 1.30—1.40, Puten mit 12—14 und Tauben mit 
22.20. Beſonders ſtark befahren war der Fleiſchmarkt. 
Schweinefleiſch koſtete 11.10, Hammelfleiſch 70, Kalbfleiſch 
90—1.00, Rindfleiſch 70—80, Dauerwurſt 1.20—1.40 und Koch⸗ 
wurſt 80—1.00. Für Hechte zahlte man 1.80, Schleie ebenſo⸗ 
viel, Breſſen 1.20. 


In. Wegen öffentlicher Beleidigung eines Gerichts voll⸗ 
ziehers ſtand am 1. April die verehelichte Mariana Pra⸗ 
bucka von hier vor dem Schöffengericht. Gelegentlich einer 
Wohnungsexmiſſion erlaubte die Angeklagte fiH ganz un⸗ 
gehörige Redensarten und beleidigte den Gerichts⸗ 
vollzieher. Der Strafantrag des Amtsanwalts lautete auf 
vier Wohen Gefängnis, das Urteil auf drei Tage 
Gefängnis oder für je einen Tag fünf al Geldſtrafe. — 
Wegen Vagabundiereus hatte ſich am gleichen Tage 
der Arbeiter Marein Felchner zu verantworten. Derſelbe 
trieb ſich des Nachts in den Straßen der Stadt umher und 
beläſtigte die Paſſanten; ſonſt lebte er nur von der Bettelei. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Haftſtrafe von ſechs 
Wochen; das Urteil lautete auf zwei Wochen Haſt. 


$ Ein frecher Straßenraub ereignete ſich geſtern Abend 
um 8 Uhr. Das Dienſtmädchen Emilie Dzie:zewſka, 
wohnhaft Gräfeſtraße 4, wurde kurz vor dieſem Hauſe von 
wei jungen Burſchen überfallen und ihrer 
Handtaſche, die 14 Zioty enthielt, beraubt. Die Täter ent- 
kamen unerkannt in der Richtung der Conradſtraße. 
. 8 Berbaftet wurden am geſtrigen und vorgeſtrigen Tage 
ein Dieb, drei Trinker, eine geſuchte Perſon. Außerdem 
mußte ein Mann verhaftet werden, der ſeine Fran mit 
einer Axt erſchlagen wollte. — 


fi e 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


In Poſen gaſtiert zurzeit die „Uferini⸗Truppe, die im ſchleſiſchen 
Ausſtellungsturm ſeit einigen Tagen ausverkaufte Häuſer - er» 
zielt. Die Truppe iſt weltbekannt und wir haben auch für 
Bromberg dieſe Attraktion gewinnen können. Das „Poſener 
Tageblatt“ ſchreibt unter dem Datum vom 1. April 1926 wie folgt: 
Uferini⸗ Gaſtſpiel. Geſtern abend veranſtaltete der 
Illuſioniſt Alfredo Uferini in der Maſchinenhalle der Poſener 
Meſſe ſeine Eröffnungsvorſtellung, die, wie gleich von vornher⸗ 
ein geſagt ſei, vor einem vollbeſetzten Hauſe einen in jeder Be⸗ 
ziehung glänzenden Verlauf nahm. Schon die äußere Bühnen⸗ 
ausſtattung mit ihren entſprechenden Dekorationen ließ die Er- 

wartungen der Erſchienenen ſehr in die Höhe ſchnellen, und dieſe 
hochgeſpannten Erwartungen wurden nicht enttäuſcht. Die beiden 
Uferinis, Vater und Sohn, boten auf dem Gebiete der Illuſionen 
— früher nannte man das Zauberei — geradezu Glänzendes. Zu⸗ 
nächſt feſſelte der erſte Teil des Programms mit feinen zahl⸗ 
reihen Experimenten mit Kanarienvögeln, Tauben, Hühnern, 
Enten, Schlangen, Blumen uſw. das Intereſſe der Zuſchauer im 
höchſten Grade. Originell waren dann die bisher hier noch nicht 
geſehenen Kunſtſtücke, wie die frei in der Luft ſchwebende und ſich 
bewegende goldene Kugel, das Verſchwinden einer jungen Dame 
auf offener, erleuchteter Bühne, die eigenartigen chineſiſchen 
Tricks. Recht amüſant maren die allerliebſten humoriſtiſchen 
Schattenſpiele. Den Höhepunkt der Illnſionen bildete das Domino- 
Myſterium am Schluſſe der Vorſtellung, bei dem Alfredo Uferint 
von der Bühne verſchwindet, oder richtiger geſagt, ſich in ſeinen 


ihn bannenden Sohn verwandelt, während dieſer am hinterſten 


Ende des Zuſchauerraums auftaucht, ein Trick, über den man. 
auf dem Heimwege noch lange nachſinnt, ohne ihm auf die Spur 
zu kommen. Das Publikum geizte mit wohlverdienten Beifalls⸗ 
kundgebungen nicht. (4614 
Deutſche Bühne Bydgoſzez. T. z. Am Sonntag, den 4. April 
(1. Oſterfeie N N nachmittags 3 Uhr, zum unwiderruflich 
letzten Male: Goethes „Egmont“ mit der Mufit von 
Beethoven. Die Aufführung findet zu kleinen Preiſen ſtatt, ſo 


Dem echten Blumen⸗ 


Und immer wieder ſei wiederholt die 


0 dieſem Termin wir die Nichtbeachtung 
r e g 


Mama und Baby, duftend vor 

Reinheit, strahlend von Frische, 

gepflegt und appetitlich. Fröhliche 

Gesundheit lacht mit blendenden 
Zähnen. 


Tägliche Pflege mit Kalodont ist der 
sicherste Weg, um die Schönheit und 
Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. 


Die E e 
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daß allen denen, die die gelungene Aufführung noch nicht geſehen 
haben, der Beſuch ermöglicht wird. Man laſſe dieſe allerletzte 
Gelegenheit nicht vorübergehen. Am Montag, den 5. April 
(2. Oſter feiertag), abends 8 Uhr, findet die Erſtaufführung 
des Berliner Senſationsſchlagers, des neuen Arnold Bach⸗ 
Schwankes „Stöpſel“, ſtatt. In den Rollen find beſchäftigr 
die Herren Erich Uthke, Hans Bugay, Karl Kretſchmer, Adolf 
König, Max Genth, Paul Pupper, Klaus Steller, die Damen 
Elſa Stenzel, Erna Becker, Erika Kock, Ada Willmes und Char- 
lotte Rudnicki. Die Spielleitung liegt in den Händen von Erich 
UÜthke. Der Schwank verſpricht auch in Bromberg eine Sen⸗ 
ſation zu werden. Man verſäume nicht, ſich rechtzeitig Karten 
(die Kaſſe iſt in den Feiertagen von 11—1 Uhr und eine Stunde 


vor Beginn der Vorſtellung geöffnet) zu beſorgen. A m 
Dienstag, den 6. April, abends 8 Uhr, findet eine 
Wiederholung des klaſſiſchen Luſtſpieles „Die Nournas 


Lijten” von Guſtav Freytag ſtatt. Die Bühnenleitung gibt ſich 
der beſtimmten Hoffnung hin, daß unſer Publikum die Opfer und 
Mühen des Feſtprogrammes, das unſere Aktiven die Poeto 
zu Arbeitstagen machen heißt, durch zahlreichen Beſu nz 
wird. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Zahl der Automobile in Polen betrug am 1. Jar 


nuar 17151 (13 Prozent mehr als am 1. Juli 1925), wovon 
8758 Privatperſonenautos, 2383 Autobroſchken und 746 


Auto⸗Omnibuſſe, aber nur 2811 Laſtautos waren. Der Reit 


entfällt auf behördlichen Beſitz. 

* Ein Kriegerdenkmal geſtohlen. 15 
ſtahl beſchäftigt die Kriminalpolizei in Neukölln. Der Stein⸗ 
metzmeiſter Guftap Geißler hat den Auftrag erhalten, für 
den Kriegerverein in Karlshorſt ein Kriegerdenkmal anzu⸗ 
fertigen. Das Gipsmodell hierzu, das einen ſitzenden 
Krieger auf einem Poſtament darſtellt, verwahrte er in 
einem Schuppen auf dem Grundſtück Teupitzer Straße 63, 
auf dem er ſein Geſchäft betreibt. In einer der letzten Nächte 
haben noch unbekannte Diebe den Schuppen erbrochen und 
dieſes Modell geſtohlen. Was ſie dazu veranlaßt 
haben mag, iit rätſelhaft. ` 

* Drei Menſchen verbrannt. Aus Masuren wird ge⸗ 
meldet: Dienstag nacht flammte das Gehöft des Beſitzers 
Lange in Bredinken plötzlich auf. Die Beſitzerfrau eilte 
noch auf den Boden, um etwas zu retten, ſtürzte durch die 
Decke und wurde ein Raub der Flammen. Zwei Töchtern 
eilten ihr nach; fie erlitten dasſelbe Schickſal. Außer diejen 
drei Perſonen verbrannte ſämtliches Vieh, und Vorräte. 
Die herbeigekommenen Feuerwehren aus Biſchofsburg und 
den umliegenden. Dörfern waren machtlos. 

* Walfiſchfang mit Flugzeug und Radio. Aus Neu⸗ 
york wird gemeldet, daß im Weißen Meer von ruſſiſchen 
Walfiſchfängern gut geglückte Verſuche bei der Verwendung 
von Flugzeugen und Radio auf der Walfiſchjagd gemacht 
worden find. Die Flieger ſtellten den Standort der Wal- 
fifche feſt und teilten den Fiſchern durch Radio die Ergebniſſe 
ihrer Beobachtungen mit. Die Ergebniſſe ſollen ſo gut ſein, 
daß die Walfiſchfänger einen Ausbau dieſer Einrichtung 
planen. i à ; FW 
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bpPoledno b. Terespol. 


e Biliges Angebot M 
zum Osterfest!!!“ 


Damen-Mäntel mod. Farb. 29,50 
Damen-Mäntelreichbestickt 37,50 
Damen-Mäntel eleg. Fassons 48,00 
Kostüme Modelle . . 76.50 
Herren-Anzüge Sportfass. 26,50 
Herren-Anzüge sehr haltb. 27,80 
Herren-Anzüge eleg. Streif. 35,50 
Herren- Anzüge blau Chev. 37,50 
Herren - Anzüge l. Qualität 48,00 
Herren-Anzuge pr. Verarbtg. 82,00 


Gabardinmäntel in groß. Auswahl 


Mädehen-u.Knaben-Konfektion 
I! Ipilligst! !! 


Reichhaltiges Lager in 
Wäsche, Schürzen, Manufak- 
tur- Kurzwaren, Wäsche- 
Stickereien, Damenhüten 
Strümpfen und Handschuken 
zu staunend billigen Preisen. 


eee eee eee eee 


4401 ren Apparate. 


JT — „ 
e : : S. Szulc, Bydgoszcz, 2 0 
H eee e, Schleif- und Polier-Anstalt Spezialhaus A ſüntliche u, 
Reisezimmer ur mit elektr. Betrieb i arti 
Schlafzimmer eee goaren N Amere. uno Sarg 15 
Meuzeitliche Küchen? 5 Br: Katalog auf Munich aratis und ir ni 
Qualitätsarbeit, empfiehlt e e 
* Waggonmeiſe Lieferung 
| und ee Verkauf 


J. Schülke, Tischlermeister 
Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. Bi 
Ä — Prima vberſdlefiche sl 
Smmiedelohle und Hüttentols 


Andrzej Burzyńsří 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Weißbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, geläöſchten Kall, 
Zement. Dachpappe. Teer uw. 


1X Telefon 206. 


Rasiermesser 
mit garantiert guter Schneide. 
Prima Solinger Sfahlwaren 

in reichhaltiger Auswahl, 4404 


Kurt Teske 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 


© — 
Gum mi-Mäntel Günſtige Gelegenheit! 
zu Fabrikpreisen Neue Torfpreſſen, 000 Ser 
Jedes Quantum abzugeben 200 ee Hen gd 750 
66 
ra. „Polczester a: Szymczak, Bydgoszcz, 
Te 1122 Dworcowa 84/85. Tel. 1122 ll 


Fabrikat Cegielski für ` ....» 
Stary Rynek 1617 BYDGOSZCZ. Stary Rynek 16117. || — 


7 Eberhardt fur 
hat abzugeben 


ppa 8082 
‚ulica Długa o 
(Friedrichstr.) 


Tee Benoni 
Janowitz (Janowier) Kreis Żnin. IR 


Unter Leitung ſtaatlich geprüfter Fachlehrerin. 3 i 


Gründlide prattilde 8 
in Kochen uchen⸗ und Torten: 


AR Frühjahrsbestellung 


f ill- empfehlen wir: 
maschinen C 


' Venitzki 
1¼ bis 3 m Spurbr, 


Original Bene s 81 plex bis 4 m 
esonders für ches Güter e 


Klee - u. Gras-Saaten 


mit zuverlässigen Garantien 
für ‚Reinheit und Keimkraft 


Runkel-Samen | 


Original von Borries rote und gelbe Eckendorfer 
J. Absaat rote und gelbe Eckendorfer 


Daneben theoretifchen unterricht von ſtaatlich Spurbr. 


geprüften . auch im Polniſchen. 
lußzeugnis wird erteilt. 


Eigenes ſchön gelegenes Haus mit gr. Garten. 

Beginn des Halbjahreskurſus: 8. April 1926. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld: 85, — 21 monatl. 
Anmeldungen bis 5. April nimmt 3 die 
Schulletterin Erna 


Gemüse- Sämereien 


Erstklassige Erzeugnisse 
in- und ausländischer Samenkulturen 


bletet an 


Samen-Großhandlung 


WEDEL & Co. 


Spółka kom., Bydgoszcz, Długa 19. 
Telegr.-Adr.: Samenhandlung Wedel. 


Universal- Weinen 


Original Ney’s Pflanzenhbilfe, D. N. P. 
beste, tausendfach nr aorte Maschine für alle Hackfrüchte 
und Boðenverhältnisse, 


FE eg Original Dehne Hackmaschinen, . aat 

Pflüge, Eugen Einfache Rübenhackmaschinen. Moderne Reinigungsanlagen. 

` Rultivatoren, Kartoffel- | Verlangen Sie sofort Offerte von Auf Wunsch Preisliste kostenlos, 4528 
pflanzloeumaschinen er An mla, | 

Hackmaschinen Sw. Trójcy Ab. Bi - Telefon 7 79. do EA ——— —— — A 


Milchzentrifugen 1557 


DN z A * 
— 1f1xxxx.x.x.ßxßxñxñxñxñññ̃ ̃ ᷣ , aair sait aeaaea rn 
— — — 


Orig. Alfa- Saval 
dow. sämll. Landmaschinen = Abteilung T: iaki kinä 
zu vüustisen nns ee — i Manola F Warschauer a lati 9 STEES 1758 ung 
Großes Lager von urnieren un perrpiatien ] 
Ersatzteilen — ° ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Dr. Er nst F esiner 
Reparaturwerkstatt. W B d 08202 Abteilung Il: Katowice 
Franciszek Rtoss ! Syn w y 7 Spiegelfabrik : Glasschleiferei Net oreinek 0 
33 y - elite Glashandlung 1508 oberschlesische 
EEE Privat- Telefon 793. ulica-Garbary Nr. 5. 
ul, Gdanska 97. Tel. 1638. WE Steinkohlen 


Schmledekohlen 


In grössf. Auswahl 
Hüttenkoks 


modernste Farben und Muster für 


Anzüge u.Paletots 
Bielitzer Stoffe j 


vorzügliche Qualität empfiehlt 4828 


„SUKNOPOL“, Bydgoszez 


ulica Kościelna 10, 1 Treppe. 
Für Schneider Extra - Rabatt! 


Zur Saat 


Gemüse- und Blumensamen 
Se Gras-, Klee- und Feldsamen 


2 aus erotklassigen in- u. ausländischen Züchtoreien 
ER) 3069 empfiehlt 


St. Szukalski 


Bydgoszcz, Dwořcowa 95a, 


- Samengroßhandlung. 
FE „Malkönige Telefon 839, Telefon 1162. 
Preisliste auf Wunsch gratis und franko. 


sowie Kistentelle in 


tens. 


Uebernehmen auch 
Schroten von Getreide zu Futterzwecken.| Ka 
Tri i Ska, Babia Wies 5. Tel. 711. 


| | 


f 


2, Blatt. 
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Pommerellen 


3. April. 10 
Graudenz (Grudziadz). 


„I. Eine Vorſtandsſitzung des Verbandes der Molfereiz 
eute Pommerellens fand hier am Mittwoch im Goldenen 
Löwen ſtatt. Es wurde eingehend über die Veranſtaltung 
einer Butterausſtellung ſeitens des Verbandes ver- 
handelt. Es wurde beſchloſfen, eine Bulterausſtellung am 
30. April im Hotel Goldener Löwe hier in Graudenz zu ver- 
anſtalten. Ein Vertreter des Poſener Verbandes war an⸗ 
weſend und ſagte die Beteiligung des dortigen Verbandes zu. 
r gewählte Termin it nach den bei früheren Ausſtellungen 
und Schauen gemachten Erfahrungen recht ungünſtig. 
Das Futter iſt dann in den meiſten Wirtſchaften ſchon recht 
Rapp und es müſſen oft ſchon die nicht mehr ganz einwand⸗ 
freien Reſte des Rauhfutters, ebenſo der Hackfrüchte ver⸗ 
wendet werden. Natürlich muß die Qualität der Butter un⸗ 
günſtig beeinflußt werden. Es ſoll aber gerade gezeigt wer⸗ 
was auch unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen in einem 
gut geleiteten Molkereibetriebe geleiſtet werden kann. Die 
Ausſtellung ſoll nur auf Butter beſchränkt werden, während 
Andere Molkereiprodukte davon ausgeſchloſſen fein ſollen. 
Sie wird nach den früher bei den Butterprüfungen und 
Ausſtellungen üblichen Normen veranftaltet werden. Die 
Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer zu Danzig veran⸗ 
ftaltete alljährlich mehrere derartige Bulterprüſungen. Ge- 
wöhnlich fanden ſolche in Graudenz, Konitz, Danzig und 
arienburg ſtatt unter der techniſchen Leitung des Molkerei⸗ 
ſachverſtändigen der Landwirtſchaftskammer. Neben Mol- 
exeifachleuten waren auch weitere von der Landwirtſchafts⸗ 
ammer ernannte Proisrichter tätig, welche ohne Herkunfts⸗ 
angabe der Probe urteilten. Nach der Verkündigung des 
Refultates der Prämiterung wurden die ausgeſtellten Butter⸗ 
proben dem Publikum zum Koſten freigeſtellt. Die Erfah- 
rung hatte gelehrt, daß diefe Butterprüfungen außerordent⸗ 
ich viel zur Berbeſſerung der Butt er qualität 
{m Landwirtſchaftskammergebiet beigetragen haben. Da die 
Milchwirtſchaft und Butterproduktion in Pommerellen auch 
ute noch ein Hauptbetriebszweig der Landwirt⸗ 
ſchaft iſt, ſo kann man es nur mit Freuden begrüßen, daß 


a ait 


der Verband der Molkereifachleute ſich der Mühe unterziehen 


und eine derartige Veranſtaltung arrangieren will. 
Schlechte Zeiten. 16 Konkurſe und ebenſoviel 
Fälle von Gerichtsaufſicht waren im Vorfahre 
m Bezirke der Grandenzer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
zu verzeichnen. In dieſem Jahre wurden bisher neun 
zonkurſe und ſieben Fälle von Gerichtsauf⸗ 
ſicht notiert. Aus dem Vergleich dieſer Zahlen geht her⸗ 
dor, daß die geſchäftlichen Verhältniſſe ſich fett dem vorigen 


a Jahre erheblich verſchlimmert haben. 


nicht hier ſeine Zelte aufgeſchlagen hätte. 


dußerſt ſelten. 


e. Es ändern ſich die Zeiten. In früheren Zeiten hatte 
Graudenz eine ſtarke Anziehungskraft für die verſchiedenſten 
kunsſteller, Die ſehr ſtarke Garniſon ſicherte immer 
Ohnende Einnahmen. Dazu war Graudenz ein beliebter 

rt für die verſchiedenſten Feſtlichkeiten, Verſammlungen 
und Kongreſſe. Kein großer Zirkus durchzog das Land, der 
e e Zelte a Manche Schau⸗ 
steller hielten fih hier längere Zeit, oft wochen⸗ und monate- 
aug auf Manche der reiſenden Leute waren ſogar im 
inter hier tätig. Die hieſigen Volksſchulen wurden faſt 
ndig von einer Anzahl Kinder beſucht, welche zu den 
beiſenden, Leuten gehörten. Mit Kriegsbeginn verloren 
teje Unternehmen ihre Beſchäftigung. Viele Schauſteller 
wurden zum Heeresdienſt eingezogen, andere mußten ſich 
Vroduftiver Arbeit zuwenden, um ihr Brot zu verdienen. 
ine kleinere Zirkusgeſellſchaft beſchäftigte ſich hier in den 
erſten Kriegsjahren mit der Holzabfuhr aus dem abge- 
lagenen Stadtwalde. Nach der politiſchen Umgeſtaltung 
einen die Schauſteller ausgewandert zu ſein. 
Sogar die Zigeuner als Schauſteller ſieht man heute nur 
Gewöhnlich zum Johannisfeſte ſtellen ſich 
€ ufteller ein, und nehmen mit ihren meiſt recht 
primitiven Einrichtungen wie Luftſchaukel, Karuſſell. Schieß⸗ 
tape am Weichſelufer unterhalb des Schloßberges Auf⸗ 
ellung. Dann meiden ſie wieder lange Monate den Ort. 


Deſſere Schanſtellungen kennt man hier kaum noch. Zum 


= 


u 


erfeſt kamen einige War- von der Bahn mit den Uten- 
lien für Schauſtellungen beladen, deren Beſitzer hier fein 
lück 8 * . 
e. Händler. Seit einigen Tagen durchſtreifen brünette, 
ſchwarzhaarige Männer die Stadt und bieten in den Straßen 
en Paßanten und in den Häuſern Kupferpfannen an. 
Zigeuner dürften es kaum ſein, vielleicht ſind es aber Nu⸗ 
Men oder andere Balkanbewohner. Schon vor einigen 
nephaten tauchten die Leute hier auf. Sie ſcheinen anſchei⸗ 
tettona ute Geſchäfte gemacht zu haben, da fie ſich wieder eins 


* Eine Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs fand am 


geſtrigen Karfreitag um 8 Uhr morgens ftatt! Die Urſache 
war eine Störung im Elektrizitätswerk. 2 
5 Leider bewahrheitet hat fiH das Gerücht von der B e r- 
Beten g der Ehefrau eines hieſigen Bürgers wegen 
Verdachtes der REN Meineide. er angeblich 
. Meineid verführte Bäckerlehrling hat ſein Vergehen 
ach der Beichte eingeſtanden. * 
Mm —* Verſchwunden iſt plötzlich die 13jährige Pflegetochter 
ſt arja Kröl aus der Wohnung ihrer Pflegeeltern, Culmer⸗ 
raße 48. Das Mädchen verließ am 26. März das Haus, um 
orgungen zu machen und ift bisher nicht zurückgekehrt. + 

* Zwei Knaben verſchwunden. Aus der Volksſchule 
utfernten ſich vor einigen Tagen der zwölfjährige Fr. und 
Bi zehnjährige Jan Wilozynſki, zwei Brüder, ihre 
inner in der Klaſſe zurücklaſſend, und find ſeitdem ver- 
gli unden. Es wird befürchtet, daß den Kindern ein Un⸗ 
ück zugeſtoßen iſt. . 
fa * ohlene Sachen lein Jackett und ein Paar frem- 
Krbene Gardinen) können von den Eigentümern auf der 
weren bolisei, Kirchenſtraße 15, in Empfang genommen 
760 * Unfall. Durch die wildgewordenen Pferde des Ge- 
2 des Landwirts Stefauſki aus Wezyn wurde der Ar⸗ 
8 er Koſtacki fo erheblich verletzt, daß er ins 
rankenhaus gebracht werden mußte. * 
Starte, Eine exemplariſche Strafe erhielt der Taſchendieb 
5i Miskem Gorzelak. Beim letzten Taſchendiebſtahl auf dem 
neigen Bahnhof wurde er auf friſcher Tat erwiſcht — und 
rurteilte ihn der Gerichtshof zu zwei Jahren Gefängnis. 
war bereits öfter vorbeſtraft. BR. * 


—— ——a— 


Thorn (Toru). 


Stelle In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde an 
ordne, des verſtorbenen Stadtv Baraaſki als Stadtver⸗ 
ne Herr Wofdaf vereidigt — worauf wieder die ein⸗ 
tän en Kommiſſionen, denen der Verſtorbene angehörte, er- 
. jr wurden. Das Schickſal wollte es, daß zur Kommiſſion 
ten Kampfe gegen den Alkohol wieder ein Reſtaura⸗ 
„Wofdak, gewählt wurde. Beſchloſſen wurde hierauf, 
wangseintreibungen für Zuſchlagszahlungen 


Cyppernicus⸗Verein. 


der Gdinger $ 


Bromberg, Sonntag den A. April 1926. 


zur Straßenreinigung vom Vorfahre einzuſtellen, 
jedoch nur gegen ſolche ſäumigen Steuerzahler, welche Ein⸗ 
ſpruch beim e in der vorgeſehenen Zeit 
eingelegt haben. as Defizit für Straßenreinigung vom 
Vorjahre beträgt ca. 21 000 zt, die proteſtierten 97 Zahlungs» 
befehle betragen ca. 5000 zl. Die Koſten des Kurſes für 
92 Beamte zur Erlernung der polniſchen 
Sprache werden 2400 zk betragen, welche teilweiſe durch 
die betr. Kurſusteilnehmer getragen werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Arbeitsloſen aus der Voltsküche zu den 
Feiertagen zu verabfolgen: Brot, Speck oder Wurſt (ſtatt 
Mittageſſen), ferner 2 Zentner Kohlen, für Familien extra 
17% Zentner mehr. : * * 
— Vom pommerelliſchen Wohlfahrtsverein. Aus einer 
Statiſtik über die Tätigkeit des pommerelliſchen Wohl⸗ 
fahrtsvereins geht hervor, daß dieſer Verein für eine ganze 
Reihe von Kinderbewahranſtalten, Waiſenhäuſer u. dal. 
pre So in Thorn für 52 Kinder im Waiſenhaus auf der 
romberger Vorſtadt; die Milchküche in der Wallſtraße verz 
ſorgt täglich 80 Kinder mit Milch; das Ambulatorium und 
die Mütterberatungsſtation in der Wallſtraße verforat zu⸗ 
ſammen 250 Kinder. Außerdem werden in vielen anderen 
Städten Pommerellens eine große Anzahl Waiſenkinder 
verſorgt. * % 
—dt Hieſige Firmen des Baugewerbes beklagen ſich dar- 
über, daß ſie bei Arbeitsausſchreibungen trotz niedri⸗ 
gerer Kalkulation gegenüber auswärtigen Firmen 
öfter keine Berückſichtigung finden und die Aus⸗ 
führung der Arbeiten auswärtigen Firmen übertragen wird. 
So ſtanden zur Arbeitsvergebung bzw. Ausführung der 


Waſſerleitung und Kanaliſation im 30⸗Familienhaus, welches 


durch die Eiſenbahndirektion erbaut wird, 11 Firmen, hiervon 
fünf hieſige. Eine auswärtige Firma, die ca. 6000, 3000 
und 1000 zi (in allen Poſitionen 30 000 zi) mehr ver» 
langte, erhielt den Auftrag zur Ausführung der Ar- 
beiten. Der hieſige Verband der Bauunternehmer wird ſich 
über derlei Nichtberückſichtigungen mit dementſprechenden 
Beſchwerden an die maßgebenden Stellen wenden. =.” 

—*. Die Kleiderſammlung. Mit den ſeinerzeit ge⸗ 
ſammelten alten Kleidungsſtücken wurden insgeſamt ca. 100 
arme Familien mit 4—8 Kindern bedacht. Eine weitere 
Sammlung wird wieder arrangiert werden, da beim erſten 
Male nicht in allen Straßen geſammelt wurde. * 

—* Viel Auſſehen verurſachte vor einem Hauſe auf der 
Vorſtadt ein Plakat „Wohnung zu vermieten“. Bor- 
übergehende blieben unwillkürlich ſtehen, um ſich von der 
Wirklichkeit zu überzeugen — ob bereits die alten guten 
Zeiten zurückgekehrt ſeien. Wohnungsſuchende und auch 
Neugierige gehen zum Wirt, um ſich die Wohnung anzuſehen 
und evti. zu mieten. Etwas ſeltſam ift es aber, daß dieſes 
Plakat bei der heutigen Wohnungsknappheit ſchon einige 
Wochen hängt. Der Grund hierzu iſt folgender: Die 
„Wohnung“ beſteht aus zwei kleinen Kammern nebſt win⸗ 
ziger dunkler Küche, dazu in einem dunklen Hof gelegen — 
und im Hofe dazu eine Schweinezucht!! Der Mietzins aber 
ſoll 40 zt monatlich () betragen und noch für ein ganzes 
Jahr im Voraus bezahlt werden!! Aus dieſem Grunde 
hängt dieſes ſeltene Zeitwunder von Plakat ſchon wochen⸗ 
lang am Haustor und wird noch länger hängen bleiben. * * 

— Aus dem Gerichtsſaale. Ein Nikodem Luba⸗ 


winſki wurde zu 100 zl. Geldſtrafe veru⸗ teilt, weil er ſich 
äußerte, daß Gerichtsurteile in Polen nicht gerecht feien. — 


Marta Wilezewſki faH künſtliche Zähne und erhielt 
hierfür 7 Tage Gefängnis. — Fr. Wegrzynowfki und 
Wilma Egert aus Gurſke wurden wegen Lebensmittel⸗ 
fälſchung zu je 15 zi Gelöͤſtrafe verurteilt, während der 
Fleiſcher Wacholz aus Thorn wegen Beleidigung der 
polniſchen Armee 30 zi Geldſtrafe erhielt. * t 

—* Emailleſchilder, die den Namen des betreffenden 
Amtes angeben, erhalten neuerdings die Amtsgebäude. Die 
Schilder merden weiß mit roter Aufſchrift ſein. Dieſes war 
ſchon längſt nötig, da die rote Farbe auf den Holztafeln doch 
nicht lange vorhielt und die Schilder nach einigen Wochen 
zur Unzierde wurden. f 9 


Vereine, Veranſtaltuugen ꝛc. ° 


Von Anfang bis zu Ende eine ſpannende und unterhaltende Hand- 
lung, ein reizvoller und gefälliger Dialog, ein feiner, ironiſcher 
Humor mit viel Sttuations⸗ und Wortkomik: ſo präſentiert ſich 


Fuldas Komödie „Die Gegenkandidaten“ dem Zuſchaner, der ſich 


köſtlich dabei unterhält und amüſiert. Die letzte Aufführung 
geht am 2. Feiertag, nachmittags 3½ Uhr, als Fremdenvorſtellung 

in Szene. Tageskaſſe ab 2½ Uhr. (4485 £% 
Donnerstag, den 8. April, 8 Uhr abends, 
Deutſches Heim: Monatsſitzung. Vortrag mit Lichtbildern: Herr 
Lyzeallehrer Kerber „Die Entſtehung der dentſchen Schrift“. Gin- 
tritt frei. Gäſte wilkommen. Í - (4609 * * 


* Gdingen (Odia), 2. April. Die Verſorgung 
ſcher mit Betriebsſtoff. Die 
Frage betr. Verſorgung der Fiſcher mit Betxriebsſtoff ift 
nun endgültig gelöſt. Der Zweigſtelle der „Gaſolina“ in 
Edingen ſind 1000 Tonnen Betriebsſtoff zum Exportpreiſe 
zugeteilt worden. Die Kutterinhaber erhalten vom 
Fiſchereiamt in Neuſtadt beſondere Bücher, auf Grund derer 
ihnen Benzin und Ol zu den oben erwähnten Preiſen ver⸗ 
abfolgt wird. Auf dieſe Weiſe werden die Preiſe für Be⸗ 
triebsſtoff in Gdingen mit denen in Danzig agleichgeſtellt. 
O Pruſt nue Kr. Schwetz, 2. April. Am Montag, 
20. v. M., gegen 8 Uhr abends, entſtand im benachbarten 
Gute Laſzewo Feuer, welchem die mit Stroh, Hen, Gez 
treide, Kartoffeln gefüllte Scheune zum Opfer fiel. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend, die Entſtehungsurſache bis 
jetzt nicht bekannt. i | 

* Putzig (Puck), 2. April. Auf Grund geraten ift 
in der Nacht zum Dienstag in der Nähe von Heiſterneſt in 
ſtarkem Nebel der unbeladene ſchwediſche Dampfer 
„Ernſt“, der ſich auf der Fahrt nach Danzig befand, um 
dort Kohlen zu laden. Er konnte jedoch bald wieder von 
zwei Schleppern freigemacht und Dienstag vormittag in den 
Danzioer Hafen gehracht werden. ; 

* Ans dem Schwetzer Kreis, 2. April. Am 30. v. M. 
wurde das Rittergut Poledno benachrichtigt, daß der Guts⸗ 
förſter Franz Megger in der Nähe des Bahnwärter⸗ 
hauſes 92 ſchwer von Wilddieben angeſchoſſen ſei. 
Durch das Bemühen des Oberwachtmeiſters aus Burowice 
kam folgender Tatbeſtand zutage: Der Förſter M. hat ſich 
von einem Waldarbeiter D. anſchießen laſſen (Poſten Nr. 5), 
der dann mit einem dem M. gehörenden Hammer die Herrn 
v. Wuthenau gehörende Flinte zertrümmerte und den Lauf 
im Walde verſteckte. Hammer und Lauf wurden in den 
Tannen verſteckt gefunden. M. und D. ſind verhaftet. 
Den Grund zu dem Gaunerſtück kann man wohl in der 


Furcht vor Terminen ſuchen; außerdem ſollte M. die 


telle in Poledno am 1. April verlaſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 2. April. Selbſtmord eines Polizien 
Der 32jährige Oberpoliziſt Waclaw Jaskiewicz vom 


11. Polizeikommiſſarfat ſuchte ſich aus bisher unaufgeklärter 


utſche Rundſchau. 


ſtürzte, ihn auf der Stelle tötend. Wie es ſich 


von Perſonenzügen auch jetzt noch den Zug verlaſſen und ſich außer⸗ 


Poſen nach Breslau geſchaffen, was ſehr lobenswert iſt. 


AN 


Urſache eine Revolnerkugel in die Schläſe zu 
jagen. Die Gattin des Poliziſten. die dies bemerkte, ſprang 
hinzu und wollte ihm den Revolver entreißen. Sie 
faßte ihn an die Hand, doch fielen in dieſem Augenblick zwei 
Schüſſe, von denen einer das Bein des Poliziſten ſtreifte, 
während die andere Revolverkugel ihm durchs Auge in den 
Kopf drang. Er wurde im Rettungswagen nach dem St.⸗ 
Joſephs⸗Krankenhaus übergeführt, wo er nach drei 
Stunden tarb. a 8 11 Kersten 
Im Dorfe Lanezyn unterhie £ 
a mit dem 


* Lublin, 2. April. 

26fährige Landwirtsfrau Jadwiga Jeſiowſk 

20 jährigen Knecht des Nachbarn, Stefan Liſowſki, ein 
Liebes verhältnis, und beide beichlofien, den ihnen 
im Wege ſtehenden Mann der Jeſiowſka zu er⸗ oi 
morden. Da er am Abend allein durch den Wald gehen F 
ſollte, begaben ſich beide nach dem Walde. Nicht auge: 
dauerte es, und des Weges kam ein Mann, den beide für 
Jeſiowſki hielten, und auf den der Knecht ſich mit einer Axt 


uf 


her jedoch herausſtellte, war Jeſiowſki, der von dem Plan 
ſeiner Frau und ihres Verehrers wußte, nicht durch 
den Wald gegangen, ſo daß der Knecht irrtümlicherweiſe 
einen anderen Mann ermordete. Es iſt dies der 
67jährige Stanislaw Mokorowſki. Das Liebespaar 
wurde verhaftet. 


amigs Auf nach Berfeheserfiherunge. 


(Von unſerem Danziger Korreſpondenten.) 


Der vielberufene Geiſt von Locarno, der um ſo weniger vor⸗ 
handen iſt, je mehr man von ihm ſpricht, der meiſt gerade da fehlt, 
wo er am dringendſten gebraucht wird, und der an feiner vor- 
nehmſten Kultſtätte zu Genf faſt eines unrühmlichen Todes ge⸗ 
itorben wäre, wenn ihn nicht ſeine Hauptverkünder im letzten 
Augenblick künſtlich dem Leben erhalten hätten, dieſer Geiſt 
ſcheint doch nach einer Richtung im Bereiche der Völker Europas 
eine kulturfördernde Wirkung gezeitigt zu haben, indem er den 
hie und da vielleicht ſchon länger vorhandenen Beſtrebungen, die 
in den erſten Nachkriegsfſahren zwiſchen den verſchledenen Staaten 
errichteten Verkehrsſchranken in Gealt von Einreiſeerlaubniſſen 
und Reiſeſichtvermerken wieder beiſeite zu räumen, zum Durch⸗ 
bruch verholfen hat. Oder ſollte auch dies nur dem natürlichen 
Gang der Entwicklung zu danken ſein? i 

Tatſache ift jedenfalls, daß zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
einer größeren Zahl der benachbarten Staaten, wie Schweden, 
Holland, Sſterreich und der Schweiz, ſowie mit Papan ein Mp- 
kommen über den beiderſeitigen Reiſeverkehr ohne Einreifeerlaun 
nis und Sichtvermerke getroffen worden iſt. anzig, das auch mit 
dem Deutſchen Reiche ein Abkommen über vijumlofe Einreiſe ber 
figt, hat an den zwiſchen Deutſchland und den genannten Ländern 
vereinbarten Reiſeerleichterungen leider noch keinen Anteil, obwoh! 
es nicht mehr als recht und billig wäre, daß Danzig, das von feiner 
Errichtung als Freie Stadt an den Angehörigen aller Länder freie 
Einreiſeerlaubnis gewährt hat, nicht nur an dem viſumloſen Bere 
kehr Deutſchlands mit feinen Nachbarſtaaten teilnehme, ſondern 
überhaupt von allen mit ihm im Verkehr ſtehenden Staaten die 
Einreiſe ohne Sichtvermerk zugeſtanden erhielte. N a 

Die Republik Polen als öſtlicher Nachbar Deutſchlands hat bis⸗ 
her noch keine nennenswerten Schritte zur Erleichterung des Reiſe⸗ 


— 
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um dann allerdings Wochen und Monate auf dasſelbe warten zu 
dürfen und vielfach infolge nicht rechtzeitigen Eintreffens den 
Viſums ihre Reiſedispoſitionen ändern zu müſſen. Die einzige 
Verbeſſerung, die hinſichtlich der Sichtvermerke für den Durch! 
gangsverkehr durch Polen bisher erzielt wurde, tft die, daß den 
Danziger Staatsangehörigen von volniſcher Seite viſumfreier Ver⸗ Be 
kehr nach Oſtpreußen zugebilligt wurde, ſo daß der Danziger auf 
dem Wege über Marienburg mit Hilfe des Korridorzugs auch nach 
Deutſchland ohne Sichtvermerke verkehren kann, während alle 
anderen Reiſenden einſchl. der deutſchen Staatsangehörigen, auch 
bei Benutzung von Korridorzügen, für die Fahrt Marienburg fh 
Danzig wegen der Berührung des pol niſchen Dirſchan noch eines 
polniſchen Sichtvermerks bedürfen und desielben nur dann entse | 
raten können, wenn fie die Strecke Martenburg— Danzig im Auto i 
zurücklegen, wovon in letzter Zeit ſehr vier Gebrauch gemacht wird. 

Anerkannt ſoll werden, daß für Schnellzugreiſende neuerdinas 
die Nevifion im Zuge erfolgt, während die unglücklichen Benutzer Es 


halb desſelben einer eingehenden und langwierigen Kontrolle 
unterstehen müſſen. Hierdurch werden natürlich die Fahrzeiten der 
Züge in nnangenehmſter Weiſe verlängert, und wenn auch durch 
Herabſetzung der Aufenthalte auf den Kontrollſtationen h die 
bisherige Fahrzeit von Danzig nach Marienburg neuerdings von 
drei auf zwei Stunden verringert worden ift, fo bleibt dies immer 
noch ein böchſt unzeitgemäßes Schneckentempo für eine Strecke von 
50 Kilometer. Die polniſche Eiſenbahnverwaltung hat vom 
1. April d. J. ab für Danzig eine direkte D-Zugverbindung über 


mehr muß aber verlangt werden, daß auch die Verkehrsmöglich⸗ 
keiten zwiſchen Danzig und dem Weſten durch Anhängen von wi 


fich Klar 


wie wichtig das für Sie ist, was Sie 
e jahrein trinken! hät 
Lassen Sie sich beraten von den Tausen- 
den von Aerzten, welche als gesündestes 
Hausgetränk nur 
Kathreiners Kneipp Mäizkaffee 
empfohlen haben! o 


ziger Wagen an die Korridorzüge in Marienburg oder Dirſchau 
pie erheblicher Beſchleunigung der Verbindung zwiſchen Danzig 
und dieſen Orten eine Verbeſſerung erfahren. 

Die Wünſche Danzigs für die Erleichterung ſeines Verkehrs 
faßte der Senatspräſident Dr. Sahm in ſeiner Etatsrede unter 
energiſchem Appell an die Regierung der Republik Polen und den 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes zuſammen in die Forderung, 
daß Danzig als Großſtadt und Seehandelsſtadt mit den zahlreichen 
Badeorten an ſeiner ſchönen Küſte unbedingt über einen direkten, 
durch Paß⸗ und Zollſchwierigkeiten ungehemmten Verkehr mit dem 
Weſten Europas verfügen müſſe, damit die Verkehrsverhältniſſe 
wieder fo geſtaltet werden, wie fie vor dem Kriege geweſen find. 


Es ſei ein leichtes für Polen, die für den Verkehr zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Oſtpreußen mit Hilfe der Tranſitzüge getroffene Rege⸗ 
lung auch für den Verkehr zwiſchen Deutſchland und Danzig durch⸗ 
zuführen. Den Vorteil davon würde nicht nur die Freie Stadt 
Danzig haben, ſondern alle Nationen, die durch ihre Konſulate in 
Danzig ihr Intereſſe an der Entwicklung der Freien Stadt be⸗ 


kundeten. 


Es iſt zu münſchen, daß dieſer Appell des Danziger Senats⸗ 


präſidenten an die polniſche Regierung bei den e 


ſchen Stellen auf fruchtbaren Boden falle. 


Auth Belgien ſperrt die polnische Bieheinfuhr, 


Brüſſel, 1. April. PAT. Der „Monitor“ vom 28. März 
veröffentlicht eine Verordnung, nach welcher die Einfuhr 
von polniſchen Schafen aus Anlaß der in Polen 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche verboten wird. 
Die Verordnung betrifft nicht die Transporte, die vor dem 
28. März verladen wurden. 

* 


Eutſpannung im tſchechiſch⸗polniſchen Konflikt. 
Warſchau, 3. April. Wie verlautet, hat die von der pol⸗ 


niſchen Regierung in der Frage des Einfuhrverbots, das die 


tſchechiſche Regierung für Vieh aus Polen erlaſſen hat, ein⸗ 
genommene energiſche Haltung bereits gewiſſe Erfolge ge⸗ 
zeitigt. Die tſchechiſche Regierung ſoll Polen gegenüber zu 
verſtehen gegeben haben, daß ſie das von ihr erlaſſene Ein⸗ 
e bis auf weiteres außer Kraft ſetzen 
wolle. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der polniſch⸗ſchleſiſche Wirtſchaftskonflikt. (Von unſerer War⸗ 
ſchauer Redaktion.) Warſchau, 31. März. Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Kiernik erklärte heute Zeitungsvertretern, daß die von 
der tſchechtſchen Regierung verhängte Einfuhrſperre für pol- 
niſches Vieh ſich auf keinerlei ſachliche Gründe ſtütze. Die polniſche 
Regierung habe alle Veterinärverordnungen erlaſſen, es herrſchte 
hier alſo vollkommene Ordnung. Die veterinäriſchen Forderungen 
gingen ſogar ſo weit, daß man in letzter Zeit die Ausfuhr aus fünf 
Wofewodſchaften und außerdem auch noch aus anderen 20 Kreiſen 
geſperrt hate. Der Miniſter behauptet, daß man in Polen 581 
Dörfer zähle, die von dieſer Rinderepidemie befallen ſind, in der 
Tſchechoſlowakei zählte man 431, in Deutſchland dagegen 15 124. 
Die Einſeitigkeit dieſer techniſchen Verordnung ſpringe um 
jo mehr ins Auge, wenn man berückſichtigt, daß den Viehtrans⸗ 
vorten aus Rumänien gegenüber ſolche Sperrmaßnahmen nicht an⸗ 

ewandt werden, obwohl der Geſundheitszuſtand des Viehes in 

umänien bedeutend ſchlechter iſt, als in Polen. Der Miniſter 
hofft, daß der unnötige Wirtſchaftskonflikt in allernächſter Zeit auf 
diplomatiſchem Wege behoben werden wird. Dies würde auch die 
projektierte Viſite des Miniſterpräſidenten Skrzynfki in Prag ers 
möglichen, die in einer Atmofphäre negenieitigen Mißtrauens 
unaktuell wäre. 

Die Zahl der Banken in Polen hat ſich infolge der ungeheuren 
Geld- und Kreditſchwierigkeiten, unter denen das geſamte Bank⸗ 
gewerbe jeit der Stabiliſierung der polniſchen Valuta zu leiden 
gehabt hat und die bekanntlich ihon zu verſchiedenen aufſehen⸗ 
erregenden Zuſammenbrüchen geführt haben, bedeutend ver⸗ 
ringert Zurzeit gibt es auf dem geſamten Gebiet der polni⸗ 


chen Republik nur noch 82 tätige Aktienbanken gegenüber unge⸗ 


fähr der doppelten Zahl während der Inflationszeit. Hinzu 
kommen noch ſechs Filialen ausländiſcher Banken. Nicht einbe⸗ 
griffen in dieſen Zahlen ſind die in Liquidation befindlichen oder 
unter gerichtlicher Aufſicht ſtehenden Inſtitute. Vor dem Kriege 


beſtanden auf dem heutigen Territorium der polniſchen Republik 
nur 25 heimiſche Banken und 15 Filialen ausländiſcher Finanz⸗ 
inſtitute. Noch im Sommer 1925 beſtanden in Warſchau leinſchl. 
der Privatfirmen) 62 Banken, gegenüber 10 vor dem Kriege, in 
Krakau und in Lodz (gegenüber je 5 vor dem Kriege) 25 bzw. 24, 
in Wilna 15 (gegenüber 2), in Lemberg 33 (gegenüber 5), in Pofen 
28 (gegenüber 5). Die Geſamtzahl aller Banken in Polen betrug 


` aijo noch Mitte vorigen Jahres weit über 200, d. H. etwa das Fünf⸗ 
fache des Friedens beſtandes, 


während z. B. der geſamte Geldum⸗ 
lauf Polens nur ungefähr ein Fünftel desjenigen vor dem Kriege 
erreichte. 

Die Kriſis auf dem poluiſchen Holzmarkt verſchärft ſich durch 
die Fortdauer des Zollkrieges mit Deutſchland immer mehr. Zu 
der ſchwierigen Lage trägt zum großen Teil der Stillſtand im Bau⸗ 
gewerbe bei. Die Holzauktion en in den Staats ⸗ 
wäldern werden immer weniger beſucht. Eine Vorſtellung von 
der Lage gibt eine Auktion in der Forſtverwaltung von Siedlee, 
wo von den 188 zum Verkauf ausgeſtellten Holzeinheiten nur 12 
zur Verſteigerung gelangten und nur 10 verkauft wurden. Das 
Intereſſe an den Auktionen ift fo gering, daß nur ſehr niedrige 
Preiſe erreicht werden. So wurde in der Oberforſtverwaltung 
Mielnickie eichenes Nutzholz bei einem Aufrufspreis von 14 3L 
für 17,80 verkauft, eichene Langhölzer der Holzſchläge 25/28 bet 
einem Aufrufspreis von 19,20 31. für 21,15. In anderen Forſt⸗ 
revieren erreichte tannenes Nutzholz je Kubikmeter den Preis von 
15,70 31., kiefernes Brennholz 2,55, Papierholz 7,90 (je Langmeter!. 
Es iſt fraglich, ob unter ſolchen Umſtänden die im Jahre 1925 
vräliminierten Einnahmen aus den Forſten in voller Höhe ein- 
laufen werden. r 

Die Danziger Handelsflotte 1926. Die Danziger Handelsflotte 
hat fiğ im vorigen Jahre und in den erſten Monaten von 1926 
außerordentlich ſtark vergrößert. Dies erklärt ſich daraus, 
daß mehrere große Neubauten unter Danziger Flagge gekommen 
find, die mit ausländiſchem Kapital im Ausland (Deutſchland) 
gebaut wurden und nur formell unter Danziger Flagge fahren. 
Der Geſamtbeſtand der Danziger Handelsflotte umfaßte am 1. März 
1926 60 Schiffe mit 126 372 Bruttotons, darunter 27 größere See⸗ 
ſchiffe mit 122000 Tons und außerdem eine Anzahl kleinerer 
Schleppdampfer, Seeleichter und Perſonenſchiffe. Der Segelſchiffs⸗ 
beſtand, der nach dem Kriege zunächſt ſich auch vergrößert hatte, iſt 
inzwiſchen wieder zuſammengeſchmolzen, ſo daß jetzt nur noch zwei 
kleine Segelſchiffe unter der Danziger Flagge fahren. Im Jahre 
1925 hat ſich die Danziger Handelsflotte um 32 746 Tons vergrößert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 2. April auf 5,2505 Zloty feft- 


geſetzt. 

Der oth am Avril. Danzig: Zloty 64,29—64,46, 
Ueberweiſung Warschau 63,87 64,03, Berlin: Zloty 51,24 bis 
51.76. Ueberweisung Warſchau. Poſen oder Kattowitz 51,67 bis 
51,23, Zü rich: Ueberweiſung Warſchau 62,50, Neuyork: Ueber⸗ 
weifung Warſchau 123,75, London: Ueberweiſung Warſchau 38,50, 
Bukareſt: Ueber⸗weiſung Warſchau 32,00, Czernowitz: 
Ueberweifung Warlchau 31,50, Riga: Ueberwei fung Warſchau 
3 2 Wien: Zloty 86, 30—87, 30, Ueberweiſung Warſchau 87,00 bis 

Prag: Zloty 4¹², —417¼ͤ Ueberweiſung Warſchau 412 / 
420 Bu dapeſt: Zloty 86,5089, 50. 

br e Börſe vom 1. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 317, 1 5 318.35 316,75. London 38.51, 38,60 
bis 38,42, Neuyork 7,90, 7,92 - 7,88, Paris 27,62, 27.69-- 27,55, Prag 
23,46, 23.52— 23,40. Schweiz 182068 152,65—152,20, Stodholm 213,50, 
4 8 a ‚07, Mien HL HE 98—111,44, Italien 31.88, 31,96 

is 2 
Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
April. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
160 Reichsmark —,— Gd, —,— Br., 100 Zloty 64,29 Gd., 64,46 
Br, 1 uber Dollar —.— Gd, —— Br. r. Scheck London 25,2060 
Gd. 25,2060 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster- 


ling —, — Gd. —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,246 Gd., 123,554 
Br., Neunort —— Gd., —— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 
—.— Zürich 100 Fr. —.— Öd, —.— Br., Paris —— Gdu 
—— — Stockholm 100 Kr. — Gd. —.— Br, Warſchau 
100 Zk. 63,87 Gd., 64,02 Br. 

Züricher Börje vom 1. April. (Amtlich) Neuyork 5.19, 


London 25,24, Paris 18,10, Wien 73,27 ¼, Prag 15,39, Italien 
20,88, Holland 208,17½, Bukareſt 2,14, Berlin 123,55. 


Die Bant ars zahlt peui für: 1 Dollar, gr. poce 
7,90 3, do. kl. Scheine 7,90 3, 1 Pfund Sterling 38,42 
100 franz. Franken 27.43 31. 100 Schweizer Franken 152,19 
100 deutſche Mark 188,00 ZH, en Gulden 152,46 3t, öfterr. 
Krone 111,46 31. tſchech. Krone 23.40 Zloty. 


Berliner Devifenkurfe. 
Für drahtloſe Auszah In Reichsmart 
i 1. April 


— [Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1.660 | 1.664 | 1.656 
9 4.188 4.196 4.188 4.198 
Japan — — 1.935 
— Lonſtanttin. tet. f. 2.135 2.117 
London 1 Pfd. Stri. 20.447 | 20.394 
/ | Reuyort.. 1 Dollar i 
— [Riode Janeirol Milr. 0.593 
— Uruguay 1 Goldpeſ. | 
1 100 Fl. 
Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 
„Danzig . . 100 Guld, 
Selſingfors 100 fi. M. 
Italien 100 Lira 
7 %% Jugoflavien 100 Din. 
Kopenhagen 100 Kr. 
Liſſabon 100 Eleuto 
Dslo-Ehrift. 100 Kr. 
. . 10 Fre. 
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„6% Prag .... 100 Kr. 
8.5 % Schweis . . 100 Fre. 

Sofia ‚100 Leva 
Spanien 100 Bel. 
Stockholm. 100 Ar. 
% Wien . 100 Sch. 
2% Budapeſt 100000 Kr.] 5.871 | 
100 31.1 51,64 ! 51. 93 


Aktienmarkt. 


: Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: „Apro. Poſener Pfandbriefe alt 8150—32. proz. 
liity zbozowe 5,75. Sproz. dolar. liſty 4008,95. Sprog. Pos. 
konwerſ. 0,35. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. 
— Induſtrieaktien: Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Hurtown. 
Stêr 1—4. Em. 1 00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 19,50, Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0.30. Tendenz: unverändert. 
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Warſchau 


Poſener Börje vom 1. April. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 1. April. (Amtlich) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen weiß 13,75 1400, 
Roggen feit 8,625. Futtergerſte 8,00—8.375 
Gerſte feit 8,50--9,25, Hafer 8,75—9,%, kleine Erbſen —— bis 
—.—. Viktoriaerbſen — bis — grüne Erbſen ——, Roggenkleie 
5,13—6,00, Weizenkleie grobe 7,00—7,25, do, feine —.—, Peluſchken 
—.—, Ackerbohnen —.— Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenpericht vom 1. April. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märt. 217—281, 
Lieferung Mai 284,50, Juli 281,50, ſtetig. Roggen märt. 167 bis 
172, Lieferung Mai 187,50—188, Juli 192— 192,50 und Geld, felt. 
Sommergerſte 175—198, Winter und Juttergerſte 146—161, ſtetig. 
Hafer märk. 187—199, Lieferung Juli 196, Tendenz ſehr feit. 

Weizenmehl für 100 ka 35¼½—38¼, Tendenz felt. Roggenmehl 
24/26 /, Tendenz feit. Weizenkleie 10,65 10,90, Tendenz felter. 
Roggenticie 10% —11, Tendenz feſter. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Bittoriaerbiet 
26—32,00, kleine Speiſeerbſen 23—25, Futtererbſen 20—21, Peluſchken 
21 0023.00, Ackerbohnen 21,00-22,00, Widen 26— 30, blaue Lupinen 
11 5012.50. gelbe Lupinen 14,00 — 14,50, Serradella, 1924er 16—22, 
neue 27,00—30,00, Rapskuchen 14.50 — 14, 70, Leinkuchen 19,10 bis 
19,30, Trockenſchnitzel prompt 9,20—9,50, Soſaſchrot 19,40—19,80, 
Rartoffelfloden 14,80—15,00 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 1. April. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (ir. Verkehr) 66,50—67,50, Remalted 
Plattenzink 62,00--63,00, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöcken 
Walz- oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz» oder Drahtb. 99% 
2,40 — 2,50, Feen (mindeſtens 99%) 6 (98 —99% 

er i 


Weizen rot —.—, 


3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,50—1,55, Barr. f. 1 K 


900 fein 89,50—90,50, 
m et 


Hiermit wird Höfl. auf das heutige Telegramm der Firma 
Fr. Sikorſki, Dworcowa 31, im Anzeigenteil hingewieſen. Die 
Kaufgelegenheit iſt äußerſt günſtig. Die Preſſe find wirklich Sr 
preiſe, jo daß es ſich tatſächlich lohnt, dieſe Kaufgelegenheit 


zunehmen. Bahnfahrten von auswärts lohnend. 


ür die uns zu unſerer Silber⸗ 
zeit erwieſenen Aufmerksamkeiten 


Nechtshilſe 


Thorn. 


Zur bevorstehenden Bausaison 


Tüchtigen 401 


Bolbonlocher 


empfehl. wir zu günsfigsten Preisen: 

I Asphaltdachpappen und Isolierplatten 
dest. Steinkohlenteer und Kiebemasse 
Kalk .: Portlandzement : 

giasierte Wand- und Fußbodenplatten 
Kachelöfen :: Schlemmkreide 
giasierte Tonrohre :: Krippenschalen 

sowie alle under. Buumuteriallen u.Brennstoffe 


ab Werk und ab unserem Lager ulica 
Przedzamcze 7 u, Chełmża, ul. Kolejowa 19. 


i. Straf», Zivil · Steuer · 
Wohnungs⸗ u. Hypo» 
theken ⸗Sachen. Anfer⸗ 
tig gung v. Klagen, An« 
—.— eberſetzung. uſw. 

amsti, Rechtsberat. 
2 Zorun, Sukiennicza 2. 


Je W Wäſche y 


ar ſauber und preis- 
wertangefertigt, des gl. 


[Stickerei. 


r 
ulica Grudzigdata 


Dem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß 


die Modelle für die 
Frühjahrsſaiſon 


eingetroffen gun nach welchen Seiden, 
Borten. und Stro e neus als auch 
umgearbeitet werden. 


ver Erſte Hutfabrik. 
tazienna 20, gegenüber d. Johanniskirche 


H.L. Swigon. 


Mäßige Preiſe. 4323 Mäßige Preiſe. 


gen wir hiermit À 
herzlichen Dank. 
À Fr. Otto und Frau. 
Pedzewo, den 1. April 1928. 4630 


Spezialiſt auf Raffi- 
nade⸗Küchel, für dau⸗ 
ernde Stellung und 
b. gut. Gehalt ſucht 8 
F. Wenden fski, 


$ ud der. und 
Gip eOe Sabri. 


PIETATO AEN 
Evana., füngeres 


Mädchen © 
zur 1 in Stall und 
arten für Pfarrhaus 

auf dem Lande geſucht. 
Hausmädchen vorhan⸗ 
den. Angebote unter 
„S. 3507“ an Ann.» 
Exp. Wallis, Torun. 


DDE 


Soll Dir fallen viel Geld 
1 
fa] 
9 


in den Schoß 


Nauf Dir bei- Billert in 
Torun ein Los! 


Schneiderin 


welche 


der 13. polnischen Klassen- Lotterie. E ſucht B ng in - 
; Bra a P HD ——— TER 
Jedes zweite Los gewinnt. W. ponin Zone Eh 3 mont sonniges ., Meere 
J Weitere Be 400.000, 250 000, E Troita 6, 1. inte. "| Dachpappen-Fabrik : Toor-Destiietion & Baunaterkalien Zimmer N z 
| 25 000, 20000 a ve. Kirchl. Nachrichten.] Torun, ul; Przedzameze 7 „„Chelmza, ul Kolejowa 19 Mulſches Heim Thorn. 


(Ofterfeft). 
Kapelle am Been 


LD 


nachm. % ub Oſterfeier. 
rein Messing 


Am zweiten Ofter: Feiertag: 


Künſtler⸗ 
Konzert 


vermiet. Miekary 15, 1. 


Sofas, Matrazen, Chafſelong. Lehel! 


Neuanfertigen u. Aufpolſtern derſelben; G 
dinen, Portièren u. Rouleaux 9 
Schaufenſter⸗Markiſen anfertigen: 
fien reparieren. WEB” Billig it. 


. Bettinger, Toruń, Male Garbary 7 Toruń, Male Barbarı 7. 


j Es kostet: Los = 10 z}, ½ = 20 2, 
| 207 = 40 zl. E . durch P. K. G. 
07924 Poznan oder per Nachnahme. 


add 


m 
an beſſeren Herrn von 
fof. od. 15. April an au 

alou g 
133| $ 

i 


Bracia Pichert 


em gros en detail 
j T. Z o. p. offeriert billig st 3 if l 3 itih it l Stapelle ger 
use ra 7 Ste f d n 0 i (H h 0 C K Í, HUNDEN. = ul tun ee Abenptarte. 7 


Maschinen- u. Werkzeughandlung, 
Torun, ulica Sadlarska 20, 


Telefon 374. 3926 


Erfahrener Meifter 
für die schuhfabrilation 


nur allererſte Kraft, per ſofort geſucht. 


Gejl. Eilofferten unter „Meiſter“ an 
„RAR! Bydgoszcz, Dworcowa 72. 
4641 


Berliner Tageblatt — Voſſiſche Zei- 
tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 
B. 3. am Mittag — Volks⸗ 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung -Mün⸗ 
chener Illuſtrierte Preſſe 
Scherls Magazin — Uhu 
Koralle — Die praktiſche Ber- 
linerin — Die Dame — Die Woche 
Der deutſche Rundfunk und viele andere 
bezieht man prompt durch die Zeitungs⸗ 
und Annoncen: Expedition 


Juſtus Wallis, Toruń 


Gzerola Nr. 34. 3895 Gegründet 1853. 


Toruń, Chełmża, 
ul. Przedzameze 7 :: Tel. 15 ul. Kolejowa 19 :: Tel, 14 


empfehlen als Vertreter des Konzerns „Progress“, 
früher Caesar Wollheim, Katowice, ab Grube 


Da. oberschles. Steinkohlen 


für Industrie und Hausbrand, 


pa. oberschles. Hüttenkoks 
sowie a Klobenholz _.. 


= zu günstigen Preisen und Bedingungen 


4604 G. Behrendt, Oekonom. 
5 LLL a 


deutsche Bühne in Torun . 


Am 2. Feiertag im Deutſchen Heim. 
Beginn 3½ Uhr, Ende gegen 6 Uhr nachm. 


Fremdenvorſtellung: 
Die Gegenkandidaten 


Komödie in 4 Aufz. von Ludwig Fulda. 


Vorverkauf bei Thober, Stary gyne! a 
Von außerhalb telefonii unter Nr. 
(Otſch. Heim) oder ſchriftlich an Herrn hober, 
Stary Rynet 31, beitellte Karten bleiben 
3 Uhr an der Tageskaſſe reſerviert. 448 


Graudenz. 


— 


Klempn er 3 5 5 N ee e e 8 
arbeiten NN SENSES ERSS H R ud ol f m g í g r i 
r 5 

Aeg Kanalanlapı eog a 9 T) E 
und” Sit, Telephon» E Schneidermeister E 
füh umgelleitungen Bu 2 2 JE ‘5 
Dii gani kiar Far H Kościuszki 19 — (Codurdierestr.) 2 
Hane Grabowski 8 x — a 
gnautlempnerei und 2 : a 
F Durch Selbstherstellung der Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion sind 8 Anfertigung 8 
Aber Nr. 6. wir in der Lage, bei bester Verarbeilung billigst verkaufen zu können. JF feiner Damen- und Herren- 3 
Durden Nr. 449. — 7 > 1 rw 
Dril Damen-Cheviot-Kleider 1850. 4950 Neueste Herren-Noppe-Anzüge 320 Garderoben nach Maf. $ 
j IImaschinen Damen-Popelin-Kleider 45% 3800 Damenmäntel Herren-Streichgarn-Anzüge 6500 45500 . re 


Damen-Gabardin-Kleider 500 48% Herren-Gabardin-Anzuge 85% 


aus: 


Pflige, Eggen 


Cultivatoren Damen-Voile-Blusen 100 500 engl. gew. Stoffen | Herren-Kammgarn-Anzüge 120% 
Kleekarren Damen-Rips-Blusen 1350 A200 | guten Tuchen 65.00] Herren-Mäntel 125% 75% 28% Radio- Pe F arate 

Hackmaschinen Damen-Grepe de Chine-Blusen 280° 48% | 48.00, | Herren-Hosen 28% 1450 

ras-u, Getreide- Damen-Sweater 950 650 | zanz gefüttert 95.00 Herren-Oberhemden 1000 750 

ö mäher Damen-Schirme 1800 1050 90 75.00, Herren- Krawalten 10 Q% 

Centrifugen Damen-u.Kinderschürzen 40 3% 290 | Schoen. Sanger] Herren-Kragen os 0% 

Sommer-Kleider 950 750 500 [ __120.00_10.C0_} Herren-Hosenträger 29 90 


Ersatzteile ete, 


offeriert billigst 
Heyme 
$ 
Grudziądz, Kwiatowa 4 
3 n, Ersatzteile 
Tomptu. sachgemäß 
Empfenien tägl. friſch 


| N Kaffees, 
ite Auswahl in 


Original 
Telefunkon 3/26 


Glockenreiner 


Lautsprecher - Empfang 


sämtlicher europäischer Radio-Stationen 


Anzug-Stoffe in Gabardine, Kammgarn, Boston und Radio 


in großer Auswahl billigst! 


Beachten Sie unsere Schaufenster! 


SCHMECHEL & ROSNER A.-G. 


Enorm billig! 


INANIS ININ ANIN ENTINEN NANTIN ENIN ANIN ANIN ENIN ANN 
N ER el ea e 


en E Telefon 160. Grudziądz, Wybickiego 2-4. Telefon 160. . Adolf 

n 

atao 8 DELETE TE TEE TEE ² —·˙Ü—ß—̃̃ TTS TESTEN | Kunisch 
Spezialhaus. ; Ta, 725 x 7 . i Grudziądz 

Grudziada. A Torunska 4 


Amn ä — jj —äꝛ —K——— 


kamen ene Gchrotmühle, 
kompl. Torſſtechmaſchine, Jauche⸗ 


ha aß, Sie umu Lokomobile 


iji 4616 
a u 
Große Auftion! $ Das schönste und praktischste 1 ® mei 8 S : 
olge Parzellierung werden 3 : s man N 0 8 2 
Auf der 1800 Morgen grob tergeschenk ist ein echter 5|]8 - Packungen 
domine grizinti, Boft und Babnitation : Osierg i |: Installations- >|} ener Art m 
e ee eee grset- eppich y, ajz Materialien 3 öle una g 
in Donnerstag, beg April, vorm. 10 r EC!”nm I Fette. che a 
gegen Barzahlung verkauft: 2 Gasleitungen, 10 * x 5 Armatur 
up ehetsperbe,Bbagier- d "it, EEA = IE inen er 
anderis — cnur 2285 2 = 
Arbeitstvagen, er 5 Belutschistan und Mossul Stück 250 zł aufwärts m E 4 Preisen. und geh Stahl-Abgüsse r 
IE 8 
63 5 
a 4 


nebſt r 
Ztr.), ganze 


Karto 
an ſeinrichtg., Arbeitsgeſchirr 


Dämpfer (8 


. 
Leſterbüume, Krippen, Futter- 


Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten! 


P. Marschler, p 


ee RA SERR, Deen 


Grudziądz 
ac 23 styeznia, 18. 


empfehlen zu billigen Preisen 4387 


Franz Welke 


Grudziądz, ul. Lipowa 1, 
Gegründet 1901. 


ee el ea et ee er ef ef efeefe gogogan | 
8 Kaufe jeden Poſten 


kaſten und verſch. andere Sachen. 


Fuhrwerk ftoht Bahnhof Bursztynowo 
9—10 Uhr vorm. bereit. 


J. Olszewski 
Auktionator und Sarator, Grudziadz. 


Gesangbücher | 


von den einfachsten bis zu 
den elegantesten Einbänden 


Bibeln und Testamente 


für Einsegnung u. Hochzeit in 
en verschiedensten Ausgaben. 


Einsegnungs-Geschenkwarke 


in großer Auswahl. 
ersand nach außerhalb sofort 
nach Eingang der Bestellung. 


tragende gute 


Kühe 


im Alter von 4 bis 7 Jahren, 6½—8 Monate Kac 
Angebote erbittet 4661 


8 Leonhard Dombrowski, Grudziadz, ul. Stara 10. 


8 — Telephon 787, — 
felufn]u/n/ufa/n/a/a/a/a/n/u/a/ufn/a/a/u/u//n]n/nfs/n/n/n]s 


— 


Dachpappen PEGAR 
Teerprodukte nee omeri. 


‚ran 
Tiſchkonſerven 
* ololade Sarot. 


bonaooco 


4649 


HHU 


HERREN-, SP EIS E- 
u. SCHLAFZIMMER 


Küchen Polstermöbel 
empfiehlt zu billigen Preisen 


Otto Kahrau, Möbelfabrik 


Grudzigdz. 3211 


Tel. 797. 


Daunen 


— — 
„ 


| 75 bolineum Kulſke-Konzell. 
| | Arnold Kriedte, ee Auswahl, Kohrgewebe | Yeutiche Bühne, Orudsigdg. 
. 75 Bi Teleton 85. „Linoleum Gi 1. Oſterfeiertag keine Vorſtellung. 


Montag (2. Mei d. 5. April 28 
abends 8 emeindehauſe: 


Zum erſten Male! 


„Der wahre Jakob“ 


Schwank in 3 Akten von Hans Arnold 
und Ernſt Bach. 

Reſerv. Karten bis 2. 4. 26 im 8 
Mickiewicza Nr. 1 861 


Kokosteppicheu.-Läufer 


in verschiedenen Farben, 


Wechstuch f. Tische u. Kinderwagen + Farsa 


sowie nn Farben, Lacke, Pinsel, Firnis, 
eime und Terpentin 
liefert preiswert in hervorragender Qualität 


F. Marschler, Grudziądz 


Gips 
n 
t ück kalk 


offerieren zur prompten Lieferung 


Venzke&Duday 


Jernruf 88 Grudziądz sernruf 88 
3328 


Total-Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts! 


Da ich mein Geschäft i 

| in kürzester Telephon 517. 2 

Zeit vollständig auflöse. verkaufe e Stäulein 
ich von heute ab meine sämtl. $ $ 
agervorräte bestehend aus: findet 4614 


8 |Morıtz Maschke 

P. Gadziewski 222727 eundl. Aufnahme 
Malergeschärt 4612 Stemper, Druck bei Wiens, Grndsigds, X: 
Grudziądz, ul. Szkölna 1 - Telefon 625. ‚askowieka 9, $ 


Herrenzimmer :: Speisezimmer 
Schlafzimmer Klichen 
SowieKleinmöbeln u. Einzelmöbeln 


Place 238 Grudz i 


u ganz außerordentlich 
billigen Preisen. 


O. Hapke 


Inh: Bruno Hapke 
Möbel- und Saral brik 


stycznia Fu Gegr. 1868 


Uebernahme und Ausführung von 

e und Schildermalerei|: 
owie Fassadensireicherei = 

Pomma Bedienung, koulante Zahlungsbeding, 


if i von Damen- u. Herr. 
Garderob. 1070 fam. 
P. Peller Schneider⸗ 


p meilter, 
Szlolna⸗Murowa 2- 


Mok-Anfertigung S. <i> Mi Breite 
RE. TEEN 


me Fach gehör. Arbeit. 
J. Modernſte Verarbeitg. 


, 


Scheler fü finden gute Sanlien- «eier a 


natio. d. lach. 
Grudziądz, Sobiesk. 


Owezarki. besucht zu haben. 


2. Oſterfeiert 
Or Ye Tragödie im Hause Habsburg 
rohe 4617 \ mit Maria Carda in der Hauptrolle 


in einem Vorspiel und 13 Akten, 
waren tigen. an „JR Kasse gratis. 


wem e 


3 wozu ergebenit ein⸗ 
NE ladet Emil Schmidt. 


D . err: E 
2 M i 


a 119. Zuchtviehauktion 


der 


bam ne 5 B. 


I nn 115 


Wilhelm Drenker sen. 


| Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 
| (über 30 jährige ne 


3 f Nachhilfeſtund 
in Danzig Lang fuhr, Huf arenta ferne I. 1 adhi aletunden, 


Auftrieb: ca. 600 Tiere 


Off. m. Honoraranſpr. u 


8 5 


und zwar 6.2771 a. d. G. d. 3.erb 
3 Sagen icti, ( Dr. Potock 109 ſprungfähige Bullen . 
4050 pre — Dr. . 165 hochtragende Kühe und apitia! Big 


n — > u eh Färſen, außerdem 
3 ü 7 er und Sauen 
Kaufmännische Privatschule Ilder Großen weißen Edelſchwein- und veredelten Landſchweinraſſe 
Otto Siede Danzig W . en der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaſt. 
, g Nr. 11. Die, Ausfuhr nach Bolen ift unbeſchränkt. Infolge des großen Auf⸗ Obstbäume, Frucht⸗ 
A 7 triebs ijt mit jehr niedrigen Preiſen zu rechnen. Kataloge mit allen * bn a 
Ausbildung von Damen und Herren in näheren Angaben über Abitammung und Leiſtungen bet Tiere uiw. Und Peerenſträucher, 


Ur Gürtn | A Kat 
ub Bieherverkiufe, | teren" ‚Sicht. "Zucker 


da ich Pachtland a 
räumen muk. proſpeſee dürch die. 


Buchführung 6 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandgrude 21. erbäume 
kautm-Rechnen, Hand. „Korrespondenz, | gemmmmmmummn — uud Gltenſträucher, Am l Schlesisches 
gem. Kontorarbeiten, Schönschrift, W| KEN N 2 i F kpflanz⸗ den ff q 
Stenographie mit Maschinenschreiben. 47 i E SAKEA und ner. Schlesisches 


Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. Emmi f FT \ Schling⸗ uns an 
z? X ren | HRS À riginalmodellen 
i Des ji 4 ‚ACH Ah und Kletterpflanzen. 


ii F VE YA SEE Alleebüume, Wytwörnia kapeluszy 
Induſtrie⸗ — E Be ra — Trauerbäume, Kazimierz Seitert, 
ER 4 i eee. Conſſeren Diuga 65 


in vielen beiten Sorten, Hüte werden. zum 


4. ih ;2 ? X 85 7 5 u mit Ballen, Umpreiien nach den 
antiartoffeln Be a 7 Kietiereuien eee 


und niedrige Rojen, 


empfiehlt 4142 


Moorbadlsiron 


an der W 2 2 dem Beskiden, 


9 

Angezeigt E. „ A eu- O 

matismus, Gicht, Arthritis Ager. 

mans, ans ;, Neuralgie, Exsudaten, 
Bluta rmut u. a. 


Badearzt Dr. E. Snlegon. 


anerkannt I. Abſaat «m ODERN Í | Nnnbarberfinuden, | 22 aul Ba beige Modernes Kurhaus 
a pi * $ r, 2 S 2 
gibt ab, jolange der Vorrat reicht | ©, Eh an |aro5es Sortiment von Schuhwaren 3 iiba Prelec 1 


eren. winterharten 4 
Blätenitauden ꝛc. ac, kaufm menom ee 


gilig! dite e pgi 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende Septemher: 


In der Vor-u. Nachsaison Preisnachl 


Rittergut Rulewo 


Bolt u. Bahnſtation Warlubie, pow. Swiecie. 
——. 2 ⁵—v;tn.. e 


, N i i 5 5 SR * 

Vobach's 1 y . be r . 
Praktiſche Kinder⸗ | E ee meer Gheiheibungen Anmeldungen, 
u. Damen: Moden E94 [ Joceſchnſcene un Wonenpnege aer de 
e, [U] [Mega "ira se iu 
Stück, deshalb kann jede Mbonnentin ei. 5 0 N N R tenteile Fan bei 27 DIS” Deieltiv a Unterrichts i 
Fade nähen für ſich und die Kinder und Š sa Ne i lauch fertig.genanelt, Bydgoszcz. Faner, r, Bubgoeses, erbet. in der Ge 


dadurch viel Geld iparen, Das Heft ers 1 i EE À ia. Wunſch Telefon Rotomiers 1. Helle, — ad 
a t 6, Er 3 gezinkt, in 
eint alle zwei Wochen. Die Nummer ib. i. gewünicht, „Stärke r 


585000 Fee Eee 


7 Í Roß, Bitte genau auf die Auskünfte erteilt die 3853 
irma zu achten. Re- 
1 x paratt merd, prompt Badeverwaltung. 


. jauber ausgeführt. 


8 


OO0009001000000000000000 


oitet nur 90 gr und 15 er für Porto. F 5 Q 5 
Der Betrag kann auch in Briefmarken TI : EUER, | usführg. liefert 
ll eee: She IE 

gi ndet, erhält eine ältere Nummer 815 1 x ; = ER k 
als Probenummer gratis NH | Y 1 d. Welchſel. 


A Stanek 


nJ ONIKA k16 JR 2 elefon 5. 2418 ki x l \ 
Ifet mra Rammer runs ||| HM] IR Ji Fabrik für Bade- 
etwas iy mindez, torci es Kummer ||| ARD Ai . | Sulingen | EA wannen u. Badeöfen 


nur 30 gr und 5 gr für Porto, 
Buchhandlungen erhalt. hohen Rabatt 
Buch⸗ u. Zeitſchriftenverſand 


J. Kopczynsli, Tezew 
Kosciuszti Nr. 1. 


neue und wagen X sowie 
Arbeitswagen 


Räveriasrit beg E a sämtliche Blecherzeugnisse: 
Radnabe 1515 Poznan, 203 
nos Garbary Fir 


up . ua — Kusch: Aa | E 


2202 


—— nn nn, 
Fabryka Wyroböw Drzewnych 
Bydgoszcz, Matejki 3, Telefon 694 
f; liefert sofort ab Lager: 3602 
Mage erbügel :: Wäscheklammern 
chen Folter: : Bürstenhöizer etc, 
— abrikation zu billigsten Preisen 


übernimmt jerliche Herstellung 
as. von Holzmassenartikein. "WE 


\a.alo'ajo,aalao'o o'ala ee 
J l 


: 
E 
8 
5 
4 
f 
* 
HI| 
i 


Hoffmann's Koch- 
Kümmesi-Käsel 
billigst. Nahrungsmit- 
tel25 Pfd. 12.50 frko. jed. 
Bahnst. Polens. Probe- 
schacht. 1 zł geg. Vor- 
eins. d. Bel r. Größ. Post. 
billiger. Dampi-Koch- 
Käserei G. Hoffmann, 
Dworzyska, p. Chelmno. 


Bevor Sie Ihren Bau vergeben, wollen 
Sie sich an unterzeichnete Firma wen- 
den, die Ihnen in jeder Beziehung mit 
kostenlosen Anschlägen sowie 
Bauberafung zur Verfügung steht. 


Desgleichen empfehlen wir 


sämtliche nn | 


zu billigsten Tageöpreisen. 


DerLandwirtsch. Verein Alt-Blumenau und Umgegend 


feiert Sonnabend, den 10, April, in den 
Räumen d. Hotels Szpitter, Lasin sein diesjähr. 


Vergnügen | 
bestehend aus: 


Konzert : Theater - Tanz (Jazzband). 


Anfang pünktlich 8 Uhr. 45:7 


Eintritt nur gegen rigen — Einladung. Gesuche 

um Einladungen fur N eder sind zu richten an 
Fa. A. Rent, Paplerzeschaft. Łasin. 

at abzugeben 


5 7 7 
1 25 olumlerkn. . de den 8. April 1826, abends 73 Uhr. 
ow. Bleszew. 4599 . ˙— — Daund 


Sauerkraut 


in neuen, eichenen 


Täſſern von ca. 200 kg 
galen oder in franto 
&insulendenben Jaflern 


nuanc 5 55τi/ 


ans Holz nast., len 
Inh. E. Holz, R. Mielke 
Bägewerk : Baugeschäft : Zementwarenfabrik 


Telefon 25, 


p 


5 ist überall erhältlich. 1635 
H Wytwórnia Chemiczna. 8 
St. Wika i J. Mroczka, į : 


FJ wiasc. Jan Mroczka 
: er Tel.1549, | ä 


CARL DOMKE Culmſee. 


N Automobil- u. Karosseriewerk 


een Í Telefon nr.22 GRUDZIĄDZ Strzeleoka 8 
RER Neu-Bereifung und Re- 
E Leichimatallkolben fg 


paratur v. Gummi-Rädern 
Titanab f. jeden in- und 


= Wagen ab Lager 


Zylinder "Ey en 


WETTE oo 


i 5 beutiihe Bohftahrtsfrauenbereit 
Chełmża 


veranſtaltet am Sonntag, d. 11. 
' in der Billa nova cin 


Wohltätigleitsſeſt 


0000 


Continental -Kelly -Reifen mit Stahl- 
ý drahteinlagen,Wolbrom-Reifen,inl,Fabr, 


Automobil- Bereifung 


i Duniop Peters- Union 
Kurbelwellendzchsnz; Ständige. Lager in allen Größen zum Belten des elechenauſes 
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Das Brief: und das Dienſtgeheimnis. 


In Nummer 70 vom 26. März brachte die 

„Deutſche Rundſchau“ eine an den Juſtizminiſter 

gerichtete Interpellation der Deutſchen Vereinigung 

und anderer Abgeordneter im Sejm, die gegen die 

ungerechtfertigte Beſchlagnahme von Briefen Ein⸗ 

ſpruch erhob. Vielleicht noch kraſſer liegt ein weite⸗ 

5 rer Fall, den der „Diennik Bydgoſki“ 
` (Nummer 74 vom 31. März) enthüllt. 


Am 9. März d. Is. fand im Bezirksgericht in Konitz eine 
ſehr intereſſante Verhandlung ſtatt, der folgender Tatbeſtand 
zugrunde lag: Im April 1923 richtete der Pfarrer D. aus 
einen eingeſchriebenen Brief an den 
Staatspräſidenten. Einige Tage darauf beſuchte 
Pfarrer D. ſeinen Nachbarn, den Propſt in Berent, der ihn 
gleich bei ſeinem Erſcheinen fragte, ob er nicht ein Schreiben 
an den Staatspräſidenten gerichtet habe. Pfarrer D. wun⸗ 
derte fih, daß der Propſt hiervon wußte, worauf diefer 
hinzufügt: „Sei vorſichtig, Deine Briefe 
werden geöffnet! Ich traf den Staroſten Mellin, 
der mir ſagte, Pfarrer D. habe ihn beim Staatspräſidenten 
gehörig verveßt, ſeinen Brief habe er in der Taſche“. Pfarrer 
D. wollte ſich nun davon überzeugen, ob ſein Brief Warſchau 
erreicht hat und erhielt vom Poſtamt in L. eine bejahende 

eſcheiniaung, in welcher dieje Frage bejaht wurde. Damit 
gab ſich Pfarrer D. zufrieden. 

Nach einiger Zeit erhielt Pfarrer D. einen Beſuch vom 
Vater des zweiten Poſtbeamten Guſki, der fragte, ob der 
Pfarrer wiſſe, was mit ſeinem Brief an den Staatspräſiden⸗ 
ten geſchehen it. Diefer Brief fei geöffnet wor⸗ 
den, was fein Sohn (der Beamte) beſtätigen könne. Dieſer 
Sohn erſchien fpäter und gab dem Pfarrer gegenüber zu 
Protokoll, daß der Poſtvorſteher Mafrowicz, der den 
Brief bewerkt hatte, mit dem Bemerken: „Hier ſteht 
ledenfalls etwas über den Staroſten Mellin. 
Wenn der erfährt, was der Brief enthält, werden wir bei 
ihm eine gute Nummer haben“, den Brief in die Taſche 
ſteckte und hinausging. Er kehrte bald mit Herrn Reich 
aus Binuſch zurück, und dieſer wandte ſich telephoniſch an den 
Staroſten, daß er in einer wichtigen Angelegenheit nach L. 
kommen ſolle. Der Staroſt konnte jedoch dieter Einladung 
nicht Folge leiſten. ſandte vielmehr gegen 5% Uhr abends 
ſeinen Sekretär Pemandomwiti. Reich uns Majrowicz 
erwarteten ihn auf dem Bahnhof. Am nächſten Tage brachte 
Mofromies den Brief zurück und händiate ihn dem Beamten 
Gnif ein mit dem Bemerken, daß Pfarrer D. fo klein qe- 
Ichrieben habe. daß der Brief imer zu leſen mar. und daß 

fie bis 1% Uhr in der Nacht geſeſſen und den Brief ab- 
eſchrießen hätten. Er aah auch einiges aus dem Inhalt 
des Briefes bekannt, der die Spuren der gewaltſamen 
Offnung trug. 

Pfarrer D. erſtattete daraufhin eine Anzeige bei 
der Poſtdirektion, die ſedoch zum Beweiſe für die 
Offnung des Briefes den Umſchlag einforderte. und zu ner- 
ſteßen nah, daß ſofern der Pfarrer die Beweiſe nicht bei⸗ 
Bringen könnte. ihm ſelbſt der Prozeß gemacht werden würde. 
Pfarrer D. bat, diefe Drohung zu verwirklichen, doch die 
Direktion reagierte haruf nicht. Pfarrer D. richtete auch ein 
Schreiben an die Prukuratur. die ſedoch keine Ant⸗ 
mort gab. und erſt dann wandte ſich der Pfarrer an die 
Generaſnün⸗Direktion, worauf der Inſpektar Moszoro 
hei dem Pfarrer erſchten der aber nur das Datum der Mpa 
endung des Briefes jehen molte, da diefes in der Eingabe 
des Rfarrets mit der tatfächlichen Abendung nicht üßer⸗ 
einitimmte. Pfarrer D. wies durch Vorzeioung des Cin- 
lieferunasbuches nach. daß er das richtige Datum angegeben 
bat. Hieraus ergab ſich, daß der Brief zu ſpät bez 


fördert wurde. 
daß dieſer Beamte Guffi. der hier 


Es ift zu bemerken, 
den Verrßter ſpielte. die Sache ſpäter ſelbſt verwickelte, indem 
er feine Ausſgage wiederholt widerrief, um fie. dann wieder 
aufrecht zu erhalten. Um die Sache aufzuklären, überwies 
die Generaldirektion fie der Nrofurafur in Konitz. 
Monate vereingen. und alles blieb ſtill. Pfarrer D. fragte 
daher bei der Prokuratur an. wie weit die Sache gediehen 
a iei, und ertt daraufhin entſandte die Prakurafur die Polizei 
zur Vernehmung des Pfarrers und der Zeugen. 

In der erſten Verhandlung kam men zu der 
Überzenaung. daß man auf den Staroſten Mellin nicht 
verzichten könne der als Zeuge nicht geladen worden war. 
Die Sache murde vertagt. und dem Staroſten wurde die 
Ladung zugeſtellt. Nun fing die Sache an, noch intereffanter 
zu werden. Herr Mellin, damals ſchon und auch jetzt noch 


Hiſtoriſche Skizze von M. A. v. Lütgendorff. 


Süßer, ſchwerer Blumenduft füllte den Saal, den arm⸗ 
dicken Blütengirlanden entquellend, die ſeine Wände be⸗ 
ingen. Draußen lag der Himmel tiefblau über dem Meer 
und den winzigen Schaumkämmchen, die es überrieſelten, 
und leuchtete die Sonne prall und hitzend auf den gelben 
und roten Segeln, die langſam durch die blaue Flut zogen. 
Hoch, ganz hoch in den Lüften zog ein Kranichheer dahin. 
Nach Norden war ſein Flug gerichtet, weit weg von Afrikas 
Sonnenleuchten und Sonnenglut in die nordiſche Heimat 
5 undurchdringlichen Urwälder und unergründlichen 
Mopre. 

i Durch die Hohen Fenſteröffnungen ſah man auch vom 
Saale aus die ferne Vogelſchar fliegen. Wie Sehnſucht ſah 
e aus, die der Erfüllung naht. Und Sehnſucht weckte ihr 
i ublick auch in der Königin, die auf der Bank ruhte, halb 
liegend, zwiſchen bunten Kiſſen und weichen Decken. Ver⸗ 
räumt blickte ſie den Mann an, der ihr gegenüber ruhte. 
„Wohin fie wohl fliegen, Antonius,“ ſagte fie ſchwer⸗ 
itütig, „wer das wüßte, wohin fie fliegen. Und wer mit 
ihnen könnte!“ i VE 
„Die Götter wiſſen es, Kleopatra, wir brauchen es nicht 
zu mijjen. — Wenn fie aber über Rom fliegen, dann fol 
i in Fluch mit ihnen gehen! — Fluch und Verderben ſollen 
bit der Stadt bringen, die — e Er vollendete den 
gieren Satz nicht, aber fein. Geſicht war auf einmal, als 
unte er nie mehr froh werden. Und wie im heftigſten 
n merz zuckte jein Mund, als er jetzt murmelte: „Ich 
Dolte, Kleopatra, die Vögel könnten auch meine Gedanken 
Endet nehmen und damit fortziehen, bis an der Welt 
epp hojam erhob ſich die Königin aus ihrer halbliegenden 
eld n Gragziös, wie in anmutiger Faulheit, ſtemmte ſie 
— Hände in die goldbeſtickten Kiſſen, dehnte ſich und 
n tief auf. Dann lächelte ſie und aus ihren Augen, 
er denen bläuliche dunkle Ringe gemalt waren, während 
Opia ten die ſchwarzglänzenden Brauen ſich bis an die 
fen zogen, kam ein kleiner ſchelmiſcher Liebesblitz. 
danken 300 die Gedanken an mich, Antonius? Alle Ge⸗ 
Ei delntonius wich dem Blick aus, der ſich jetzt heiß und tief 
fab jei feinen jenten wollte. Starr, wie von Stein gehauen, 
anepo Geſicht vor ſich hin, nur in feinen Augen glimmte es 
ruhig. Er wußte, warum er ſchwieg. 


Der Kranz der Königin. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 4. April 1926. 


Wojewodſchaftsrat, erſchien nicht und brachte die 
Entſchuldigung vor, daß er weder Majrowicz noch deſſen 
Vergehen kenne. Übrigens ſei er derart kränklich und 
nervös, daß er bitte, ihn in Ruhe zu laſſen, oder ihn höch⸗ 
ſtens in Thorn zu vernehmen. Dieſe Entſchuldigung 
lehnte das Gericht ab, verurteilte ihn zu 30 Mark 
Geloſtrafe und ſetzte einen neuen Termin an, zu dem 
Mellin wiederum nicht erſchien, ſondern ein Telegramm 
mit der Beſcheinigung des Wojewoden einſandte, 
daß er dienſtlich verhindert ſei, und nicht kommen 
könne. Das Gericht ließ aber auch dieſe Entſchuldigung 
nicht gelten, diktierte ihm wiederum eine Geld⸗ 
trafe von 30 zt unter Tragung der Koſten des Termins 
zu, und ſetzte einen neuen Termin feſt, der jedoch aber⸗ 
mals aus unbekannten Gründen abgeſagt wurde. 

Endlich kam es am 9. März zur Verhandlung. 
Der Beamte Guffi ſagte unter Eid etwa dasſelbe aus, was 
er dem Pfarrer D. zu Protokoll gegeben hatte, daß alſo 
Majrowicz den Brief an ſich genommen habe, hinausgegan⸗ 
gen fei uſw. Als es zur Vernehmung des Woje- 
wodſchaftsrats Mellin kam, lehnte dieſer 
die Ausſage ab, wobei er fih mit dem Verbot der vorge⸗ 
ſetzten Behörde auf Grund des Amtsgeheimniſſes deckte. 
Darauf der Richter: „Sie wiſſen doch noch gar nicht, welche 
Fragen man Ihnen hier vorlegen wird!“ Mellin blieb 
jedoch dabei. daß er nichts ausſagen könne. Dasſelbe cr- 
klärte der Kreisſekretär Le wandowſki aus Berent, der 
ebenfalls das Amtsgeheimnis vorſchützte. Der Richter gab 
ſich mit dieſen beiden Einwänden zufrieden und beſchloß 
nach kurzer Beratung, die Sache wiederum zu vertagen, 
um inzwiſchen die Genehmigung zur Ausſage für 
dieſe Zeugen zu erwirken. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ richtet im Anſchluß an 
dieſe Mitteilungen einen Appell an die Abgeordneten ſich 
dieſer Sache anzunehmen und zu fordern: 

1. daß es jedem Richter überlaſſen werden 
muß, darüber zu entſcheiden, was unter der Wahrung 
des Amtsgeheimniſſes zu verſtehen ift damit nicht 
jeder Beamte einen ſolchen Standpunkt einnehmen kann, 
wie der Herr Wojewodſchaftsrat und der Herr Kreisſekretär 
in der Konitzer Verhandlung: 

2. daß überhaupt der Begriff des Amts⸗ 
geheimniſſes aufgehoben wird, unter dem ſich oft 
Ungerechtigkeit und Vergehen verbergen. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ begründet feine For⸗ 
derung dariit. daß das Intereſſe der Wahrheit und Gerem 
tigkeit es erforderte, daß jeder Menih, ſeder Beamte, der 
vor Gericht geladen wird, ausſagt, was ihm bekannt iſt und 
wenn dadurch ſein beſter Freund zu Gefängnis verurteilt 
werden ſollte. Ein Amtsgeheimnis gäbe es beim Militär 
und bei der Diylomatie, aber nicht bei jedem beliebigen Be⸗ 
amten. Mit dieſem Geheimnis habe es übrigens eine eigen⸗ 
artige Bewandtnis. Wenn ein Beamter etwas Günſtige 8 
für ſich ausſagen kann, fo werde es ein Dienſtageheimnis 
nicht geben. Würde die Ausſage aber ungünſtig für 


ihn ausfallen. fo muß das Amtsgeheimnis herhalten. 


Der „Dziennik Bydagoſki“ fügt hinzu. daß der Antrag 
des Pfarrers D., ihn. der doch am meiſten an der Sache 
intereſſiert ift, als Nebenkläger zuzulaſſen, vom Ge- 
richt nicht angenommen wurde. Übrigens amtiert der 
Poſtmeiſter Mairomica trotz des ſchweren, gegen 
ihn erhobenen Verdachts weiterhin in L. Aus dieſem 
Grunde laſſen Pfarrer D. und vielleicht auch andere aus 
Voxſicht ihre wichtigſten Briefe von anderen Poſtämtern 
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Die Schiffbarleit der unteren Weichſel. 

Im März 1926 hat die Ankunft von zwei immerhin ganz ſtatt⸗ 
lichen Seeleichtern in dem polniſchen Weichſelort Dirſchau großes 
Aufſehen erregt. Die beiden Seeleichter, Hamburger Schiffe von 
je 650 Tonnen Tragfähigkeit, find durch die Weichſelmündung bei 
Schiewenhorſt im Schlepp eines Seeſchleppers ohne beſondere 
Schwierigkeiten leer durchgefahren, haben in Dirſchau eine Kohlen⸗ 
ladung von 650 Tonnen eingenommen und ſind dann nach Skan⸗ 
dinavien in See gegangen. Man hat gleichzeitig von polniſcher 
Seite Dir ſchau zum Seehafen erklärt, einen Hafenkapitän 
beſtellt und Hafengebühren feſtgeſetzt. Bisher hat Dirſchau nur 
eine ganz geringe Bedeutung für die Schiffahrt gehabt. Moderne 
Hafenanlagen fehlten. Es war nur zeitweiſe in den letzten Jahren 
ein nennenswerter Umſchlag von Holz von der Eiſenbahn auf 
Weichſelkähne in Gang gekommen, der aber 1925 auch ſchon wieder 
aufgehört hatte. 


Schon im vorigen Jahre hatte man in Polen die Benutzung 
von Dirſchau für den Seeverkehr, und zwar für die Kohlenausfuhr, 


In der Königin Wangen ſtieg eine leichte Röte. In 
nervöſem Spiel zerrte ihre ſchlanke Hand an dem Türkiſen⸗ 
geſchmeide, das wie eine große blaue Blüte auf ihrer 
bräunlichen Bruſt lag, deren glatte feine Haut glänzte von 
den duftenden Olen, die in ſie eingerieben waren. Aber 
Antonius vermied es auch, auf das zierliche Spiel der Hand 
mit dem blauen Geſchmeide zu ſehen. Sein Blick wanderte 
jetzt hinaus in das grelle wolkenloſe Himmelblau, an dem die 
. e längſt verſchwunden waren. Und er ſchwieg noch 
mmer. 


Mit einem jähen Ruck richtete die Königin ſich nun auf. 

„Wir träumen, Antonius,“ rief ſie, „wir träumen ja 
alle beide! Laß uns Wein trinken, daß wir erwachen und 
froh werden!“ 

Einen Wink gab ſie nur, und ſchon goß eine knabenhaft 
ſchlanke junge Sklavin Wein in die goldenen Becher, Latt- 
los wie ſie gekommen war, verſchwand ſie wieder. 

Antonius ſah zerauält vor ſich hin. ; 

„Bei allen Göttern, Antonius, wie ſiehſt du aus! — 
Trink Wein, mein Freund! Deine Sinne ſchlafen!“ 

„Hätten ſie nie gewacht“, murmelte Antonius. 

In den bläulich ſchwarzen Augenſternen der Frau 
festette ein Blitz, aber fie lachte. „Wir wollen Kränze 
rinken, Antonius“, und ſchon hatte ſie mit flinker Hand aus 
dem Kranz, den er auf den Haaren liegen hatte, eine tiefrote, 
ſtark duftende Blüte gezogen, die ſie nun entblätterte und in 
ihren Becher warf. Antonius preßte die Lippen zuſammen. 
Es war die Sitte ſeiner römiſchen Heimat, die ſie übte. 
Kränze trinken nannte man es, wenn man die Blütenblätter 
aus des Geliebten Kranz in den eigenen Wein warf, ihm 
damit einen Hauch des anderen verleihend. Schweigend griff 
er nach ihrem Kranz und entnahm ihm eine blaſſe Lotosblüte. 
Aber als er ſie berührte, lief ihm ein Schauer über den Leib; 
obwohl das ſeidige Haar der Königin einen ſüßen ſtarken 
Duft aushauchte, der ihm faſt die Sinne benahm. Die Sinne 
benahm, weil er ſie ja noch liebte, trotz alledem! 

Während er die Blättchen in ſeinen Becher warf, ſah 
ihm Kleopatra aufmerkſam zu, und wieder funkelte ein 
ſchwarzer Blitz in ihren Augen. Aber als er nun trinken 
wollte, legte ſie plötzlich ihre Hand auf die ſeine, und jetzt 
gelang es ihr auch, ſeinen Blick zu bannen. Mit ſchwerem 
Ernſt ſah ſie ihm in die Augen. . 

„Glaubſt du, ich weiß nicht, was in dir vorgeht? Daß 
jeder Gedanke in dir Mißtrauen gegen mich iſt? Daß du 
Tag und Nacht fürchteſt, ich könnte dich verraten, dich ver⸗ 


laſſen, Oktavians wegen? Glaußſt du, ich weiß das nicht?“ 


lebhaft erörtert. Man wollte damals ſogar eine beſonder 
Reederei für die Aufnahme dieſes Seeverkehrs gründen, wofü 
aber nicht das nötige Geld zuſammengekommen iſt. In dieſe 
Jahre hat men fih dann ſchließlich damit begnügt, zunächſt yers 
ſuchsweiſe zwei Leichter für eine Reiſe zu mieten. Man will damit 
nicht ſo ſehr, wie etwa bei dem Hafen in Gdingen, dem Danziger E; 
Hafen Konkurrenz machen, fondern man geht hauptſächlich davon 
aus, daß die Danziger Eiſenbahnanlagen der ſtändig wachſenden 
Kohlenausfuhr nicht mehr vollſtändig Genüge leßſten 
und man die Eiſenbahnanlagen in Danzig daher entlaſten will. 
Die Kohlenausfuhr über Danzig iſt ja im Monat März auf = 
beinahe 200 000 Tonnen angewachſen, eine Menge, wie man es in 
der Mitte des vorigen Jahres, als dieje Kohlenausfuhr begann. 
überhaupt nicht für möglich gehalten hätte. van ‘| 
Wie ja der gelungene Verſuch ſchon beweiſt, ift die Beſchafſen⸗ = 
heit des Fahrwaſſers der unteren Weichſel für einen Verkehr 
kleiner Seeſchiſfe bis Dirſchau genügend. Bei Mittelwaſſer b 
trägt die Fahrwaſſertieſe von der Mündung bis Rotebude (20 Kilo⸗ 
meter unterhalb Dirſchau) 3,0 Meter und bis Dirſchau ſelbſt 
3,10 Meter. Bet mittlerem Niedrigwaſſer beträgt auf der unteren 
Strecke die Fahrwafſertieſe auch immer 2,70 Meter, ſinkt dann aller ⸗ Ei 
dings weiter aufwärts bis auf 2 Meter, und auch dieſe Waſſertieſe 
iſt wohl infolge der ſtärkeren Verſandung in den letzten Jahren 
bei niedrigem Waſſerſtand im Hochſommer bei Dirſchau nicht mehr 
vorhanden. Von dem Verkehr von Seeſchiffen das ganze Ja + 
hindurch iſt daher unter keinen Umſtänden die Red 
Kleinere Schiffe als ſolche von 500 Tonnen können wenig nützen, 
ſoſche von 500 bis 700 Tonnen aber haben in beladenem Zuſtande 
mindeſtens 2˙½ Meter Tiefgang und müſſen daher im Sommer mit 
Grundberührung rechnen. Der erſte Verſuch mit dem Verkehr von 
Seeleichtern bis Dirſchau hat bei Hochwaſſer ſtattgefunden. 
wobei das Riſiko im eigentlichen Fahrwaſſer kaum nennenswert 
war. Würde man aber ſolche Schiffe, wie die beiden oben e 
wähnten Seeleichter, die beladen etwa drei Meter tief gehen, im 
Juni mieten, fo würde es beim Abſchluß des Frachtvertrages gan, | 
fraglich ſein, vb 14 Tage ſpäter noch genügend Waſſer für dieje 
Schiffe in der Weichſel vorhanden iſt. Der Waſſerſtan de: 
ſchwankt ja bei der Weichſel verhältnismäßig ſchnell. Gleich 
oberhalb Dirſchau vermindert ſich dann die Fahrwaſſertiefe ihon 
wieder weſentlich, weil dort die wandernden Sandbänke weſentlich 
ſtärker, als von Dirſchau ab hervortreten. s 
Die verhältnismäßig gute Fahrwaſſertiefe im Mündungsgebiet 
der Weichſel cuf. der 50 Kilometer langen Strecke von Dirſchan 
bis zur Mündung bei Schiewenhorſt iſt erzielt worden durch die 
Schaffung der neuen Weichſelmündung, des ſogenannten Durch⸗ 
ſtichs, bei Schiewenhorſt und die vollſtändige Regulierung diefer 
Strecke. Die neue Weichſelmündung wurde 1889—1895 gebaut und 
hat über 20 Milltonen Mark gekoſtet. Die Verkürzung des Strom⸗ 
laufs durch dieſen Durchſtich betrug 10 Kilometer, wodurch eine 
weſentliche Beſchleunigung der Strömung und dadurch eine Ver 
tiefung der Fahrrinne erzielt wurde. Das normale Strombett der 
Weichſel beträgt auf dieſer Strecke 250 Meter, unmittelbar vor 
Mündung aber 400 Meter. Das Hochwaſſerprofil hat eine Bre 
von 900 Meter. j 2 
Den ſchwierigſten Teil auf dieſer ebenfalls für Seeſchiffe 
nutzbaren Mündungsſtrecke der Weichſel bildet aber nun keine 
wegs die oberſte Strecke in der Nähe von Dirſchau, obgleich do 
auch die Gefahr des Vorhandenſeins von Umtiefen ziemlich groß 


EN 


Be 
Br 
B 


Danzig geht mi: 
von Schiewenhorſt über See, ſondern binnenwärts durch die Í 
lager Schleuſe weiter. Die Mündung der Weichſel in die See 
bei Seeſchiffen ſchwer benutzbar infolge der unregelmäßigen Un⸗ 
tiefen, die dort vorhanden ſind und dauernd wechſeln. Die Weich 
führt ungewöhnlich große Mengen von Sinkſtoffen mit ſich, w 
auf den Charakter des Flußbettes und die mangelnde Negulieru 
in Polen zurückzuführen it. Dieſe Sinkſtoffe kommen gerade v 
der Weichſelmündung bei Schiewenhorſt, wo die ſcharfe Strömun 
nachläßt und andererſeits dieje Strömung durch das gegendrän 
Seewaffer zum Stillſtand gebracht wird, zur Ablagerung. Es bi 
ſich daher gerade in der Mündung Bänke, deren Lagen unden 
ſchaffenheit fortdauernd wechſelt. Es gibt bisweilen Untiefen 3 
kaum ein Meter Waſſer, wenn auch im Durchſchnitt die Mün J 
ſelbſt weſentlich tiefer iſt. Hier ergeben ſich natürlich f . je 
ſchiffe von größerem Tiefgang erhebliche Gefahren, ochien Nr 


nicht unterſchätzen darf. Es wird ſich bald zeigen, ob der B 
durch dieſe gefährliche Mündung der Weichſel regelmäßig auf 
erhalten werden kann. 


| F ORANGE 
MONASTIQUE | 
CURAÇAO BLANC 


Sie beugte ſich vor und lächelte auf einmal weich und g 
„Warum das, mein Antonius? Warum das alles?“ 
„Du weißt es, wurum, jo gut, wie ich es weiß!“ 
„Ja, ich weiß es oder glaube es zu wiſſen. Du fürch 
ich liebe dich nicht mehr! — Mein Freund, wenn ich dich n 
mehr liebte, wenn ich leben könnte ohne dich, glaubſt du, 
ich dann auch nur einen Tag mit dir leben würde? Daß 
nicht ſehr einfach wäre, wollte ich. — Soll ich dir zeigen, da 
es ſehr einfach wäre, Antonius?“ ý i 
a. RREN Lippen nickte der Mann, ohne zu wiſſen, 
er es tat. T, 2 
Ein leichtes Händeklatſchen und die knabenhaft f 
Sklavin ſtand wieder vor ihnen. 0 
„Rufe mir einen Sklaven, ganz gleich welchen,“ Defi 
die Königin. — Und kurz darauf ſtand ein ſchöner junger 
Menſch vor ihr, mit glänzenden, bräunlichroten, wundervo 
geformten Gliedern. Ihr Blick ſah ſchillernd an ihm vor 
Dann reichte ſie ihm den Becher, der die Lotosblätter 


ihrem Kranz enthielt: „Trink aus!“ $ 


Der Stlave tat, ohne mit der Wimper zu zucken, u 
ihm befohlen war. Dann winkte ſie ihm, und er ging hin 
Antonius fragte mit den Augen. Seine Lippen beb 
Er wußte nicht, warum. Da klang von draußen ein he 
Schrei, dem ein ſchwerer Fall folgte. 12 
Die Königin beſah einen Augenblick ihre glänzendrot 
färbten Nägel und ſagte dann: „Geh hinaus und ſieh!“ 
Antonius erhob ſich und verließ den Saal. Aber im 
gleichen Augenblick betrat er ihn wieder. Zug 
„Er iſt tot!“ ſtieß er heraus. 5 
Doch da ſtand die Frau ſchon vor ihm: er fühlte 125 
Hände auf den Schultern und ſah ihre Augen dicht vor den 
ſeinen in heißem Liebesblick brennend. 3 
„Kennſt du mich nun, mein Freund? Haft du geſehe 
wie einfach es wäre, wenn ich dich nicht mehr liebte? — 
einfach es wär⸗? — Aber, Antonius, noch lieb' ich dich! 
heiß lieb' ich dich!“ — Ihre Arme umſchlangen ihn, 
willenlos, ſchwach und ohne zu denken, preßte er den du 
den Körper an ſich, immer wieder. — Aber da ſah er 
in ihren Augen dennoch ein Fünkchen glimmte. Und 
eine Ahnung überkam es ihn, daß diefe Liebe doch fein Tr. 
fein würde. Daß es in den ewigen Geſtirnen ſtand, er müff 
ſterben um ſie und für ſie. ? 
Nur wenige Monate ſpäter war es, als er fi 
Schwert in die Bruſt ſtieß, um die Frau, die ihn belog 
hatte und für die Frau, die er dennoch liebte bis zum 
Atemzuung. à 
v er * 
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Dworcowa 56. Tel. 29 
4015 


2 b aa Cala Buchführung bringi pacan — 7˙ A EA ATE ap — 5 ag . 
e oè ; N 
| Seuer a || eo gedenkt R ich j , ounit ini 
OS sagt a egen meg der Luft fürs Geſchäft 
gratis 8 hat u. in dieſem Sinne i) 
o B o horoo. Singer. \ | für Damen, Herren und Kinder tätig fein will, findet H 


Spazier-Stöcke NÜN. Einheixat 


in bekannt größter Auswahl Meldung. unt. S. 4582 


zu billigsten Preisen. 4480 D — d. 3ta. Exiſtenz ‚Dienend ölter 
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e TER J) Bromherger Schirmfahrik 2 25: if e _ _Zormiste 180._ 
2 Rudolf Wei ssig 3 Erbe ainen A Reſtau⸗ fi 51 55 Pianino 


ag S i rants u. ſchön. ſchulden ; gut erhalten, zu verk. 
ul. Gdahska 9, Hotel Adler vis-à-vis, freien Hauſes im Bor- zes Bomorsia 65. pt.r. 


ort von Buco. da ORANIA Gut erhalt. Pianino 


Lain =~ 
kalisalze W 
40 * 


Amedai Drymusa. 


W srodę dnia 7 kwietnia br., o zodzinie| K 
10 sprzedany w Bydgoszezy, przy ul. Jaziel- 
lonskiei 66, III ptr., przez licytację najwiecej | Și 


dającemu za gotówkę: 8 IE 
meski pokój 5 e 55 


skladajacy sie ka i dwóch kluboweö | er ww TEL — * 
. IWoll- und Baumwoll- 


enden B „da 
eat Sohn Denen, Berlin, Sinienftr. 192, Ju kauf. Of. 


bekanntſchaft zw. ſpät. Ecke Friedrichſtraße. 


Heirat. zus © Füst © 


Nette, junge Damen kaufe ſofort. Beding.: verkauft Gdanska 130, 
8 im Alter von 18—22 guter Boden, majfivel l, links, Vorderh. 2848 
Jahr., am liebiten v. Gebäude, ſämtlich. leb. 2 Ro 
Lande, m. 10—15 Mielu. t 4 Speiſe immer 
Vermögen, wollen Off. und lafzi 
mit Bild, das zurück⸗ un Schlafzimmer 
r 27 


(pociagane skórą), biurka, bibljotexi, 3 krzesełek 8 : 
i. stotu okragtego. Ohile- 


Kozłowski, s Salpeter $ 


komornik sądowy w Bydgoszczy. |} ' 
PE COTTI x empfiehlt: 
Zwangsverſteigerung. Am Mittwoch., den 


Ta April d. F. vorm. 10 Uhr, wird in Bydgoszez, . Landw. Eln- u 
ul . Sr Tr., an ben Penis ni gelandt wird, unt. B. chen in Eiche allermodern⸗ 
enden gegen Barzahlung verkauft: 1 Herren⸗ Verk.-Vereln TEN nnn ragten nan 4664 a. d. G. d. Z. ein). ite Ausführung, verk. 


re beitehend aus 1 Sofa und 2 Klub» 
ſeſſeln (Leder), 1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 
3 Stühlen und 1 runden Tiſch. 


2 % unter an di j z 
in verschiedenen _ Qualitäten Diskretion zugeſichert, Geſchaſteſt die Beita. ä gi 


liefert die Woll Spinnerei aber auch verlangt. 


Cezar Drasche, Bydgoszcz Einheirat 


Gdańska 129. 2853 Telefon 170. 
9 — — bietet ſich eygl., ſtrebſ. 


Sy. z. 2 o. 0. 
A Bydg. - Ble'awkl, | 
Telefon 100. 


Aelteres evangl. 


20 
Vertauſche Lee 
mein 225 Morg. groß. . Halt 2 = 
erhalt,, mod. 
Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ' 0 ee Grundſtück 
; 17 5 Landwirt in mittlere pon Ostpreußen nach Ell te em 
wir unser ‚Chrom: 75 à ! Gutsbeſitzer Jandwirtſchaft. mit Polen, gut. Mittelbod., È 
u. Weißgerberei . AARS |343 Fräulein @ dermdgen, bis 37 3.140 Mra. Wieje. 30 Meg. zu taufen gelucht. Di. 
D — E R s 9 9 R at 91345. alt, kath. 400 Mra.| T alt. Off, unt. C. 4665 Wald (Bauholz), gute unter L. 4561 an die 
Bydgoszor. ul. Jasna 17 Selbitänd. Kaufmann, großes Gut, ſucht auff möchte ſich mit älterem [an die Geſchſt. d. Ztg. Geb. leb t. Inv., Geſchäftslt. d. Bl. 
P m —— übernimmt gro] Bommereller, tathol.,|dieiem Wege Damen⸗ evanal. Herrn verhet: | . übertompl. Eilige Off. 
für Damen-Kleider, -Kostüme das Gerben u. Färben] große, fhlante Erſche, betanntihatt von S—|raten. Offerten unter bitte zu Piten on ; Bifett u, Ankichte 
und -Mäntel von Pelzfellen jed. Art, nung, vielſeitg. Heſchäft 30000 zl Vermögen M. 280 7a. d. Gſt. d. Z. erb. ; . Strip E, Sedow e eee 
j gerbt en Fett⸗ u, (Goldgrube) ſucht man · . h 1705 d Kier o, Schlafzim. in Eiche u. 
eröffnet haben. Alaunleder f. Geſchir ce, gels paſſend. Bekannt⸗ . FRE E ns age Ellern als auch Küchen 
AS - kauft Felle, und taucht haftBriefwehl.aweds|f EITA 3 Dow. Mogilno. ass |jehr billig zu günſtigen 
Wir bitten, uns mit evtl. Auf- fertigefürtoheein.ver-) Deirat 0 n Perl. Gartenhaus Bedingungen zu verli, 
7 „ 2 ï beſſert ſchlecht gegerbte. mit wirtſchaftl. erzoge⸗ j „Wohn. 2814 omorska 40. 
tragen frdl. zu unterstützen und ſſert ſchlecht geg . Damen im Alter von HtA nung, wünſcht kaufen auch von Aus⸗ FFF 


2 i = k ür bar, 3900 7t Offert. 
zeichnen Familie m.ehrenwert. w „wollen ire Wiederheirat. Herren, ländern. Nachweis v. fun Waſchtoiletten 
Hochachtungsvoll Schweſter Char., geſchäftsfreud. ferien mit Lichtbild, auch vom Lande nicht Giäubig. u. Schuldner u.&. 2651. Gel. d. 3. 


e ; : : lhes zurückgeſandtſunter 45 J., wollen ſich i 
8 „u. in den 30ern, mit entſpr. s? unter 45 J., wollen fid ſolcher Hypothek. wird 8 ; 

ea eh ten 2615 gr. Vermög. Off. unter 2 umgehend b. 3. melden. Off. u. H Ein pa. Neitpferd * 

Chrobrego 15, uni. I.] D. 2628 an d. Geſch. d. 3. 


H. 2859 ü sfü n 

4263 a. d. G. d. Z. Ja. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. u ah gane d braune Stute, Großer Spiegel 
e Fehler, zu verk. 

papm 75 A ' AANEEN ES PUDA EEE Inte. telef. Bydg. 1645. 


L. Wieczorek & J. Izdzikowski 
Modes 
Danzigerstr. 1730, I Danxigerstr. 


mit Konſole zu verk, 
zn Sswederowo. 

Verlaufe 200 Morg. ul. D browskiego 7, 
1 e e en 4. 

nzahlg. ca. A ilber, 4598 

Du D 2850 g. d. Gicht Gold lanen 

f kauft B. Grawunder, 


Deutſche Handwerker 


tretet unſerm Verbande bei. Bahnhofitr. 20. 


Gold u. Silber 


kauſen 
Br. Kochanscy i Künzl 


Ein Konkurswaren-Ausverkauf e 


4 
Te reh Der p TESTER Are 2 
lauf 
üh 8 
HM Biatedm Ie Sende PEE PEPR AT 
bietet nicht die Vorteile, welche Sie in meinem A usnahme- A| Ein älteres Pferd. ai Automobil 
| 


8 ka Verkauf, welcher am Dienstag, den 6. April beginnt, genießen ; ma Dosie oil. ILL Kaner; 3 fons, voll 
er- P * 2 ; A va q ſtändig durchrepariert, 
bandes, Pomorska 67, entgegen, 4580 Bis auf Wiederruf verkaufe ich ca. 2000 mtr, Herren- und dla verk. Podgórna 1. fahrbereit, zu atinitig: 


Bedingungen ſofort zu 
verlaufen. Zu beſicht. 
Firma 4682 


Damenstoffe unter dem Selbstkostenpreis zum Spottpreis 


Die reklamierten Waren sind auf besonderen Tischen ausgelegt! 


bei der 


Frühjahrsbestellung IV 
Düngemittel: 


Chilesalpeter 
Superphosphat 16% 
Thomasmehl, 
eitratlösl. 15—16 _°/, 
Kalisalz 40-42% 
Kainit 12-15 % 


S Seifert & Förſter, 
Ich bitte um Besichtigung ohne Kaufzwang zwecks Ueberführung ulica Gdansta Nr. 156, 
von Qualitäten und Preisen. Wer sich überzeugt, geht ohne Kauf 


nicht heraus. Auswärtigen Kunden lohnt die Reise. Solche Preise 


zu kaufen geſucht. per 
ul. Dworcowa (Bahnhofsir.) Ecke Król. Jadwigi I ee Serdsuchiteite, im Eier, SETS Licht. 


sind noch nicht ach und kehren nie wieder! ; a 5 5 we j) Í 
Fr. Sikorski, Bydgoszcz Kühe l | 


Gewichte durchſchnitt⸗ Starter, fahrbereit. Off. 
lich circa 13 Zentner, mit genauer Angabe 


Textilwaren en gros 


ſtehen zum Verkauf. der Fabritmarke, des 


Steinkohlen r Wila TAn, Alters, der Regiftries 
j - $ E abr 
Saatgetreide: Möbel bbb ee e ee un 2. 5 
„. adz, y é 
Saatgetreide: 00 6 ebrauchsartikel wird Plese wo E idz jaers gpg ig 
65 empfehle unter gün⸗ Billie ro t als je 5 N 
Hafer „Ligowo “ 9 — nom: c B kn als jede 
„ „Beseler Kompl. Speiſezimmer⸗ ! D ? Konkurrenz D art 
n Gerste „Hanna“ er j verkauft 4350 oge 
Sommerroggen Eiche. Belit., Stühle, ER | i er fuchen Gebr. Schlieper 
Seradella, Rotklee, | Sofas, Stiel «Are 1150 r en tee ae Gdanska 99. 2. 
Peluschken Ben 141 . WagenfabfiK geut. Bänerbermt 3, bis 4 Monate alt, ® 
* - * Ne N Adr. u. G. an die . ’ 
8 1 N r Grudzigdz Geſchäftsft. d. J. abgeb. i- Breien aufaemashlen. Suche Motorra 
uttermittel: . .,, E: Weisſermel 
"IE N z % gebr., jed. in gut. Zu“ 
Roggenklele, Hafer Bif Sfieriere: ‚Luxus-Wagen | Be nt 24 200 Z| Sioszewo, p. Matti, ande, t46% P. Sy 
Weizenkleie, Roggenschrot 6 : 8 Geschaftswag F Kreis Brodnica (Pom.) Modell mi 
g eradella eee Harbaſis 1 
Leinkuchen, Felderbsen — If auf Dollarbaſis Selten gute, iprung- 
s i — — 7 fähige und jüngere 
Rapskucken. \ 7 i p „ N 
Viehsalz Zittauer, runde N | — 11700 ~ 98 308 i iü ber — 2 rer a 
gemahlen und in Stücken. N jowie: -- Zul Te N + 30000 Dollar, danska 73, Hof, LE 


Rolnik w Bydgoszezy, | Erbſen 1 ne o oio: meiner mi 1 Seeien | YiemgfIjIN 


wspät. | ————— —— 

ap ven Handl, z ogr, odp. Peluſchlen Y Tanntichaft "Seat . El ` Orig. Naumann Hes 
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N A EE S, Er Miloba dz pw. Tczew. 38. 
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. 222 N Landwirt, 27 Jahre - N y p i 1 Drehban 
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Telephon 800 PE A ; N 
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eſpanne, 0 en . Smoreome a. poau Offerten mit len Sabrifen j w Kanarien; hne 
mit und ohne Wagen. e MBE mier en len Gobrien, lr erde 
EXPRESS“ 2 i E. Gohritz, © 
Transport i przechowalnia bagažu Landwirtst., R. Bester, Wpgoszez Kanarienhabt — 


Gepäck⸗Transport und Aufbewahrung) 92 \ je t berufst., ev., 32 J. K. 4457 Amor" jä ti Druga 41. Telef. 1013. | guter Sänger, mit und 

; 5 ER alt, gebild. u. wirtſch., Geſchäftsſt. dieſer Ztg. ge ähr no | ohne Lauer zu verk. — 
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Vor Ank. w. gewarnt.] Tauf. zl Berm., vorh. diskret u. kostenlos |Herr.,a.ohneVermög.,| die Geſchaftsſtelle ô 

5 Schulz, Dworcowa 63. Offerten unt. B. 4370 Stabrey, Berlin, Ausk. sofori Stabrey Arnold Kriedte, 
3 287) a. d. Geſchäftsſt. d. Z. Postamt 118. 9883 Berlin, Postamt 119.302 Grudzigdz. i 


Mäſcheflickerin ö UERS Katholiſches, ältere 
ins Haus ſucht * \ i EF e, Fräulein vom Lande, 
Bydg., Zduny 6a, IE E v uche, früher Kal. alt in — Weste: 
D i > 30 3. alt, Glanzplätten, MWäſche⸗ 
Fräulein verh., auf Ral Dber- a erfahren, 


3 dle Slang föriterei groß geword., J. v. 15.4. 26 Stellung als 
a aründl. erl. Bon außer⸗ ade e Don Bodt: Stu g 
halb a. Wunſch m. Peni. "A 


Pe von sofort Stellun 
Pr fl. 

5 lung. ee + pier 15 unt, J. N Ga unt, pao 2 
fenen e Je Gpmnafialbiidung, a. d. Gelhäftsit. d. 3. ante b ed. 
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9 5 8 intelligente redegewandte poo Leiter oder Lehrer an für Ringofen na Kenntniſſe im Jochen, 
EY ei inii leit höherer deutſcher Pri⸗ Deutſchland. 2621 Glanzplätten, Wäſche⸗ 
i Damen und Herren, . ze des weltlichen Max Bruskowski, behandlung u. etwas 

Ersiklassige Existenz. Bei 


Jan en, olens. Unterrichtser⸗ Bndgoszez. Nähen, ſucht Stell. 
7 3 an bisher feit 5julica Grunwaldzla 10. 815 Stütze der Haus⸗ 
N Befähigung Anstellung gegen 

feste Bezüge und Provision. 


Bei monatlichem Verdienst von 

800 zł suchen wir für die Kreise 
Bydgoszcz., Toruń, Inowrocław, Chojnice 
ınd Czarnków 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 


sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Weltfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pienofortefabrik und Großhandlung 


frau m. Familienan⸗ 
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Mädchen 7 
Er — vom. Sande. gi A Sperfhteizer Pirtin oder stütze 


Wir kaufen: i 90 
Skar P j am liebſten in d. Stadt, | 50 — 
Gold, Platin, Silber und Bruch 1 == —— flr a Burihen Bet e e 1At gener 
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hiervon į in jeder Menge Ar zahlen die höchsten Tagespreise. . zweiter) 3. Bieg, Bin durchaus erfahr. Pute Zeugniſſe a Sofort aeludht zur 


Scheide -Anstalt für Edelmetalle Meier ? Schweſter e au ane a Auer DE ME © Siterziebung 
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Modrows gelbfleischige Original saafkartofteln | 


Modrows Industrie ausverkauft 


” 90 


Herren-Anzüge, sehr praktisch »...--. +. 18.00 zł 


Herren-Anzüge, blau „Kammgarn? 60.00 zt 


Herren -Anzüge, Sportfasson „Garbardyn“ .. 75.00 27 


i Burschen-Anzlige, moderne, braune Streifen 24.00 21 de Szubin, Exinerftr.d Dur” Kutſch⸗ u. 
Burschen- Anzüge, blau und braun; „Sport“ .. 28.00 zt f St. Izyuorek Arbeitsgeſchirre F. Wolff, Mi öbelhaus ® Bydgoszcz 
Burschen-Anzlige, sehr praktisch »»-» ..» «++ 12.00 zł Prozehvertreter N in groß. Ausw. zu gün⸗ bei 0 ole: 25 
Kinder-Anzüge, Kieler Form, blau „Cheviot“ . 10.50 zł fr. Rechtsanwalts und Portland- ee er ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Herren-Paletots,streng mod.Fass., „Garbardyn“ 65.00 zł N Zement naer Bi PAPIT p Ri Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 
pi empfängt vorm. 8—1, 2 Sattlermeiſter, Bydg., 
Herren-Paletots, ganz auf Futter, „Marengo“ 67.00 zł A maai sei Gips Kulawale 2%, ‚1013 
Herren- Pale! ts, sehr prakt., „Engl. Charakter“ 22.00 2 ja - À | ® a 
# Herren-Hosen, ca.600Paar am Lager „Schlager“ 1.50 zł D r . n 
Herren-Bryjches-Hosen, stark. Stoff,elg.Schnitt 6.50 zł 2. ehr. öchlieper 72e L O S — 
Arbeits-Blusen, dauerhaftes Zeung .. 3.00 zł E =g 8 Bydgoszcz a? 5 > E ' 
Gummi-Mäntel, große Auswahl »..... ++. . . 29.00 27 8 S 23 8 ) 
= Gummi-Joppen, für Chauffeure und Sport .. 45.00 zf © BE S © Gdańska 99, 28 > 5 der I Klasse der Staatlichen Lotierie 
N è r aites 
ee Neuheit, „Tun 2 = — 8 2 Telefon 306 3 > s berühmten und glücklichen Kollektur von 
amen-Mäntel, elegante Farben, „Melton“... . 21.00 21 WS 2 und 361. x “ 
Damen-Mäntel, Sporifasson, „Garbardyn“ ... 55.00 zt WW 7 > TEAN S. Centowski, Poznań, 
4 Damen-Mäntel, sehr praktisch, „billig“ see» 12.00.24 ® 0 TRG Aleje Marcin owskiego 5 
` Damen-Hemden, güt und einfach n.. . 2,40 24 en Teer Fiſchnetze + pa . 
Herren-Hemden, gestreift, „Oxford.. . 3.50 zt Jiegeiſteine Dachpappe e. ge e NAUPT GEWINNE: 
Herren- Unterbeinkleider, g. Verarbeit.„Nessel“ 2.50 zt WW * |i Dachsteine } aieh a 5 8 8e zł.: 400 000, 250 000, 150 000, 
bamen-Schlupfer, mod. Fasson, versch. Farben 1,50 zł zu ee gi Schindeln. 5 ? gw — 1 — N 40 000, 
Un * 
A Dampfziegelei W 4080 Bernhard Leiſer Sohn ME Na Fe 
K i n d er -5 p E zi a ! m b fe i i u ng Wilczat, Natielsta 64. Torun. Sw. Duha 16.3909 1 ganze Los 40, 1 halbes Los 20, 1 Viertellos 10 zt 


Telefon Nr. 976 BYDGOSZCZ st RH 16/17 


Ninderwanen 


Kindertellen 


Bin laufend Käufer für 


Getreide „Wolle 


gegen prompte Kaffe. 


Moritz Cohn, Bydgoszcz 
Cieszkowskiego 19 
Telefon 237 und 157 


Industrie Gisevius (nur in kleinen Mengen verfügbar) 
Industrie Preußen. 


» freibleibend nach Vereinbarung bei Bezahlung. 


| Original Züchter Modrow, Gwiździny 


poczta Nowemiasto n/Drwęca, Pomorze., 


III 


| Herren-Anzlige, moderne, braune Streifen . 35.00 zt WM S A hö pper, Speisezimmer, Herren- 
n. RS E E T E N 1 800 cz, j i 
Herren-Anzüge, blau „Boston 45.00 zł D zimmer, Schlafzimmer 


POLCZESTER! 


Promenadenwagen 


A. Hensel, Dworcowa 97 


Verladung jederzeit auf Abruf. 


Preis pro 50 Hilo Industrie Gisevius, incl. Sack, 7 Złoty. 


50 „ Industrie Preußen, lose verladen, 4 Złoty. 1461 


EPE 


Eiserne Kochherde nach Wesifälischer Art 


in verschiedenen Größen 
Transpcrtabie 
Kachelöfen 


sind wieder am Lager und 

empf, dieselben preiswert, 

Uebernahme u. Ausführung 
von Töpferarbeiten. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 


Briefliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 
Konto P. K. O. 203-154. 
Kolossale Chancen! Die beste Geldanlage. 


DasGeheimnis, vorteilhaft zu wirtschaf- 


Landwirte ten, ist vom Erzeuger direkt zu beziehen: 
J. Rübenhackmesser aller Systeme, Bestellungen werden 
jetzt schon angenommen. 
II. Kurbelwellen aller Systeme von Dampfdreschkästen 
III. Reparaturen an Brennereien, Lokomobilen, Dreschkästen, 
Sägewerken und allen landwirtschaftlichen Maschinen 
IVV. Ersatzteile für Drillmaschinen, Dreschkästen, Roßwerke, 


Mähmaschinen usw. 
V. Montagen auch nach außerhalb. ber: 
rel. 362 F. B. KO RTI rta. se2 Gattler« 


Pantofel w KED er? 


r meine 8 Schuhmacher⸗ und aer 
empfiehlt 


E. Guhl i Ska 


Telephon 51. Bydgoszcz, Dluga 45. Telephon 
Stepperei am Platze. 


gegr. 1892. Maschinenfabrik, Bydgoszcz gegr. 1892. 
Wir bitten genau auf unsere Adresse zu achten. 


Pfaff, Mundos- Nähmaschine 
Wanderer Diamant - Fahrräder 


mug” Waffen und Munition 
Reparatur - Werkstatt für einschl. Arbeiten, 


Ernst Jahr, Bydgoszcz, 


Gegründet 1879. 10107 Gegründet 1879. 


öl. 


Verkaufe 
ca. 1500 Zentner 


Modrow's Industrie 


2. Absazat 


Kaufe 
160 Zentner 


grüne Folger-Erbsen 


zur Saat. 
Viktoria oder die Kleinen.) 


Dom. Jeziorki-kosztowskie; | 


poczta Nieäychowo, pow. Wyrzysk. 


SAO 0 V9090929 998699999 0000000 29990099 
00000000 200069000 09000090 090000000 99000990 


Futterrüben-Samen 


rote Eckendorfer, aus deutscher Elitesaat, 
anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat abzugeben 
und sendet Muster und Angebot auf Wunsch 3637 


Dominium Lipie 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


009009496 ο 090090000] 90990699 
REELI TAD } ae eee eee eee ene FRERIRTS 


2 
„ 


N Einiv. Rollfubrwert 
An N g vers 


Vierkiſten Trittleitern Cs una 


Leitern aller Art, Eimerdedel, 4522 470 n K 
Maſſenartikel aus Hols fabriziert u. pibe dre billig] 


8 C. Bugiel, Holzinduſtrie ausgeführt. 


Off. unt. D. 2571 a. d. 
Grudzigdzka Nr. 2. Telefon 387. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


4435 


4. Blatt. 


Von Paul Dobbermann. 


Anläßlich der Minderheitenſchulordnung, die Preußen 
der däntſchen Minderheit gegeben hat, find hüben und drüben 
die verſchiedenſten Beurteilungen erſchienen. Wenn wir 
don unſerem Standpunkt als Minderheit, und zwar ols 
Minderheit, deren Schulweſen trotz eines Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages nicht in zufriedenſtellender Weife geregelt ift, 
an eine Kritik der in Frage ſtehenden preußiſchen Minder⸗ 
beitenſchulordnung für die Dänen herangehen, ſo kommen 
wir einerſeits zu der Einſicht, daß Preußen, das 
keinem Minderheitenſchutzvertrage unters 
worfen iſt, im einzelnen ſehr viel gibt, daß 
es aber die Minderheitenſchulfrage nicht 
grundſätzlich und nicht gründlich gelöſt hat. 
Der preußiſche Erlaß gibt den Dänen inhaltlich in vieler 
Hinſicht mehr als die deutſche Minderheit in Polen tatſächlich 
in praxi trog des Minderheitenſchutzvertrages hat. Bei 
uns ift als Mindeſtzahl zur Errichtung einer Schule oder 
Rlafie die Zahl 40 feitgeicht, die aber leider zuweilen in der 
raxis nicht einmal beachtet wird; in Preußen übernehmen 
taat und Gemeinde die 9 däniſcher Minderheits⸗ 
ſchulen mit allen Koſten der Einrichtung und Unterhaltung, 
wenn 24 däniſche Kinder dafür angemeldet werden. Dabei 
U in dem Erlaß ausdrücklich von einem Shulverbande 
ie Rede, in dem die 24 Kinder vorhanden ſein ſollen; wäh⸗ 
rend bei uns die alten Schulverbände vielfach aufgehoben, 
und neuerdings durch das Geſetz vom 25. 11. 25 unüberſeh⸗ 
bare Möglichkeiten für Schaffung utraquiſtiſcher Schulen 
geſchaffen wurden. Nach der preußiſchen Minderheitenſchul⸗ 
Ordnung für die Dänen ijt den Elternbeiräten der däniſchen 
Minderheitenſchulen vor Anſtellung der Lehrkräfte Gelegen⸗ 
jeit zu Vorſchlägen gegeben, und ebenſo iſt der Elternbeirat 
vor der Einführung beſonderer Lehrbücher zu hören; die 
deutſche Minderheit in Polen hat (anger in Oberſchleſien) 
ei der Anſtellung der Lehrkräfte weder ein Vorſchlags⸗ 
noch ein Einſpruchsrecht. Ja, das alte Einſpruchsrecht, daß 
die Schulvorſtände im ehemals preußiſchen Teilgebiet bes 
inben, iſt durch beſonderen Erlaß aufgehoben worden, und 
von einer Mitwirkung bei der Einführung von Lehrbüchern 
tt keine Rede bei uns. Nach dem vreußiſchen Erlaß betr. 
aniſche Minderheitsſchulen hat die Regierung in den Fällen, 
wo die Dänen nicht 24 Kinder zuſammenbringen, offenbar 
die Anſicht, daß ihr daun nicht zugemutet werden kann, die 
vollen Koſten für eine däniſche Schule zu tragen und verweiſt 
die Intereſſenten auf den Weg der Privatſchulgründungen. 
er der Erlaß ſpricht aus, daß für dieje däniſchen Privat- 
Gulen Staatsbeihilſen gegeben werden follen. Eine ſolche 
Reſtimmung gibt es für die privaten Minderheitsſchulen in 
Polen nicht und den Privatſchulen der Minderheiten ſind 
auch noch keine Beihilfen gegeben morden. In dem preußi⸗ 
ſchen Erlaß iſt in bezug auf die Privatſchulen gejagt: „Die 
terrichtsräume mijjen billigen Anforderungen ent 
Idrechen, Die gleichen Anforderungen wie für eine öffent- 
iche Schule find im allgemeinen nicht zu ſtellen.“ In Polen 
gibt es keine Beſtimmung, wonach die Anforderungen für die 
Beſchaffenheit der Privatſchulräume von den für öffentliche 
Schulen geltenden Normen herabgeſetzt werden können, und 
um preußiſchen Teilgebiet iſt ſchon manche Privatſchulgrün⸗ 
ung geſcheitert, weil für die in Frage kommenden Räume 
er Normen für öffentliche Schulen nicht erreicht werden 
den teh. Däniſche Privatſchularündungen in Preußen mwer- 
zen meſentlich dadurch erleichtert, daß die däniſchen Lehrer 
ihre Befähigung in Reichsdeinemark erwerben können 
(nebenbei geſagt, 
Krivatgumnaſium in Flensburg Reichsdänenſ. In Polen 
ind die reichsdeutſchen Lehrer allentbalben 
non den deutſchen Privatſchulen entfernt 
worden, die polniſche Staatsangehörigkeit 
i ſt Vorausſetzung für Neuanſtellungen. 
a. Cang allgemein bedentet der Minderheitenerlaß für die 
Dänen eine aufſteigende Linie der Minderheitenſchulpolitik 
in Preußen, während in Polen durch das Geſetz vom 
31, Auguſt 1924 für die Oſtgebiete und das Geſetz vom 28. Noz 
zember 1925 für das ehemals preußiſche Teilgebiet, wonach 
das Prinzip der nationalen Trennung zugunſten des utra⸗ 
guiſtiſchen Sytems aufgehoben wird, eine abſteigende Linie 
in der Minderheitenſchulpolitik zu erkennen iſt. Charakte⸗ 
riſttſch dafür iit, daß unter den amtlichen Termina in Polen 
laußer in Oberichlefien) der Ausdruck Minderheitsſchule 
überhaupt nicht exiſtiert. 


. Das weitgehende preußiſche Geſchenk an die Dänen, das 
im Vorſtehenden nur des Vergleichs halber dem Minder⸗ 
heitsſchulweſen in Polen gegenübergeſtellt wurde, kann aber 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß Preußen nicht das gegeben 
bat, was es hätte geben können, und was eine Minderheit 
zu beanſpruchen hat. Der preußiſche Exlaß gibt etwas völlig 
norganiſches inſofern, als er öffentliche und private Schulen 
untericheidet. ſtatt, daß er das Schulweſen der Minderheit 
als etwas Ganzes und Selbſtändiges in das Geſamtſchul⸗ 
weſen eingliedert. Das hätte nur durch Schaffung öffentlich⸗ 
zechtlicher autonomer Verbände geſchehen künnen, die in 
ihrer Geſamtheit und mit ihrer Spitze das aebilset hätten, 
was man Kulturautonomie nennt. Die Autonomie hat fich 
zu erſtrecken auf die Schulunterhaltung, die Schulſelbſtver⸗ 
waltung und last not least auf die Verwaltung durch die 
Regierungsorgane. Die Schulſelbſtverwaltungs körper haben 
ſich ſelbſtverſtändlich auch auf arößere geographiſche Kom⸗ 
exe als die Schulgemeinde (Selbſtverwaltungsorgan: 
Schulvorſtand) zu erſtrecken, nämlich auf den Kreis, die Pro⸗ 
Aitzen (oder andere größere Bezirke) und auf den geſamten 
Staat (ſoweit in einem Staate ein folchesSelbſtverwaltungs⸗ 
gan überhaupt vorgefehen iſt, wie z. B. in Polen der 
oberste Rat für Erziehung und Unterricht). Dieſe Schul⸗ 
bslöſtverwaltungsorgane haben etwa darüber zu beraten und 
Horſchläge zu unterbreiten, wo, in welchem Umfange, und in 
Feger geographiſchen Gruppierung im einzelnen Minder⸗ 
eitsſchulen einzurichten ſind. Auch über Etatsfragen, Lehr⸗ 
itteleinführung innerhalb ihrer Bezirke wird ihnen bé- 
Eatende und vorſchlagende Tätigkeit zukommen. Solche 
ſhalſeloſtverwaltunaskörver bedeuten zwar ſchon einen ge⸗ 
Wiſſen Schutz für die Belange der Minderheiten, aber eine 
übt dafür, daß die Staatsverwaltungsorgane nicht nach 
Fan reſolutoriſchem Muſter über ihre Köpfe hinweg ver- 
nun ren, iit nicht gegeben ſolange die Verwalkungsorgane ſich 
dier aus der nationalen Mehrheit rekrutieren. Darum iſt 
ich, unerläßliche Konſequenz eines wahren Minderheiten- 
Mlſchues, daß auch die Staatsverwalkung Beamte aus der 
nentderheit für die Minderheit hat. Es werden alſo Dezer⸗ 
minen oder noch beffer Foordinierte Beamte dem Nulhs- 
Ben niſter, den Kuratoren und den Kreisſchulinſpektoren bei- 
arne werden müſſen. Dieſe Beamten müſſen von der 
na: nderheit vorgeſchlagen werden. Ein von der Minderheit 
ſtell vorgeſchlagener Dezernent kann nicht vom Staate ange⸗ 
felbe werden. Auf dieſem Wege wird man ein vollkommenes. 
ſtändiges Minderheitſchulweſen erreichen. i 

Ku buche Grundfäße laſſen ſich nur durch ein Geſetz über 
und turautonomie der Minderheit feſtlegen 
EnA können nicht durch Verwaltungskünſte verwirklicht wer⸗ 
titel Aber die Staaten haben vielfach in ſehr ſchönen Ar⸗ 
5 — die Notwendiakeit ſolcher grundſätzlichen Regelung 
erkannt, ſo ſagt z. B. auch die polniſche Verfaſſung in 


mfc ar Md. 


ſind die meiſten Lehrkräfte am däniſchen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. April 1926. 


— 


Artikel 109: „Beſondere ſtaatliche Geſetze ſichern den Minz 
derheiten im polniſchen Staate die volle freie Entwicklung 
. Ly nationalen Eigentümlichkeit mit Hilfe von autonomen 
Minderheitsverbänden öffentlich⸗rechtlichen Charakters im 
Umfang der Verbände der allgemeinen Selbſtverwaltung.“ 
Aber die Geſetze kommen nicht. Und doch lägen klar um⸗ 
riſſene Geſetze, die die Verantwortlichkeit, die öffentliche 
Funktion, die Anſprüche der öffentlich⸗ rechtlichen Selbſtver⸗ 
waltungsverbände an den Staat, die Rechte und Pflichten 
des Staates ihnen gegenüber feftlegen, im eigenſten Inter⸗ 
eſſe des Staatsweſens. Denn ohne Geſetz kann alles, was 
auf dem bloßen Verwaltungswege geſchaffen wird, ſtets 
Handhaben bieten, daß die Minderheit unbefriedigt iſt und 
die Maßnahmen der Beamten (wahrſcheinlich oft mit Recht) 
beargwöhnt. Undder Grund zu der halben Rege⸗ 
lung durch den Staat liegt wahrſcheinlich in 
einer gewiß unbegründeten Furcht vor den 
Minderheiten. Auch Preußen ſcheint davon 
nicht frei zu ſein. 

Nun gibt E im Hinblick auf die Minderheitenſchul⸗ 
politik, die Preußen gegen feine Minderheiten (insbeſondere 
auch gegen ſeine Polen) treiben ſolle, bei uns Optimiſten 
und Peſſimiſten. Die Optimiſten ſagen: „Wenn Preußen 
bzw. Deutſchland eine Kulturautonomie gibt, dann kann 
Polen nicht nachſtehen.“ Die Peſſimiſten ſagen: „Wenn 
Preußen die Kulturautonomie gibt, wird Polen es für feine 
Minderheiten, beſonders für die Deutſchen, noch lange 
nicht tun.“ $ 

Man könnte nach den allgemeinen Erfahrungen und dem 
unentwegten Haß, mit dem gewiſſe Parteigruppen uns be⸗ 
denken, fajt den Peſſimiſten recht geben. Aber ließe ſich da 
nicht vielleicht der Ausweg in einer reziproken und bes 
dingten Faſſung finden, die eine tolerante Innenpolitik mit 
einer wirkſamen Außenpolitik verbindet? 


Aus Stadt und Land. 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 1. April. Sowas geſchieht 
ſelten! Aus Braudorf meldet die „Neutom. Kreiszeitung“: 
Ein hieſiger Schneider — Mibs heißt der über Nacht be- 
rühmt Gewordene — erwachte eines Morgens als vierfacher 
Millionär. Ein Onkel von ihm, der nach der Neuen Welt 
ausgewandert war, hat ihm den Dollarſegen in Höhe von 
500000 Dollar hinterlaſſen. 

* Bojanowo, 2. April. Am Montag verließ die Schnei⸗ 
derin Hein die elterliche Wohnung und war bis Dienstag 
vormittag nicht aufzufinden. Da ſelbige in letzter 
Zeit ſchwermütige Außerungen tat, ahnte man nichts Gutes 
und ließ den Breslauer Teich durchſuchen, in welchem man 
ſie als Leiche fand. i 

* Inowroclaw, 2. April. Ein bedauerlicher 
Autounfall ereignete ſich auf der Kunſtſtraße Inowroc⸗ 
law Matwy. Dort ſtieß das Auto der hieſigen Kranken⸗ 
kaſſe mit einem Privatauto. in dem Frau Rittergutsbeſitzer 
Erdmann und einige Herren ihrer Verwandtſchaft ſaßen, 
derartig zuſammen, daß das Privatauto bedeutende 
Beſchädigungen erlitt, während die Inſaſſen desſelben, 
wie der „K. B.“ meldet, glücklicherweiſe nur leichtere Ver⸗ 
letzungen davongetragen haben. 

* Liſſa (Leszno), 2. April. Ein Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich in Gorſko bei Weine. Das dreijährige Söhnchen 
des Mühlenbeſitzers Kamintarz ſpielte mit anderen Kindern 
in der Nähe der im Gang befindlichen Windmühle, lief 
plötzlich in die Mühlenflügel und wurde von- 
bicien am Kopfe erheblich verletzt. Herr Kreisarzt Dr. B Ia- 
Lefjezyk von hier, der bald nach dem Unfall per Auto nach 
Gorſko eilte, leiſtete die erſte Hilfe und ſtellte fejt, daß 
Lebensgefahr nicht beſteht. 

ak. Natel (Nakto), 1. April. Auf dem Wochen⸗ 
markt hatten ſich, da morgen Karfreitag tit, viele Qand- 
leute ſchon heute eingefunden. um ihre Waren abzuſetzen: 
meiſtens waren es Deutſche. Der Butterpreis hat, da wenig 
vorhanden, auf 3 zl angezogen. Weißkäſe koſtete 40—50 ar 
das Pfund. Eier ſind nicht geſtiegen, man kaufte ſie zum 
Preiſe von 1.60 die Mandel. Täubchen koſteten 1,50 das 
Paar. Die Gärtnereien brachten viel Sämereien auf den 
Markt. Kartoffeln wurden mit 2 47 gekauft. 

* Pyſen (Poznan), 3. April. Der neue Präſident 
N Eiſenbahndirektion. Durch Dekret 
des Staatspräſidenten vom 3t, März wurde zum Präſiden⸗ 
ten der Poſener Eiſenbahndirektion der bisherige Präſident 
der Kattowitzer Direktion, Ingenieur Stanislaw Ru⸗ 
einſki ernannt. Ingenieur Rueinſki hat die Polytechnik 
in Charlottenburg abſolviert und war dann in privaten 
Eiſenbahnunternehmungen Süddeutſchlands tätig. Nach 
Polen kam er aus Saarbrücken, wo er längere Zeit tätig 


war und übernahm den Poſten eines Eiſenbahnrats in der 


Lemberger Direktion. Später hatte er einen höheren Poſten 
in der Poſener Eiſenbahndirektion inne und ging von hier 
nach Kattowitz. um die Leitung der dortigen Direktion zu 
übernehmen., Die Leitung der Poſener Direktion wird Fit- 
genieur Rueinſki in etwa 14 Tagen übernehmen. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn], 1. April. Die Wahlen zum 
Kreistage im Bezirk Tuchorza ſind auf Einſpruch der 
deutſchen Partei und der Nationalen Arbeiterpartei für un- 
gültig erklärt worden. Die Neuwahl findet demnächſt ſtatt. 
Kandidaten der deutſchen Liſte wurden ſeinerzeit unter der 
Begründung abgelehnt, daß die polniſchen Sprachkenntniſſe 
unzureichend wären. Nunmehr iſt jedoch entſchieden worden, 
daß das Polniſch dieſer Herren völlig genüge, um den Kreis⸗ 
tagsverhandlungen zu folgen. — Bei der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Abſchlußprüfung des erſten deutſchen Kurſus der 
hieſtgen landwirtſchaftlichen Winterſchule erhielt für bejon- 
ders gute Leiſtungen der Schüler Kurt Kirſchke aus 
Zodyn mowy eine Prämie der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Nach der Verabſchiedung durch den Direktor 
Hozakowſki antwortete im Namen der Eltern und 
Schüler in Ausdrücken des Dankes der Schüler Linke aus 


Podgradowicee. A 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 1. April. Der Präſident des Dan- 
ziger Volkstages, Oberſtudiendirektor 
Dr. Treichel, ift heute abend an den Folgen eines Schlag⸗ 
aufalls, den er geſtern während der Prüfung von Gynt- 
naſiaſten erlitt, geſtor ben. Der Heimgegaugene wurde 
im Jahre 1921 als Nachfolger des Hochſchulprofeſſors Dr. 
Matthaei zum Präſidenten des Volkstages gewählt und hat 
dieſes Amt ſeitdem mit kurzer Unterbrechung ausgeübt. 
Er galt innerhalb der dentſchnationalen Frak⸗ 
tion als eine Autorität auf dem Gebiete des Schul⸗ 


und Erziehungsweſens und genoß im Danziger Stadt⸗ 
parlament wegen feiner unparteiiſchen Geſchöftsführung 


hohes Auſehen. Dr. Treichel it am 26. Oktober 1869 in 
Rieſenburg (Weſtpr.) geßpren. Er ſtudierte in Königsberg 
Philologie unb Philoſophie, beitand 1895 die Staatsprüfung 
und abſolvierte 1896 die Doktorpromotion. Von 1897 bis 
1900 mas er an H deutſchen Schule in Konſtantinopel und 
feit 1900 an dem Städtiſchen Gymnaſium in Danzig tättg, 
wurde 1910 Profeſſor und 1927 Oberſtudiendirektor. Er war 


Vorſitzender des Danziger Philologenvereins, des Bundes 


der Lehrkräfte an den höheren Schulen und der Lehrer⸗ 
kammer für die öffentlichen höheren Schulen des Frei⸗ 
ſtaats Danzig. Der jähe Heimgang des allgemein geſchätzten 
Präſidenten des Danziger Volkstages ruft in Danzig le b⸗ ; 
hafte Teilnahme hervor. 7 


Kleine Rundſchau. 


* Eine elektriſche Eismaſchine für die Familie. Unter 
dieſer Überſchrift brachten wir in Nr. 71 unſeres Blattes 
eine Notiz über eine kleine Eismaſchine, die in England im i 
Gebrauch tft, und erfahren dazu aus unſerem Leſerkreiſe: 
„Es dürfte intereſſieren, daß auch in Lipie (Pommerellen) 
ein ſolcher Apparat ſeit dem Herbſt vorigen Jahres arbeitet. x 
Die Maſchine ſtammt aus Deutſchland und werden dort ï 
ſchon fett Jahren von mehreren Firmen Kleinkühl⸗ À 
anlagen und Eismaſchinen nach verſchiedenen | 
Syſtemen gebaut, die immer mehr Eingang in Fleiſcher⸗ 
läden, Konditoreien und beſonders aber auch in Privat- 
Haushaltungen finden. Wenn wir in vernünftigen Handels⸗ 
beziehungen mit Deutſchland ſtänden, hätten ſolche Ma⸗ 
ſchinen ſicher auch ſchon hier eine größere Verbreitung ge⸗ 
funden. Erwähnenswert iſt noch, daß auf der diesjährigen f: 
Wintertagung der „Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft“ in 
Berlin die Geräteſtelle beſchloſſen hat, die Kleinkühlmaſchinen 9 
auf die Lifte der im Jahre 1927 durch die DLO zu prüfenden 
Apparate zu ſetzen, da ſie auch in Landhaushaltungen ſich d 
ſehr bewährt haben. Wir brauchen alſo nicht bis nach Eng⸗ 3 
land zu gehen, um diefe ſehr praktiſche Exrungenſchaft der, 
modernen Technik kennen zu lernen.“ 

* Von einem Tiger zerriſſen. Ungewöhnliche Kühnheit 
im Umgang mit wilden Tieren koſtete einem denti 3 
Wärter des Zonlogiihen-Gartens in Rom das Leben. Einer 
der mächtigen Tiger, die ſich im Freien befanden, weigerte 
ſich, ſeine Lieblingsecke in dem künſtlichen Felſen zu verlafen 
und in den Käfig zu gehen. Keinem der Wärter gelang es, 
die drohend brüllende und fauchende Beſtie einzuſchüchtern. P 
Man rief daher den deutſchen Wärter Hugo Oettershagen 
zu Hilfe. Trotz allem Abraten ſetzte er dem Königstiger mit 
furchtbaren Peitſchenhieben zu, und der Widerſtand des BR 
Tieres reizte ihn bis zur Unvorſichtigkeit. Plötzlich Iende 
teten, jo erzählen die Wärter, die Augen der Beſtie Hig- 
artig auf. Ein einziger Satz, und der Deutſche war untern 
dem gewaltigen Körper begraben. Gräßlich zerfleiſcht S 
brachte man ihn, als es endlich dem Aufwand des geſamten 
Perſonals gelungen war, den Tiger von feinem Opfer zu 
vertreiben, mit größter Schnelligkeit in die Poliklinik. Auf 
dem Wege dorthin verſtarb er jedoch. : 

* Ein Polizeihund bringt zwei Mädchen nach anje 
In Genf ſpricht jetzt kein Menſch und keine Zeitung me 
vom Völkerbund, ſondern nur noch von einem Polizeihund, 
der eine ebenſo großartige wie hochmoraliſche Leitura voll- 
bracht hat. Es waren zwei Schülerinnen, die Schweſtern 
Marcella und Andrea Furger. Mädchen von 13 und 14 Jah⸗ 
ren, in die Irre gegangen. Sie hatten ihren Eltern n 
oft ſchwere Sorgen bereitet, weil fie tagelang vom Eltern⸗ 
hauſe wegblieben und ſich herumtrieben. So hatten ſie auch 
kürzlich wieder, nachdem ſie die Schule verlaſſen hatten, 
einen kleinen Exbummel gemacht, von dem ſie nach Verlauf 
einer Woche noch nicht zurückgekehrt waren. Da wurde r 
Polizeihund eingeſetzt und es gelang ihm tatſächlich trotz 
inzwiſchen verfloſſenen langen Zeit, die Mädchen zu ſtellen, 
als ſie ſich in der Nähe eines ziemlich weitab von Genf 
legenen Dorſes herumdrückten. Sie wollten ihm an 
aber er beſtand energiſch darauf, daß -fie mit ihm dingen 
und gab nicht eher Ruhe, als bis ſie mit ihm und ſeinem 
Herrn, einem Privatdetektiv, vor ihren Eltern ſtanden 
Marcella und Andrea hatten in die weite Welt Hinaus- 
ziehen und hatten das Reiſegeld für die Exkurſion durch 
Diebſtähle in Bauernhäuſern zuſammenbringen wollen. Au 
den Polizeihund ſind ſie nicht gut zu ſprechen, dafür ver⸗ 


wird.) 


Bäder und Kurorte. 


* Saiſoneröffnung in Bad Salzbrunn. Am 6. April wird das 
neuerbaute kleine Kurmittelhaus eröffnet und Bad Salzbrunn hat 
von nun an ganzjährigen Betrieb. Um dem 
einen Badeaufenthalt zu ermöglichen, ſind die 
mittel und Penſionen weſentlich herabgeſetzt. Letztere betragen 
Gruppe I 7,50 Mark, Gruppe II 6,00 Mark, Gruppe III 4,50 Mart 
An Kurgebühren wird im April nur eine Brunnenkarte zum Prei 
von 6,00 Mark erhoben. Die Hauptkurzeit beginnt am 1. Mai 
ee a ra Proſpekte mit Preisverzeichnis durch die 15 
direktion. i f (4 


Kaufleute, Industrielle 
Handwerker, Landwirte e 


Wollen Sie vorteilhafte Einkäufe 
machen, dann besuchen Sie die 


Internationale Messe 
in Poznan 


vom 2.—9. Mai 1926 


Messekarten zu haben in Beruisver- 
j bänden u. Körperschaften, Reisebüro „Orbis“ 
und Annoncen-Expedition „Par“ 


dr Fahrkart.-Ermäkigung. Quartiere zugesichert 


ET Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei ' 

gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf € 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wolln. 


[a\a/a/e/n/n/a/wiu/u/ola/n/n/a/uin/uln] 9000008 1 neie 1 . a ern ag ung 
Für die herzlichen Glückwünſche zu 2 auch ehemalige Teilnehmer der hieſigen Tanz⸗ nſta jè 
o ihrer nes an jagen nt 8 8 e die geneigt ſind, an unſeren Offer. Bert sweiten K 
er⸗Feiertag, nach⸗ 
innigſten dan! J Lanzabenden mit Nadio⸗Darbietungen ae von >> uon 


5 jowie alle Sonntage u. 
Hermann Wittig und Frau. Z erſttl. Berliner und Londoner Tanzorcheſter, i 


4 . Mä a7 Qjlowie. einer hieſigen Jazaband⸗Kapelle, teils 
een DEN 20. SNGES 4920. e zunehmen, werden höflichſt um Angabe ihrer führungen dreſſier⸗ 


And dοιοοον οðꝗο opormouna |g D ter Hunde ſtattfinden. 
ANLININ op 000000 Adreſſe gebeten. Die Tanzkränzchen finden Liebhaber von Hunden 


S. wöchentlich zwei mal abends von 8 bis 
29990009 eee, 12 Ahr ſtatt und wird hierbei allen Teil- e Edin nes 
x 2 nehmer die befte Gelegenheit geboten, ſämtl. Linde ae 0 gr. 
Ein recht frohes Osterfest è $| neueiten Tänze wie Le Raléo, the Charleston E nder : > Sie 8 1 
Sſufw. unentgeltlich zu erlernen. Rant To u ois 
wünscht seinen geschätzten Gästen Ofi. uni. F. 2855 an die Gi. d. Zeitung erb. Hg ua es 


Bydgoszoz-Wilozak, 
$ Gustav Rollauer, Civil-Kasino, $ yememnnunanunzan ung eee en 
$ == An beiden Festtagen geöffnet. — 
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Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
Irma mit dem Landwirt Herrn | Jrma Bigalke, einzigen Tochter 
| 
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Herbert Pampe, z. Zt. Mathil- des verstorbenen Gutsbesitzers 
denhöhe, erlaube ich mir ergebenst | Bigalke und seiner Frau Gemahlin 
| 


Lucie geb. Prochnow, erlaube ich 
mir ergebensi anzuzeigen. 


anzuzeigen, ESN 


Lucie Bigalke Herbert Pampe 


geb. Prochnow | ‘Leutnant d. Res. a. D. des 
früheren 5.. Kür.-Regiments 


Lukowies | | 2. Zt. Maiyldzin 
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Von 9—2 Dworcowa 56 
Statt Karten. 


Die Verlobung meiner jüng- | Meine Verlobung mit Fräulein 
sten Schwester Rosemarie | Rosemarie Hillebrand 
mit dem Buchhändler Herrn | 
Paul Scholz in Wollstein 
(Westpolen) zeige ich hiermit | 


{obrońca pryw.) 


Gummimäntel Aff Prambeig 
4653 in großer Auswahl — — 
Warnung! T 
Dr, Y. Behrens ichriften der Transport geſchlachteter Tiere . — 
bezw. Behältern Si 15 die innen mji 
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Den Herren Fleiſchermeiſtern bringe ich EL 2 R ó DEO“ 
und rohen Fleiſches mit einer ſauberen 2 i 
Zielonka. 
8 3u dem amt 2349 
Zinnblech ausgeſchlagen e i { fl 2. Olterfeiertag 
stattfindenden 


T zu billigsten Preisen 
Rechts- Beistand in Erinnerung daß laut beitchender Bor- 3 Bydgoszez" 4335, Długa (Friedrichstr.) 19 5 Konzert 
— a uaaamaaaaaiŘŮĖ 
Leinendecke bedeckt ausſchließlich in Wagen 
Gleichzeitig bemerke ich daß die Beschaffung 


in Bydgoszcz (Bromberg), ul. 
Libelta 10, beehre ich mich 


Von 4—8 Promenada 3 ſolcher Wagen bezw. Gefäße ſpäteſtens bis 


| 

ergebenst an. | ergebenst anzuzeigen. beide] eee helm der Konkursmaſſe Sanzbergnügen 

; Saulin, Post Mersin, | Wolsztyn (Wollstein), bezw. Behältern betroffene Inhaber werden der Firma ladet ergebenit ein 
e bnd E P Wielkopolsk rückſichtslos zur Beſtrafung gemeldet, laut Pr ce 

> s Lauenburg i Pomm. ielkopolska Woſewodſchafts⸗Polizeiverordnung über Ver- > P. Eichſtädt. 
R Ostern 1926. staunt månüber meine|tehr mit Lebensmitteln pom 27. 1. 1925 Ro M An Turlik 
; W lth Hill b d p [IS h Í billi P 1225 Nr. iz VI (Or. Ur. Nr. 6 v. 6. 3. 25). 
| alther Hillebran aul Scholz. gen Preise? Fl. Vi. 2360/26. Gdansta Nr. 13 tihei 
5 Pfarrer. 4588 Weil ich Bydgoszcz, den 2. April 1926. l 4632 El E ne 


Vergrösserungen ese, Nase Folie, fade nich, Dat heute, 3. April 1926, begonnen. Snas Ta 


von 6,75 zl an, ½ Dtzd. Stadtrat. Forſtpf flanzen tag) den 4. April 1926 


FR, * j F 75 ; ; ) Postkarten von 4,75. 21 GR nachm. 3 Uhr 
s 45 ER i 884005 FJC an in künstlerischer zum letzten Male 


Ausführung liefere. ef Bydgoszcz Szubin zu ermäßigt. Preiſen 
Heute, Karfreitag, verſtarb während der Feier Beachten Sie bitte Telefon Nr. 965 A siate nren uf 1 . lsa) Eg mont 

des Heiligen Abendmaähls nach ſchwerem Leiden unfer meine Ausstellung S ki n 5 gen, 1 
Küfter Centrale für Fotografien 987 ZArNECKI weißbuchen⸗Wildlinge (Carpinus Sgn in 5 Akten 
Inhaber A. Rüdiger Deniisten 1527 betulus) 65-100 cm . 1000 Std. 100.— 21 3 e ee 
30 ann Ko meier r NUR mm | Künstliche Zähne, Eſche (Fraxinus excelsior) Mufit v. Beethoven. 
Gdanska Nr. 19 Plomben, Brücken 4jähr. verſchult, 65— 100 cm, 1000 Stck. 120.— 21] Eintrittskarten 
bis einſchl. Sonnabend 


Eſche (Fraxinus excelsior) 
jähr. verſchult, 100150 m, 1000 Stck. 250.— 2] Sonntag von 111 Uhr 
Eiche (Fraxinus excelsior) u. ab 2 Uhr nachm. an 
5jähr. verſchult, 150200 cm, 1000 Stck. 400.— 2] der Theaterkaſſe. 
Die 3jähr. Fichten find kräftig entwickelt und ee Diterfeiene 


Ga” Paßhilder "WE 
sofort mitzunehmen! 


Hebamme 


in fait vollendeten 52. Lebensjahr. 8 dl. 
Mir betrauern in dem Entſchlafenen einen treuen, S 
ſtets hilfsbereiten Mitarbeiter und werden fein An⸗ 


denken in Ehren halten. 
Schirotzken, den 2. April 1926. 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


j ert. Rat, nimmt briefl. 
Der Gemeindekirchenrat. Belt. entgeg. u. Damen . fönnen in den Kulturen verpflanzt werden. tag) Ben 5 5 1926 
J. A.: g. lâna. Aufenth. Distr. | za N a F | Lei Abnahme von 30000 Gtüd 10 %, von abends 8 Uhr 
; ; veri. Friedrich, Stat. u. WEN 100 000 Stück 20% Preisermäßigung. Die Neuheit! 
Eichſtädt. Pfarrer. { Bhn. Gniewkowo,Rynek s j | Breife veritehen ſich ab . Bez zum eriten Male 


Verpackung Neuheit! 


Gräfl. v. Alvensleben'ſche ; 
Revierförſterei Wronie Stop jet 
Plac an 13 ae FIt): f Mel tos porte San; von Franz 3 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 6. April, Nr. 13, zwiſchen Torun — E. 
nachmittags 5 Ahr von der Kirche aus fatt, 053 u. Inowroelew. 4 - S 2 ; 
. i > aN Große Auswahl in großen und kleinen 
at 


e f i ; zu billigen Preisen. 267 
PR en Reel. Ofterwunſch 


5 N i auf bis einſchließlich 
eee :. REN Sonnabend in Sonnes 


ec 1 5 I allen Richtungen. Buchhandlg. Sonntag 
W e TEE . “ eh, le an: Vertreterbeſuch foften- Drahtſeile von 11 —1 u. Montag v. 
ceeace UO, „Matern berg Bodit e e l. ine 

Am Dienstag vormittags entſchlief nach langem ünit 85 Wo * abds. a. d. Theaterkaſſe. 
rene en an 75 E Dienstag, den 6 rif 
$ Uhr 


é Ernſt Bach. 
ſagt die Hach. ae Freier Karten = ae 


mit kaufm. Begabung, 


ſchweren Krankenlager unfer lieber Sohn, Bruder, „ 
Schwager und Onkel ; 1 9 Baes ihm 1866 ul. owr 152 Re, 131 
etannlſchaft fehlt, mit jix für 15 ee Er su ermählgt-Sreilen 
Adolf Gerth einer Dame in Brief. akng v. 15 15 8-6 067 Musz yrikl, soss gi g ji iten 
REN a wedl sweds Heirat Bydgoszcz, Gdańska 21. lumen penden Geiliabrii, Kuba e Journali 
m 25. Lebensjahre. zu treten. Einheirat ar N e d W Eu iel in 4 Akten 
E a | (haft ober Cafe | Vermittlung!!! ier Stan rem 
Heinrich Gerth nebſt Familie. at mit Sand bevor 7A für Deutihland und Brut & er bie Acne Cote 
Tarkowo, den 1. April 1926. zug fa i e 8 5 Tanz Unterri · alle anderen Länder reinraſſige weiße Or⸗ abend i. Johne s Buch⸗ 
Die Beerdigung findet am 1. Feiertag, nachm. Maag 2 Damen 22 1 $ 11 b Kurse Hi en 3 Roß 19555 8 o ar nem, er iag und 
1 c 5 4. pril beginnen neue Kurſe für N elbitfoitenpr. gibt ab|v. 11—1, Monta 
; 3 Uhr, vom Trauerhauje aus flat. 287 B 1155 91 9 400 9 5 Bort foriti Dienstag v. 11 A. un 


Ne in modernſten 15 
% AY ĩ — E 
an a” äftsite : anzlehrerin, nerei Sw. Tröica obrzyniewo, 

k. — — 8. Dloefterer, ul, Dworcowa 3. germzut 48 powiat Wyrzysk. 888 Die Leitung. 


der e eee schönste. lieblichste 

€ 7 Weltfilm in 10 großen Akten in An- 
Alzertrau mn 
Oskar Strauß, 4654 


Stunden I Attraktion! (Ozar walca) Erzeugnis „U FA“. Spezielle musikalische Illustration, aus- 
Genuß! geführt durch das vergrößerte Orchester 


In den 1 ei Christians, Xenia Desni und Willi Fritsch: unter Leitung d, Dir. Herrn B. Sommerfeld. 


‘Mostowa 5 Telefon 386 


Beginn 3.20, 5.00 nachm. 
6.40 und 845 Uhr abds. 


{ 


Warme und Talte Rüde. 
verigeich meine Serachstunen ||| C VIL-KASINO \usfingsort Brzoza. ae 
er 1 5 ee ee eee nete eee x M 2 22 Tau 


Während der Oſter⸗Feiertage 


Oſtereier ſuchen 
Jandgelegenheit 1. ub: Dafervügel 


auf dem großen Jeſuiterſee. Ruderboote 
‚iind vorhanden. 
> PS 5 Abf. der Züge von Bydgoszez n. Chmielnili 
Schinken in Burgunder "Hecht a la Nelson vorm. 10.40, 12.55, nachm. 2.40 und 7.45 Uhr. 
oder Ragout tin odar I Abf. Chmielniti Richtung W ind vorm. 
Frikassee v, Huhn aut Reis 8.40, 10.19, nahm. 6,44 und 9.50 Uhr. Alle 
angegebenen Züge r 5 ne 


eee 


wird es ireudig begrüßen, wenn sie an den Oster- 
Feiertagen einmal die Sorgen des Haushalts vergessen 
2 kann, um im 


Deutschen Haus 
Familienmittagstisch 


teilzunehmen, wo man zu mäßigem Preis ein schmack- 
haltes, sorgfältig zubereitetes Menü erhält. 


Bülowstr. 11 (Al. Mickiewicza 11) 


vorm. 11—12, nachm. 4—5. 


Dr. Staemmler, 
Chirurg. 


Emptehle 
Fest- Diners à 2.— zí 
os TERSONNTAG: ' OSTERMONTAG: 


m == 


| 


~ Königin-Suppe Macturtie 
od.Kraitbrühe m, Pastetch. oder Tömatensuppe 


Fr. Lewandowski 
“Dentist 


Lammkeule pommes frites — 
od. Engl. Roasibeafgarn. Schweinerücken m. Rotkohl 


5 — 


Auch am J. RT geöffnet 


N nstl. Zäh lomben 5 pr 2 
x Küns $ 1255 Brü 5 aus x eee. ech 5 Eigenes Gebäck. Guter Kaffee. Große Auswahl pA der 1 
9 rechstunden 9—1, 3—6 RA 9 . Radieschen ER 73030. 


Nachmittag s-Kaffee 


„immer noch Ai und Torte von Grey. 


Sonn- u. Feierlags 11—12 
Bydgoszcz Welnlany rynek 15 
12 Jeſeſon An 1196 1195 


w 
Tischbestellg, rechtzeit. erb, Tel. 437 


2 Diterfeiertag, von 6 Uh abr 


N gen 1 
wozu freundlichſt einladet 
Der Wirt Richard Bente 


Das wirklich be Fee V für as pes Jini Reih paw Arm. 
12 ao Male in Polen, das erstklassige und beste Lustspiel, welches je gezeigt wurde, mit den Königen des Rumors, den Lieblingen 
es Publikums. 


et und Tatachon als Boxer | 


welche durch ihre vor irefflichen Einfälle und Milwirkung. ıhrer beiden Seehunde 2 Funden hindurch hohe Stürme von Beiter- 
keit hervorrufen. nn nn nn nn nn nd Husser dem: Das grosse Beiprogramm! ne 


Wir bıtien das verehrte isein Bi die ersten Schr han zi besuchen, ee cee eines EEE e ber ger Nbenövorsteuung um 9 Uhr. 


Nn 
1Xristaf 


eginn der ersten Vorstellung: 
> B -4 3 Uhr. á 


